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76. Jahrgang 


Regierung 
und Parlament 


Die Aussprache im Parlament über das 
Verhältnis der Regierung zu den eiden 
Kammern hat in der geſamten polniſchen 

reſſe einen lebhaften ? iderhall gefunden. 

ie Erklärungen des Miniſterpräſidenten 
über dieſes Verhältnis werden ausführlich 


erörtert. 
Der „Kurjer Roliti“, das Blatt der 
Schwerinduſtrie, erklärt, die Vorwürfe meh⸗ 


ehende Recht 
bie zu einem gewiſſen Grade paradox. In 
der letzten Zelt habe man mehrere Male 
gehört, wie Abgeordnete und Senatoren ihr 

edauern ausdrückten, daß das Parlament 
bei der Bevölterung leine Achtung genieße. 
Als Begründung führten ſie an, daß die 
Wahlordnung ſchlecht ſei, die bewirkt habe, 
daß im Grunde das Parlament die Bevöl⸗ 
kerung nicht repräſentiete. Unabhängig da⸗ 
von, ob das Verhalten der Regierung dem 
Parlament gegenüber eine ausreichende 
Achtung aufweiſe oder nicht, müſſe man 
zugeben, daß der Weg zu dieſer Achtung 
nicht über die Erklärung führe, daß man 
die Achtung bei der Bevölkerung nicht 


RR 


ache jagen, die fih darüber entwickelt 
be, ob der den Reden bes Miniſterpräſi⸗ 
denten gezollte Beifall der Beweis für 
freundſchaftliche Gefühle iſt, die das Par⸗ 


Bofener Sladlpräſidenlenwahl 
kam nicht zuſtande 


des Poſener 
ee een r die Mahl des eden. 
peäfiden vor 0 
Die alas duch einen neuerlichen gon- 


j de. Wir bringen einen aus- 
iR Im Totalen Zeil ves Blattes. 
lament der Perſon 


been Polt oder ob er eine Zuſtimmung zu 
eſſen Politit ift. i 
bie 5 ie D ismabigen Beziehungen 
oiha agaat: Í ur F 
eutung. r den 
Parlament im Volke finden wolle, 5 ir 
alſo nicht gut, wenn die Erſcheinungen Ai 155 
Gefühlsmäßigteit den Blid auf die Sachlign 
teit verdunkeln, die die Bevölferung Ss 
eriter Linie und berechtigterweiſe in Di 
Parlamentsdebatten einſchließlich des 
falls und des Händedrückens Jude. 
Aus dieſem Grunde müſſe man 1 
Miniſterpräſidenten zuſtimmen, wenn er ihn 
tone, daß er das Recht habe, den für 
beſtimmten Beifall auf die Sache ſelbſt un 
zudehnen, um jo mehr, wenn es 8 d 
eine Angelegenheit von ſolch großer 1 
Be han 1 nie es ae un er 
egierung zum Parlament el. 5 
Hinſichtlich der Frag der Nuhegehälter 
erklärt das Blatt, die Rede des Referenten 
habe erſchreckende Zuſtände aufgedeckt. Es 
ſei ſchwer, mit anderen Worten ie Lage zu 
bezeichnen, in der der Staat, der keine Mit⸗ 
tel für die notwendigiten Erforderniſſe be- 
ſitze, 172 Millionen Zloty für Ruhegehälter 
ausgebe. Schon allein die Entwicklung der 
Ausgaben für Ruhegehälter (im Jahre 1924 
hätten ſie nur 33,6 Mill. Zloty betragen) 
erläutere die Urſache dieſer Zunahme es 
war dies die Methode der vorzeitigen Eme⸗ 
ritierung. Ueber 75% der im vergangenen 
Jahr in den Ruheſtand Verſetzten ſei jünger 
als 55 Jahre geweſen. Das draſtiſche Bei⸗ 
ſpiel ſei die Eijenbahndireftion, in der auf 
einen eomer Ruhegehaltsempfänger 


Dasſelbe könne u Ban ; Aus. 
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redungen 
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Ar. 19 


Fragen 


Das Danziger Problem follen Dentichland und Polen unter ſich regeln 


Der Schwerpunkt in der Auseinander⸗ 
ſetzung über die Danziger Frage lag heute 
vormittag in der Unterredung zwiſchen dem 
pol niſchen Außenminiſter Beck und dem 
engliſchen Außenminiſter Eden. 

Es ſcheint, daß Eden einige Einwendun⸗ 
gen, wenn auch nicht ſchwerwiegender Art, 

egen die Vereinbarungen Becks mit der 

anziger Regierung erhoben hat und daß 
auch auf polniſcher Seite noch einige 
Wünſche zur Diskuſſion geſtellt worden find, 
Im großen ganzen aber ſcheint es ſich zu 
beſtätigen, daß die Danzig⸗polniſche Reglung 
die Zuſtimmung Edens finden wird. 

Hierzu ſchreibt der Pariſer Vertreter der 
„Danziger Neueſten Nachrichten“: 

Nach Meldungen des „Oeupre“ und des 
„Echo de ( 
es polnischen Außenminiſters B 
mit Eden und Delbos eine einſchnei⸗ 
dende Reform des Danziger Statuts ins 
Auge gefaßt worden. Die Innenpolitik 
Danzigs werde vorausſichtlich künftig von 
jeder Einmiſchung Genfs frei bleiben. 
Oberſt Bed habe erklärt, daß es nicht 

Aufgabe des Völkerbundes ſein könnte, 
ſich den Wünſchen der Nationalſozia⸗ 


Von der Ratstagung 


Konlurrenz zwiſchen Genf und dem Hang 


Sitzung des Dreierausſchuſſes für Danzig 


Genf, 22. Januar. Der Völterbundrat dat 
am Freitag nachmittag in öffentlicher Sitzung 
eine Reihe techniſcher Fragen erledigt. Eine 
Ausſprache wurde nur durch die Frage der 
Einholung von Gutachten des Haager Berichts 
hofes veranlaßt. 

Es war ſchon vor längerer Zeit angeregt wor⸗ 
den, die Tätigfeit des Haager Gerichtshofes va- 
durch zu beleben, dah die Einholung von Gut ⸗ 
achten nicht wie bisher vom Nat einflimmig, 
ſondern auch mit Stimmenmehrheit, vor allem 
aljo unter Ausſchluß der an einem Streitſall be- 
hg Staaten, jolte beſchloſſen werden 

nnen, 

Eine Reihe von Regierungen, insbeſondere 
Polen und Schweden, hatten ſich bereits 
ſchriftlich gegen dieje im Völkerbundpakt nicht 


Grodynſki, daß die Regierung mit der 
Methode der vorzeitigen Emeritierung in 
entſchiedener Weile brechen werde, fei er⸗ 


reulich. 

Ebenſo erfreulich ſei die Abſicht, die vor⸗ 
eitig Emeritierten wieder einzuſtellen und 
amit viel Ungerechtigkeiten wieder gutzu⸗ 
machen, die Belaſtung des Staatsſchatzes zu 
verringern, das Verwaltungsniveau durch 
Wiederanſtellung erfahrener Elemente zu 
heben ulm. 8 

Was die W des Emerital⸗ 
geſetzes vom November 1935 anlange, fo 
müſſe geſagt werden, daß wir viele, vielleicht 
allzu viele Miniſter hatten, die peire haben. 
In der Regel feien dieje Fehler aber erft 
don den Nachfolgern aufgedeckt worden. 
Hier habe aber mit anerkennenswerter Auf⸗ 
riótigteit der Autor jelber zugegeben, daß 


ee ſch ang d 
enſo ühr efaßt auch der 
tonlernatine „Kaas“ mit danlelben rasen. 


Bann aus Genf fei in den Unter: | 3 


haupt kein 


en — rechnen, daß entſprechend einem Antrag 


liſten in Danzig zu widerſetzen, um mit 
aller Gewalt die Marxiſten zu retten. 
Es wäre völlig unſinnig, wenn Frank⸗ 
reich und England deswegen mit 
Deutſchland in Konflikt geraten woll⸗ 
ten. Es ſei auch keineswegs Aufgabe 
des Völkerbundes, ewig in den Parteien⸗ 
ſtreit zugunſten der Marxiſten einzu⸗ 


greiſen. 

Infolgedeſſen werde man künftig darauf 
verzichten, dem Völkerbundkommiſſar in Dan- 
zig irgendeine Verpflichtung hinſichtlich der 
Danziger Innenpolitik au zuerlegen. Der 
Völkerbundkommiſſar wurde nur noch die 
Aufgabe haben, die außenpolitiſchen Bezie⸗ 
hungen Er zu überwachen und haupt- 
fichlich die Intereſſen Polens wahrzu⸗ 


nehmen. ve 

Im übrigen würde das Danziger 

Problem in direkten Verhandlun⸗ 

gen zwiſchen Deutſchland und Polen 

i zu regeln fein. 

Das „Echo de Paris“ glaubt fogar ſchon 
mutmaßen g können, daß vielleicht über- 

ölkerbundkommiſſar mehr er- 
nannt werden würde, wenn Schwierigkeiten 
im Rat auftreten ſollten. 


vorgeſehene Erweiterung der Gutachtentätigkeit 
des Haager Gerichtshofes ausgeſprochen. In 
der Freitagſitzung begründete der rumäniſche 
Auhenminiſter Antonescu ausführlich den ab- 
lehnenden Standpunkt auch feines Landes, in- 
dem er darauf hinwies, daß es bedenklich wäre, 
die politiſche Vermittleraufgabe des Völker⸗ 
bundrates immer mehr an den Haager Gerichts⸗ 
haf abzugeben und dadurch auf die Dauer das 
Anſehen des Rates zu ſchwächen. Ein Beſchluß 
wurde am Freitag noch nicht gefaßt, doch ift da⸗ 


wediſchen Vertreters dieſe Frage an den 
3 für die Reform des Völkerbundpaktes, 
5 ſich bekanntlich im Dezember 1936 auf under 
en Zeit vertagt hat, überwieſen werden 


Es ſei, als ob in der Wiefſkaſtraße neues 
Leben eingezogen jei. Man habe den Çin- 
druck, als ob das Parlament an Bedeutung 
und Kühnheit gewonnen hätte. Es ſtehe 
nicht mehr vor jedem Vertreter der Regie- 
rung ſtramm, ſondern es erörtere aktuelle 
granen mit einer großen Dofis Kritizismus, 
es ſtelle gewiſſe For erungen, es erinnere 
an feine Zuftändigfeit, es jei mit einem 
Wort nicht mehr die Maſchine zur Legali⸗ 
fierung von Regierungsbeſchlüſſen. Wenn 
dieſe Belebung anhalte und nicht nur eine 
künſtliche zeitweilige Erscheinung Jei, könne 
das Verhältnis der Bevölkerung zum Par⸗ 
lament eine Beſſerung erfahren. Denn die 
Bevölkerung verlange von den Abg ordneten 
und Senatoren nur, daß fe feine aufrich⸗ 
tigen Vertreter ſeien, daß ſie mutig und 
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aufrichtig feine Bedürfniſſe aufzeigen daß 
ie die iderſpiegelung feiner Anſichten 
eien. S 95 2 8 | 
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Vor der RNatsſitzung hatte das Dreierfomtter 
für Danzig, in dem England, Frankreich und 
Schweden vertreten ſind, eine Sitzung abgehal⸗ 
ten. Der engliſche Außenminister berichtete 
über eine Unterredung, die er am Vormittag 
mit dem polniſchen Außenminiſter Beck hatte. 
Da ein schriftlicher Bericht Beds noch nicht vots 
lag, wird das Dreierkomitee morgen nochmals 
zuſammentreten. 


Rüickriltsbeſchluß 
des japaniihen Kabineſts 


Tokio, 23. Januar. Wie die Agentur Dome 
meldet, fute Marineminiſter Nagano am 
Sonnabend früh die Leiter der beiden politiſchen 
Parteien auf, um Verhandlungen über ein 


I Kompromiß zu führen. Er habe die Zuſiche⸗ 


rung erhalten, 
daß eine grundſätzliche Cegnerſchaft teten 

die Regierung nicht beſtehe. 

Nach einer weiteren erfolgreichen Unterredung 

zwiſchen Nagano und den früheren Parteimini⸗ 

ftern werde fih Nagano nunmehr zum Kriege 

miniſter Terauchi begeben, um den Verzicht auf 

die Forderung nach Auflöſung des Reichstages 

zu erreichen. In politiſchen Kreiſen werde dis 

Lage als etwas entjpannter angeſehen. 

Totio, 23. Januar. Die Forderung des 
Kriegsminiſters wurde vom Kabinett abge 
fehnt. Daraufhin wurde der Rücktritt des Ge 
famttabinetts beſchloſſen. Minifterpräfident 
Hirota hat fih zum Aaiſerſichen Pal be- 
geben, um vom faifer die Genehmigung 
zum Rücktritt des Geſamtkabineits zu erbitten 


Göring aus Capri abgereiſt 

Rom, 22. Januar. Miniſterpräſident Gene- 
taloberft Göring hat am Freitag um 11.30 
Uhr mit ſeiner Gemahlin auf dem ihm von der 


verlaſſen und ſich nach 
Bevölkerung bereitete 
wieder begeiſterte Kundgebungen. 
kurzen Imbiß ſetzten die Gäſte ihre i 

Amalfi, Poſitano nach Pompeji und Neape! 
fort, wo der Miniſterpräſident am ſpäten te: 
eintrifft, um nach einem Eſſen im Heinen Kreiſe 
für wenige Stunden Nom zurückzukehren. 

Die Weiterreiſe nach 
abend geplant. 


nn die Regierung dem Parlament 
5 9 alfachlich mit einer gewiſſen 
Mßachtung verhalten habe, ſo ſei das 
ſicherlich deshalb geſchehen, weil ſie in bei⸗ 
ina Kammern keine Gegenwirkung verſpürt 
abe. Dieſe ſei erſt jetzt, vielleicht etwas 
u ſpät, eingetreten. Ein Parlament, das 
feine Tätigkeit nur darauf beſchränke, die 
Regierungsvorlagen zu regiſtrieren, wäre 
nicht lebendig und unnötig. Es ſei ſchwer 
zu verheimlichen, daß die bisherige Tätigkeit 
es Parlaments den durch die Verfaſſung 
en Gegebenheiten nicht ent: 
proche n habe. 
die Bevölkerung begonnen habe, 
parlamentariſchen Arbeiten 
e er zu 2 1 
önne ſich weder die Regierung : 
lament 8 deſſen Vorhan denſein die 
Verfaſſung anordne, noch könne . 
lament ohne Vertrauen der Bevölkerung 


beſtehen. 


Berlin in für Sonnabend 


Das habe bc den ; 55 f 
enäüber 


+- Dolonor Tageblatt 


Kataſtrophaler Zuſtand 


der Schulgebäude 


Swietoſtawſki ſchildert die Schulverhältniſſe 


Warſchau, 29. Januar. In der Freitags⸗ 
ſitzüng des Haushaltsausſchuſſes des Seims 
wurde das Budget des Unterrichtsminiſte⸗ 
riums erörtert. Eine längere Rede hielt 
Miniſter Swietoſtawſki, der u. a. er- 
klärte, daß das 0 des Unterrichtsmini⸗ 
iteriums aus dem Zuſtand des Vegetierens 
herausgeriſſen und durch Befriedigung der 
wachſenden Bedürfniſſe des Staates produt- 
tiv geſtaltet werden müſſe. Obwohl ie 
Zahl der ſchulpflichtigen Kinder erheblich zu⸗ 
genommen habe, ſei der Haushalt des Mini⸗ 
ſteriums zurückgegangen. Es ſei aber nötig, 
die Zahl der Lehrer mindeſtens um 4000 
jährlich zu erhöhen. Es wären etwa 5000 
Schulräume nötig. Der Staat ſichert etwa 
der Hälfte der Kinder die Möglichkeit einer 
Mittelſchulbildung. 82 000 Kinder müßten 
Privatſchulen beſuchen. 


Der Zuſtand der Schulgebäude ſei kata⸗ 
ſtrophal. Früher jeien für den Schulbau 
30—40 Millionen Ztoty beſtimmt wor⸗ 
den. Dieſe Summe iſt auf 2—3 Millio⸗ 
nen Zloty zuſammengeſchrumpft, was 


kaum zur Durchführung der dringlichſten 
Ausbeſſerungsarbeiten ausreicht. 

Die Arbeitsbedingungen an der Warſchauer 
Univerſität ſeien unmöglich. Die Staats⸗ 
archive ſeien hinſichtlich der Unterbringung 
am meiſten benachteiligt. Das Minifterium 
hat einen Bauplan für die nächſten 4 Jahre 
auf die Geſamtſumme von 96 Millionen 
Zloty ausgearbeitet. Im weiteren Verlauf 
ſeiner Ausführung betonte der Miniſter die 
Notwendigkeit, daß die höheren Schulen der 
bäuerlichen und der Arbeiterjugend zu⸗ 
gänglich gemacht würden. 

Zu dem Verlangen, beſondere Sitze für 

Juden und Chriſten in den Univerſi⸗ 

täten zu ſchaſſen, bemerkte der Miniſter, 

daß eine ſolche Maßnahme unmöglich ſei. 


Im Laufe der Ausſprache verlangte Abg. 
Pochmarſki, daß die Zahl der Juden an den 
Hochſchulen auf einen Prozentſatz gebracht 
werde, der dem zahlenmäßigen Stande der 
Juden in Polen entſpricht. Abg. Budzuynſki 
verlangte ganz kategoriſch, daß die Juden 
von den Polen in den Univerfitäten getrennt 
würden. 


Das 


polniſche Verkehrsweſen a 


Ausführungen des Verkehrsminiſters Ulrych 


Warſchau, 22, Januar. In der Donnerstags- 
gung des Haushaltsausſchuſſes des Seims er- 
griff der Verkehrsminiſter Ulrich das Wort 
zu einer Reſſortrede. Der Miniſter erllärte u. a., 
daß die Inveſtierungen im laufenden Jahre in 
den Grenzen der Inveſtitionen der beiden letzten 
Haushaltsjahre fortgeſetzt würden. Eine der 
dringlichſten Aufgaben ſei zweifellos die Beſſe⸗ 
rung der Wegeverhältniſſe. Als wichtigſtes Werk 
auf dem Gebiete des Waſſerbauweſens erwähnte 
der Miniſter den Bau des Staudammes in Po- 
tabka. 


Auf dem Gebiete der Motorifierung des 
Landes, auf dem noch ſehr viel zu tun 
iit, habe man ſich darum bemüht, billige 
mechaniſche Fahrzeuge auf den Markt zu 
bringen und die Betriebsloſten für Kraft: 
wagen herabzuſetzen. ; 


Was die Staatseiſenbahn betrifft, ſo find die 
Einkünfte im Vergleich zum Plan für das Jahr 
1936 um etwa 9 Millionen Zloty geringer ver: 
anſchlagt. Auf der anderen Seite tritt eine 
verhältnismäßig große Zunahme der veran⸗ 
ſchlagten Ausgaben zutage. Auf dem Gebiete 
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deren Staaten Schritt zu halten. Was den 
deutſchen Tranſit durch Pommerellen betrifft, ſo 
berührte der Miniſter die letzten vertraglichen 
Abmachungen und nannte einige Ziffern. Zur 
Frage der Tarife erwähnte der Miniſtet, daß 
die allgemeinen Ergebniſſe für zehn Monate des 
vergangenen Jahres eine 

Erhöhung der Gütertransporte um 1,6 Proz. 

aufweiſen, 9 

wobei zu bemerken iſt, daß der Transport im 
Inlandsverkehr um 9,5 Prozent ſtieg. Eine 
eingehende Analyſe aller Elemente der Eiſen⸗ 
bahnwirtſchaft führe zu folgenden Schlüſſen: 

Der Zustand der Eiſenbahneinrichtungen und 
des Fuhrparks, die in der Zeit der Haushalts: 
einſchränkungen nicht genügend konſerviert und 
erneuert werden konnten, ift nicht zufrieden- 
ſtellend. Es macht ſich ein Mangel an Waggons 
bemerkbar. Die bedeutenden techniſchen Fort⸗ 
ſchritte, wie ſie bei den Eiſenbahnen der Weſt⸗ 
länder ſtändig beobachtet werden können, ſind 
für Polen faſt unerreichbar. Die Verſchuldung 
der Eiſenbahn wird bis zum Jahre 1942 das 
Budget bedeutend belaſten. Die beſcheidenen 
Umſatzmittel erſchweren eine rationelle Finanz⸗ 


des Zivilflugweſens ijt man bemüht, mit an- wirtſchaft. $ 


| Große Inveſtierungspläne 


450 Millionen Zloty follen aufgewandt werden 


Warſchau, 23. Januar. Die Regierung 
will in der Sejmſitzung am 26. Januar einen 
Geſetzentwurf einbringen, in dem ſie zu 


Finanzoperationen ermächtigt wird, die die 
Inveſtie⸗ 


Durchführung des diesjährigen e 
rungsplanes ermöglichen ſollen. Bei der 
erſten Leſung dieſes Geſetzentwurfs wird 
eine Rede des ſtellvertretenden Miniſter⸗ 
präfidenten Kwiatkowſki erwartet. 
Wenngleich der Schwerpunkt des dies: 
jährigen Planes auf Inveſtierungen 
gelegt werden ſoll, die zur Steigerung 
der Wehrhaftigkeit des Landes als nots 
wendig erachtet werden, ſo * doch 
nach Informationen der „Gazeta 
Handlowa“ beträchtliche Summen 
auch für Zwecke des Wegebaues, der 
Flußregulierung, des Baues von Ras 
nälen und für die Elektrifizierung des 
Landes vorgeſehen worden. 


Die Mehrzahl der Ausgaben wird für In⸗ 


veſtierungen in den Zentralwojewodſchaften 
beſtimmt, die ſie am meiſten brauchen. 
Grundlage für die Finanzierung des In⸗ 
veſtierungsplanes ſind beſondere Operatio⸗ 
nen auf dem Binnenmarkt, die ſo gedacht 
nd, daß ſie eine weitere Beſſerung der 
irtſchaftslage nicht gefährden. Die Re- 
1 y fi 
au die Transportfähigkeit im Lande hebt 
und zur Verbilligung der Transportkosten 
beiträgt. Ein beſſerer Verkehr ermöglicht 
eine wirtſchaftliche Hebung der Landbezirke 
und bringt ſie den Induſtriezentren näher, 
wodurch der gegenſeitige Austauſch an Er⸗ 
zeugniſſen zwiſchen Stadt und Land erwei⸗ 
tert und verbilligt wird. Oeffentliche Ar⸗ 
beiten müßten inſofern eine wirtſchaftliche 
Beſſerung bewirken, als eine Erweiterung 
und der Neubau von Induſtriewerken von 
Beſtellungen bei inländiſchen Produktions⸗ 
firmen begleitet ſein und ſo eine Zunahme 
des Beſchäftigungsſtandes und einen Ausbau 
der Wirtſchaftsumlätze bewirken würde. 


deſſen bewußt, daß der Wege: | 


Die Geſamtſumme der Ausgaben für die 
Inveſtierungen wird auf 450 Millionen 

; Zloty geſchätzt. 

Bei der Ausarbeitung des Inveſtierungs⸗ 
planes für das laufende Jahr jollen der 
„Gazeta Handlowa“ zufolge, auch 1 o 
Einkünfte aus der franzöſiſchen Anleihe in 
Betracht gezogen worden ſein. ; 


„Beſchwerden“ 


der jüdiſc en Studenten 


| Die Juden an den polniſchen Hochſchulen geben 


immer noch keine Ruhe 


Warſchau, 22. Januar. Die Lage an den 
Hochſchulen in Warſchau, Lemberg und Poſen 


iſt angeſichts des provozierenden Verhaltens der 


jüdiſchen Studenten nach wie vor geſpannt. Zu 


Zuſammenſtößen kam es in Warſchau in der 
Handelshochſchule und in der 
Sportklubs „Hasmonea“ die 
ſchule weigerten ſich die jüdiſchen Studenten, 
die ihnen angewieſenen Plätze einzunehmen. 
Die jüdiſche Tagespreſſe bringt es fertig, ſich 
trotz des provokatoriſchen Verhaltens der jüdi⸗ 
ſchen Studenten darüber zu beſchweren, daß die 
Juden in den polniſchen Hochſchulen neuerdings 
zuweilen 6 bis 7 Stunden täglich den Vorleſun⸗ 
gen und Uebungen ſtehend beiwohnen müßten. 
Bekanntlich ſteht es den jüdiſchen Studenten frei, 
die ihnen zugewiesenen Plätze auf der linken 
Seite der Hörſäle einzunehmen. : 
es 


Neue Brotpreiserhöhung in Paris 


Paris, 23. Januar. Der Brotpreis in Paris, 
der in den letzten Monaten bereits mehrere 
Male erhöht worden war, wird am 1 Februar 
wieder um einige Centimes heraufgeſetzt. 


zwiſchen 


stellt. Ein Durchſchnittsgeſchäft 
Werkſtatt verfügt über ein Kapital von etwa 


akademiſchen 
Schwimmhalle, wo die Mitglieder des jüdiſchen 
Halle räumen 
mußten. In der Lemberger Techniſchen Hoch⸗ 


kennengelernt hatte. 


= 


Ciffabon, 23. Icnuar. In einer Rundfunk⸗ 
anſprache über den Sender Sevilla am Frei⸗ 
tag abend beſchäftigte ſich General Queipo de 
Llano zunächſt mit einem am Mittwoch er⸗ 
Ben Luftangriff von zwei bolſchewiſtiſchen 

ombenflugzeugen auf die offene Stadt 
Ceuta in Spaniſch⸗Marokko. À 

Dabei 15 mehrere Bomben auf den 

Marktplatz gefallen, wodurch 36 Perſonen 
; aus der Zivilbevölkerung getötet 

wurden. 

Der General berichtete, daß dieſe feige Tat 
bei der Bevölkerung ungeheure Erbitterung 
hervorgerufen habe. Die mauriſche Bevölke⸗ 
rung habe in Tetuan eine Kundgebung zu 
Ehren des Kalifen veranſtaltet, in der gegen 
die bolſchewiſtiſchen Fliegerangriffe auf eine 
offene Stadt heftig proteſtiert worden ſei. 

Weiter ging General Queipo de Llano auf 
die Tatſache ein, daß ſpaniſche Bolſchewiſten 
bei den Bombenanſchlägen in Portugal füh⸗ 
rend beteiligt waren. Dies werde durch den 
merkwürdigen Umſtand klar erwieſen, daß 
die bolſchewiſtiſchen Zeitungen die Nachricht 


eiſſabon, 22. Januar. Die portugieſiſche 
Staatspolizei ſetzt die Unterſuchung der Bom⸗ 
ee . mit aller Energie fort. Es wur⸗ 
den zahlreiche verdächtige Perſonen, darunter 
mehrere Spanier verhaftet. DA 

Der Polizei fiel auch ein Dofument in die 

Hände, aus einwandfrei hervorging, 

daß die Berhajteten im Dienſte der Bol- 

ſchewiſten in Spanien ſlanden. 

Der „Radio⸗Klub Portuguez“, deſſen 
Sendeſtation durch Sprengkörper beſchädigt 
worden war, konnte am Freitag ſeine üblichen 
Rundfunkſendungen wieder aufnehmen. 


Zu den Anſchlägen ſchreibt die Zeitung 


„Seculo“, daß die Anſchläge der Ausdruck 


des Sowjetbanditismus geweſen ſeien, das 


3000 polen kämpfen in Spanien 


Im Saale der Kaufmänniſchen Reſſource in 


Bromberg hielt, wie die „Deutſche Rundſchau“ 
berichtet, aus Anlaß einer Verſammlung des 


Kaufmänniſchen Vereins der Abg. Mar ch le w⸗ 
(ki aus Graudenz einen Vortrag über feine 
Reiſe nach Frankreich, die er im Auftrage des 
Weltverbandes der Polen unternommen hatte, 


um dort die Wirtſchaft des polniſchen Elements 
in 


der Emigration kennenzulernen. Ein⸗ 
leitend betonte der Vortragende, daß die acht 
Millionen Polen, die ſich jenſeits der Grenzen 
des Polniſchen Staates befinden, für Polen 
einen ungeheuren wirtſchaftlichen und politiſchen 
Wert beſitzen. Die polniſche Emigration ſei durch 
ihren Einfluß auf die Mittelpunkte, in denen 


ſie lebt, das befte wirtſchaftliche und politiſche 


Inſtrument. Durch ihre Vermittlung könnten 
im Ausland polniſche Waren verbreitet und die 
öffentliche Meinung bearbeitet werden. 


; In Frankreich leben, jo fuhr der Abg. 
Marchlewſki fort, zurzeit mehr als 500 000 


Polen. Anter dieſer Emigration geht aus 
Arbeiterkreiſen ein Mittelſtand hervor, der eine 
große Rolle ſpielen müßte. Der Warenaustauſch 
Polen und Frankreich war minimal, 
denn die politiſchen Strömungen waren guten 
wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Polen und 
Frankreich nicht günſtig. In Nordfrankreich be⸗ 
finden ſich jetzt etwa 1000 polniſche Werkſtätten 
und Geſchäfte. Die polniſchen Handelsvertre⸗ 
tungen find finanziell im allgemeinen gut ge: 
oder eine 


50 000 Zloty. Die polniſchen Geſchäfte werden 
durch nicht gelernte Kaufleute, frühere Berg⸗ 


leute, geleitet, die aus Pommerellen und Groß⸗ 
polen ſtammen. Dies ijt, wie der Vortragende 


hervorhob, ein jehr 1 Arr Element, um jo 
mehr, als ſie gut organiſiert find. In der letzten 
Zeit hat die polniſche Emigration in Frankreich 
in völkiſcher Hinſicht große Verluſte erlitten, da 
ein großer Teil der Polen in radikal links 
gerichtete Organiſationen eintraten und etwa 
30 Prozent der geſamten polniſchen Arbeiter 
franzöſiſchen Organiſationen beigetreten ſind. 
Die Tatſache, daß ſich 3000 polniſche Arbeiter 
für die bolſchewiſtiſche Armee in Spanien haben 
anwerben laſſen, iſt, wie der Redner bemerkte, 


von einer ſehr traurigen Beredſamkeit. 


Zum Schluß ging Abg. Marchlewili auf die 


in Frankreich herrſchenden Anſichten ein, die er 


durch Berührung mit verſchiedenen Franzoſen 
Danach hat Frankreich 
eine paniſche Angſt vor einem Kriege mit 
Deutſchland. Das Land denke nur an die Ver⸗ 
teldigung deſſen, was es beſitzt, und Sei bereit 
den Frieden jebt teuer zu exrlaujen. Noch heute 


Die Erplofion in Liſſabonen 


sowjetbanditentum im Ausland organifiert 


| 


vom Auslande unterhalten und geleitet. Ihre 


Prag kennt nio Flugſtützpunkte, aber Mostas 


ein tſchechiſcher Flughafen in 


——— ———— ᷣœ]— — —— Zmũ—üœä 


Bolſchewiſliſcher Luſtangriſf 
75 auf Ceuta 


36 Einwohner getötet 


über den Anſchlag bereits in tendenziöſer 
Weiſe verbreiteten, bevor die erſte Bombe 
platzte. Der General fand im Zuſammenhang 
mit dieſem neuen Verbrechen, die die Bolſche⸗ 
wiſten in dem befreundeten Nachbarland be⸗ 
gangen haben, warme Worte für das portu⸗ 


gieſiſche Volk und ſeine Führer. 


Auf die Lage an den Fronten eingehend, 
teilte der General mit, daß 


an der Südfront am Freitag drei weitere 
Orkſchaflen durch 2 3 Truppen 
; e 


worden feien, Die von den Bolſchewiſten am 
gekündigte Gegenoffenſive ift jämmerlich zu⸗ 
ſammengebrochen. Die bolſchewiſtiſchen Ban 
den ſeien in die Flucht geſchlagen worden und 
hätten 47 Tote auf dem Schlachtfeld zurück ⸗ 
gelaſſen, darunter 5 Anführer. 


Vor Madrid hätten ſich nur kleinere Zu: 
ſammenſtöße ereignet. Das Artilleriefeuer ſei 
auf beiden Seiten ſehr ſtark geweſen. Die 
nationalen Truppen hätten einige ſtrategiſche 
Frontverbeſſerungen vorgenommen. 


im Auslande organifiert und mit den 
modernſten Sprengkörpern ausgeſtattet wor 
den war. Das Material ſtammt zweifellos aus 
Barcelona, wo ſich heute der Herd der bob 
ſchewiſtiſchen Propaganda für Weſteuropa 
befinde. Die Anſchläge hätten deutlich gezeigt. 
von welcher Seite der Staat bedroht werde, 
und gegen wen ſich die gemeinſame r 
richten müſſe. ; 
„Diario da Manha“ verweiſt darauf, daß 
die Anſchläge das Beſtehen einer kommuni⸗ 
ſtiſchen Organiſation in Portugal bewieſen 
hätten. Zweifellos werde diefe Organifation 


Taktik beweiſe, daß geſchulte Angehörige der 
Komintern die Ausführung der Verbrechen 
übernommen hätten. 


feien die im Weltkriege erlittenen Verluſte in 
der Erinnerung der Franzoſen. Dies übe na⸗ 
türlich einen großen Einfluß auf die Pſyche des 
franzöſiſchen Volkes aus. ö 


Sehe peinlich! 


afür um ſo beſſer 


Budapeſt, 22. Januar. Im Zuſammenhang 
mit der Einladung der Prager Regierung zus 
Unterſuchung der iſchechoſlowakiſchen Flughäfen 
findet ih am Freitag in dem Rechtsblatt „Eiti 
Affag“ eine höͤchſt auſſchlußreiche und für die 
Prager Regierung ſehr peinliche Veröffent⸗ 
lichung. 
Das Blatt bringt in Fakſimile⸗Druck die 
in dem größten Militärblatt Sowjetrußland⸗ 
erſchienene Karte der Tſchechoſlowakei, in die 
die Sowjetrußland zur Verfügung stehenden 
e e einge⸗ 
ze ichn 


Das ſowjetruſſiſche Blatt betont hierbei die große 
militäriſche Bedeutung der Tatſache, daß die 
Zahl der militäriſchen Flugſtützpunkte in der 
Tſchechoflowakei in der letzten Zeit außerordent⸗ 
lich geſtiegen fei. Von beſonderer Bedeutung 
für Sowjetrußland fei der Flughafen in Ungvar. 


Hierzu bemerkt „Eſt jaga, daß tatſächlich 
N l ngvar in großem 
Ausmaße jetzt fertiggeſtellt worden fei. Diefer 
Flughafen bilde die Hauptoperationsbaſis für die 
ſowfetruſſiſchen Flugſtreitträfte, da er an der 
Bahnſtrecke Prag—Kiew— Moskau liege. Das 
ungariſche Blatt wirft die Frage auf, ob die zu 
erwartende internationale Anterſuchungskom⸗ 
miſſion auch dieſer Tatſache und der Veröffent⸗ 
lichung des großen ſowfetruſſiſchen Militärblattes 
Rechnung tragen werde. 


Chicago im Dunkel 
Streik in den ſtädtiſchen Elektrizitätswerken 


Chicago, 23. Januar. Bei den ſtädtiſchen 
Elektrizitätswerken brach am Freitag abend ein 
Streik aus, durch den die Vier⸗Millionenſtadt 
in völlige Dunkelheit gehüllt wurde. Nur ver⸗ 
einzelte Lampen brennen in den Hauptverkehrs⸗ 
ſtraßen. Alle Polizeibeamten ſind eingeſetzt 
worden, um den Verkehr und die Ordnung auf- 
rechtzuerhalten und zu verhüten, daß die Unter 
welt die Dunkelheit zur Begehung von Ver⸗ 
brechen ausnutze. Die Waſſerwerke, die Feuer⸗ 
wehr und die Krankenhäuſer werden noch für 
24 Stunden mit Elektrizität verſorgt. Wenn 
die Stadt dann die Forderung der Streikenden 
auf Sohnerhöhung nicht bewilligt haben folte, 
fot auch dieſen lebenswichtigen Betrieben der 
Strom abgeſchnitten werden. 0 
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Poſener Tageblatt 


Frites Neiklatt Nr. 18 


„Die politiſche Lage in Europa“ 


Vortrag auf einer Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe 
Vojen der D. V. 


Am Donnerstag fand im Deutſchen Haus 
eine ftar? besuchte Mitgliederverſammlung 
der Ortsgruppe Poſen der Deutſchen Ver⸗ 
emigung ſtatt. Volksgenoſſe Schmidt er⸗ 
öffnete den Abend und verpflichtete dann eine 
große Zahl neueingetretener Mitglieder 
durch Handſchlag. 

Im Mittelpunkt ſtand ein Vortrag des 
Hauptſchriftleiters Gotthold ta r £e- Brom- 
berg, über „Die politiſche Lage in Europa“ 
In mehr als einſtündigen Ausführungen ver⸗ 
ſtand es der Redner, in überſichtlicher Form 
ein ſcharf umriſſenes Bild von den politiſchen 
Ereigniſſen und von dem Kräfteverhältnis in 
Europa zu vermitteln, das ſich auf Grund 
ei Ereigniffe im legten Jahr herausgebildet 

t 


Alles Geſchehen muß von der außenpoliti⸗ 
ſchen Warte aus gewertet werden. Auch un: 
ſere Volksgruppe muß dies tun. Denn auf 
dem Verſailler Vertrag beruhte zum großen 
Teil und beruht auch Duie noch uniere Ub: 
ſonderung. Die Außenpolitik ift ſchnellebig 
und jedes Jahr entſteht ein neues Bild 
Außenpolitiſch geſehen befinden wir uns in 
einem Bewegüngskrieg. Noch vor einem 
Jahr beſtand die franzöſiſche Vorherrſchaft. 
die ſich aber in den letzten Monaten tar! 
lockerte. Frankreich beſißt noch heute einige 
Anlehnungen in Oſteuropa, doch ſind auch 
dieſe im inden begriffen. Unter allen 
Umſtänden verſucht dieſes Land heute, die 
Fühlung nach England nicht zu verlieren. 

Das wichtigſte Ereignis des Vorjahres war 
das es! Italiens zur Großmacht. Ob: 
gleich die geſamte Welt dem abeſſiniſchen 
Krieg ein ſchlimmes Ende vorausiagte, hatte 
Italien glatt geſiegt. Das war eine ganz 
roße Leiſtung. Das wichtigſte Ergebnis die⸗ 
2 abeſſiniſchen Krieges war, daß Italien 
den Engländern . daß ihren Druck⸗ 

lichkeiten au renzen gezogen ſind 
Kine klägliche Rolle ſpielte in der Athlopichen 
Auseinanderſetzung auch Frankreich. Italien 
kann es dieſem Lande nicht vergeffen, daß es 
ſtärker auf die britiſche Flotte als auf den 
Siegeswillen Muſſolinis ſetzte. 

Mitten in dieſe unruhige Lage platzte die 
ſpaniſche Revolution. Sie kam um io über- 


raſchender, als niemand recht um die ſpani⸗ 


ſchen Verhältniſſe Beſcheid wußte. Der Red- 
ner ſchilderte hier anſchaulich die Entſtehungs⸗ 
geſchichte der Revolution auf der Pyrenäen: 
halbinſel. Wenn es eine geſchichtliche Recht⸗ 
fertigung für den nationalſozialiſtiſchen Auf: 
bruch ſchon heute gibt, dann iſt es die ſpani⸗ 
ſche Revolution. 

England ift durch die letzten Ereigniſſe ſtark 
eſchwächt worden. Es 55 erkannt, daß die 
ungfräulichkeit ſeiner Inſel durch die auf⸗ 
ſtrebende Luftwaffe gefährdet iſt. Es kann 
ſeiner Flotte nicht mehr die Bedeutung bei⸗ 
meſſen, wie noch vor einigen Jahren. Zum 
erſtenmal in der engliſchen Geſchichte kann 
man beobachten, daß Albion einem Sieger⸗ 
ſtaat feine Unterſtützung gewährt. Während 
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Felder bebauen. 


Vor beinahe 1800 Jahren hat 


rung unſere Vorfahren geſchildert. 
für die Nachwelt ſo mentale Aulgabe ijt, 
bere, Xano und Leute zu beſchreiben, ſo 


er Sitte 


derer, welche untreu germanii . 
0 a ihnen die 


dern derer, welche in von 
aud) der Titel der Schrift, 
Die Ebene Germaniens vom Donauſtre 
bewohnen die Bajuwaren. Ich halte ſie für 
Landes, für „ſelbſtgezügelte“, wie fie in 
heißen. Fremden 
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das Inſelreich bisher ſtets das beſiegte Land 
ſtützte, um fih im Siegerſtaat keinen gefähr⸗ 
lichen Rivalen zu ſchaffen, wendet es ſich jetzt 
Frankreich zu. 

Den baldigen Ausbruch eines Krieges 
braucht man nicht zu befürchten, da ſich die 
Staaten gegenſeitig fürchten. Die Rüſtungen 
find nicht abgeſchloſſen, alles ift noch im Fluß. 
Auch den Bündniſſen darf man keine über 
mäßige Bedeutung beimeſſen, da dieſe von 
den ſich ſtändig verändernden Umſtänden ab⸗ 
hängen. Der Redner prägte im Zuſammen⸗ 
hang mit den Mächtepakten den Satz: „Treue 


| 


in außenpolitiſchen Fragen fegt oft Untreue 
am eigenen Volk voraus.“ 

In bezug auf Polen ſagte der Vortragende 
wir geh: ren einem Staat an, der eine ausge- 
zeichnete Diplomatie beſitzt. Beck ich ein Poli⸗ 
titer von großem Format, der aus der immer 
ſtärker werdenden Iſolierung Frankreichs 
Ruken zu ziehen verſteht. Es ift von je her 
die Stärke Polens geweſen und iſt es auch 
heute noch, daß es ein ausgeprägtes Natio⸗ 
nalgefübl beſitzt und außenpofitiich zu ben- 
ten verſteht. Ein Beweis hierfür find die 
Achtungspakte, die es mit dem Dritten Reich 
und mit Sowjetrußland geſchloſſen hat. 

Der reiche Beifall, der Volksgenoſſen Starke 
am Schluß gezollt wurde, war wohlverdient. 


N 


lichen Dialektik verſtanden, den Verſammel⸗ 
ten Zuſammenhänge aufzuzeigen, die dem 


verborgen 


politiihen Laien gewöhnlich 


bleiben. 


Dr. Schacht über Deutſchland⸗ 
Wirtiſchaftspolitik 


Eine Rede anläßlich der Feſtſitzung der Reichswirtſchaſtskammer 


Berlin, 22. Januar. Auf der am Freitag 
nachmittag anläßlich des 60. Geburtstages 
des Reichswirtſchaftsminiſters und Reichs⸗ 
bankpräſidenten Dr. Schacht veranſtalteten 
Feſtſitzung der Reichswirtſchaftskammer er- 
griff zum Schluß Dr. Schacht ſelbſt das 
Wort. Er umriß in ſeinen Ausführungen die 
beſtimmenden Faktoren der erfolgreichen 
ee Wirtſchaftsgeſtaltung der letzten 
vier Jahre und legte für die verſammelte Wirt: 
ſchaft erneut das Gelöbnis ab zum äußerſten 
Einſatz für das Werk des Führers. 

Dr. Schacht gab einen Rückolick über die 
vergangenen vier Jahre und einen Ausblick 
auf die nächſten Jahre. Er zeigte vier beſtim⸗ 
mende Faktoren auf, deren erfolgreiche An⸗ 
wendung er als den grundlegenden Gewinn 
der letzten vier Jahre bezeichnete. Unter die⸗ 
ien Faktoren der Wirtſchaftspolitik fei als 
erſter die Finanzierung all deſſen zu nennen, 
was in den letzten vier Jahren geſchaffen 
wurde und was urſprünglich unter dem Be⸗ 

riff des Arbeitsbeſchaffüngsprogramms zu⸗ 
ammengefaßt war. 

Daß all die großen Leiſtungen im Ju 

Fr Siebers h de 25 

im Zeichen der 3 ng 

deufihien Handlungsfreiheit mit einer 

derartigen Schnelligkeit und einem der- 

artigen Umfang vor ſich gegongen find . 

und voll finanziert werden fonnte, ohne 

daß Störungen auf dem Geldmarkt oder 

in der Währungslage einfralen, das er- 

kenne das Ausland heute ſtaunend an. 
Dieſe Finanzierung aus eigener Kraft war 
nur möglich, weil alles, was an den Geld⸗ 
und Kapitalmarkt herangetragen wurde, 


einer Kontrolle und ſtrengen Diſziplin unter⸗ 
worfen wurde, und es trete nichts heran, was 
nicht dem Ziel der Arbeitsbeſchaffung und der 
Wehrhaftmachung dient. 


Umfang höher als 
Waffen. 


Schönheit geſehen. 
welche jeder 
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gerät ift einfach. Beſonders an den 
kunſtfertige Arbeit. 
Kriegsweſen. Waffen hat dieſes Volk 
vielerlei; doch wird auch hierin mehr auf Tauglichteit als auf 
Sehr verbreitet ift die 
annbate in einer Falte der Kleidung trägt; ihr 
pa geben, vielmehr ſucht die 
fih derſelben zu gelangen. In dieſem 
Falle erſetzt ſie der Polksgenoſſe tets durch eine neue. 


ihn auch zum Hiebe tauglich erſcheinen läßt. An ihren Zuſam⸗ 

menkunftsorten ſucht bei ausbrechendem Kampfe gl 

viele dieſer Gefäße zu ergreifen und ſchleudert fe dann unge- 

mein weit. Die meiften Bajumaren führen eine Art Speere oder 

imtreiber aus dem heimiſchen Pandi 
S 


iſche und Bänke, ihrer Stützen beraubt. Beliebt 
Beſtandteile der Gartenumfriedung. Vor dem Beginne des 
Kampfes wird der Schlachtgeſang erhoben. 
ob Menſchenkehlen, ſondern der 
wilde Töne 
net ur 2 n y a 2 1 
ämpfen ohne rlegten a an, jeder an dem Platze. 
welchem er einnimmt. Der Schilde bedienen fie ſich ae als 
natürlicher Schutz gilt das Haupt, welches 
Feindes widerſteht und den übrigen Körper 


bed um Angrif ei ht 
tenen ſich desſelben ſogar z griffe, wenn die übrigen gie Meren. Ihren Ausſprüchen horhen ſie nur ungern. 
och 


ſehlt nicht alle Verehrung des Weibes. Zu den 
Zusammenkünften haben die Weiber Zutritt: ja, fie dürfen fogar 
Männern aus einem Gefäße trinken. 
ſreundſchaft herrſcht eifriger Mettitreit. Auch tanzen die Züng- 
linge. welchen dies eine Luſtbarteit iſt. mit ihnen umher. Bei 
dieſer Uebung beweiſen fie mehr Fertigkeit als Anmut. s 
Eigentümlich ift die Art, mie fie ſich 
beweijt die Oberherrſchaft des Mannes. 
eine 8 
aus und winkt ihr beiehlenn mit der Hand. 
auch bei dieſen Luſtbarkei ET 11 
bern git de als n nee e 
Kampf entbrennt. 
Beben verknüpft. 
eimſcheitelung bedrot Nüngling. 
genoſſin zuliebe die Gensſte ane 3 Mauern erklettert. 
Das its, was ich im allgemeinen v 
voltes Sitten erfahren habe. 


r vornehmſte Sporn zur Tapferkeit ift häufig die Mn- 
weſenheit der Familie und Sippſchaften. Diele weilen in 
nächſter Nähe ihrer Teuern und feuern ſie mit ermunterndem 
Zurufe an. Die Schlacht beendet meiſt der 
platzes, der hierzu eine auserleſene Schar 

Lebensweiſe im Frieden. Wenn fie nicht in den 
Krieg ziehen, kommen ſie zu geletigen Trintgelagen zulammen. 
Tag und Nacht durchzuz 
N Verſöhnung von Feinden Asch von 
Eheverbindungen, der beliebte Tauſchhandel mit Vieh und ſogar 
die Wahl der Häuptlinge wird meiſt beim Becher beraten. 
Selten ſpricht einer allein häufig alle zuſammen. 

Jeder legt ohne Rückhalt ſeine Meinung dar und hält daran 

erſchiedenheit der Meinung obſiegt der mächtige 
Schall der Stimme, nicht die Kraft der Gründe. 
liebt dieſes einfache Volk die unbefangenen Scherze. Auch den 
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AR erzielen und ſchließen die 


Als zweiter beſtimmender Faktor der 
Wirtſchaftsgeſtaltung ſei der 

Joriſchritt in der Enkſchuldungspolitik 
zu werten, über die im Auslande niel geſchol⸗ 
ten worden ſei. Trotzdem habe das Ausland 
einſehen müſſen, daß die Vorausſagen, die er 
— Dr. Schacht — meiſtens 1—2 Jahre zu 
früh gemacht habe, dann immer Wirklichkeit 
geworden ſind. Deshalb ſei aber die Achtung 
vor der Behandlung des Schuldenproblems 
durch Deutſchland letzten Endes nicht kleiner. 
ſondern eher größer geworden. Man wiſſe 
und erkenne an, daß zwangsläufig der Un⸗ 
ſinn, der in der Verſchuldungspolitik des deut⸗ 
ſchen Marxismus und ausländiſchen Kapita- 
lismus lag, ſich eines Tages rächen mußte 
und daß von böſen Abſichten Deutſchlands 
im Grunde genommen keine Rede ſein könne. 
Daher fei es gelungen, fih in den vier Jahren 


mit dem Auslande in der Schuldenfrage ſtets 


zu verſtändigen. 


ch 
Enfihuldung der letzten vier Jahre die 
runde Summe von 8 Milliarden Rm 
buchen könne. 

Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß hinſichtlich der 
11 Milliarden RM, die das Reich p Zeit 
noch dem Auslande fchulde, immer wieder 
verhandelt werden müſſe, denn Deutſchland 
1 5 ſich wirtſchaftlich nicht vom Auslande 
öſen. 


Als dritter Faktor ſei die 


Umgeſtaltung der geſamten deutſchen 
Handelspolitik 
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dieſe die Formen ſchöner erſcheinen lanen , 
as Mannes go tura und mit Münzen geziert. Das 


m der Zufall bietet. . 
eräte, wie DObertleit 
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an die Mitte der B i ten 
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Säcken und läßt über die 
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Volk auf die ſonſtige Pflege des 
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zu nennen, wie ſie im neuen Plan ihren 
Ausdruck gefunden habe. Im Jahre 1933 
und teilweiſe auch noch 1934 fei Deutſchland 
trotz der großen Verſchuldung an das Aus⸗ 
land in eine paſſive Handelsbilanz hinein⸗ 
gedrückt worden. die ihm einen Deyiſenver⸗ 
luft brachte. Damit kam Deutſchtand in den 
Zuſtand hinein, in dem es nicht mehr Herr 
ſeiner Einkäufe war. Damals habe er — 
Dr. Schacht — nach Rückſprache mit dem 
Führer es unternommen, die geſamte Han⸗ 
delspolitik gewiſſermaßen auf einen einfachen 
Nenner zu bringen, indem nunmehr der 
Grundſatz verfolgt wurde, nie mehr zu kau⸗ 
fen, als man bezahlen kann, und nur das zu 
kaufen, was man braucht, und nicht das, mas 
der andere gerade verkaufen will. Es wurde 
alio nicht mehr von der Ausfuhrſeite, ſondern 


von der Einführſeite ausgegangen. Diefe Um⸗ 


ſtellung der Handelspolitik, welche die Grund: 


gedanken des neuen Planes darſtellt, ſei 


einer der großen Faktoren, die Deutſchlands 
Wirtſchaft in den letzten Jahren geſtützt und 
poſitiv entwickelt haben. 
Dieſe Amſtellung habe einerjeits geſlattet, 
Deulſchlands Rohftoffbezüne (Rohſtoffe 
und Halbzeug) von etwa 26 Niffionen 
Tonnen auf 42 Millionen Tonnen jähr- 
lich zu ſteigern und andererſeits den Im- 
port von Ferkigfabrikaten auf ein Mini- 
mum herabzuſetzen. 
Als vierten Faktor der Wirtſchaftspolitit 
der vergangenen Jahre ſtellte Dr. Schacht das 


Jeſtgalten an der Parität der Währung 
heraus und machte in Verbindung hiermit 
einige gundſätzliche Bemerkungen zum Geld- 
problem überhaupt. Die ganze Frage des 
Geld⸗ und Währungsproblems ſei darauf ab⸗ 
zuſtellen, od man die umlaufende Geldmenge 


in einem ſolchen engen Kreis halten könne, 
daß jederzeit für den gleichen Geldſchein die 


gene Menge Güter gekauft werden kann. 
n den vergangenen vier Jahren ſei der Stei⸗ 
erung der Produktion die Steigerung des 
eldumlaufes überlegt angepaßt worden. 


Die Frage ſei, ob es möglich iſt, die Güterer⸗ 


goung noch weiter zu steigern oder ob 
eutſchland auf einem Beharrungszuſtand 
angekommen iſt. Davon werde die zukünftige 
Geldpolitik abhängen. Es komme eben darauf 
an, das Verhältnis von Produktion und 
Geldumlauf in einem abgewogenen Verhält⸗ 
nis zu halten. Daß es Deutſchland gelungen 
ſei, in dieſen ſchwierigen Problemen in der 
Vergangenheit richtig zu Führen, ſei der große 


en Ingend gilt als das höchſte Feſt die Mehr: 
eſe findet in den größeren Anſiedelungen ſtatt, 


Kopfbedeckung mit wildem 


0 Die Gefolgſchaft eines jeden Dorfes zieht dann mit 
furchterregendem Geſchrei in die 
Muſik begleitet fie. 
Denn ein ſtilles Leben liebt dieje Nation nicht. Das Getränte 
i Lone ! der Bajuwaren ift ein brauner Saft aus Gerfte und 3 3 
Als Wurfgeſchoß dient ein irdener Krug mit Henkel, der pais beklagen fie den ſchlechten Geſchmack, niemals enthalten 
te fi des Genuſſes. Ihre Koſt ift einfach. Aus Mehl zuberei- 
tete Speiſen nehmen ſie in runder ze aus ſich; die geringe 
Nährkraft ae jie durch die große 
des Jahres eſſen ſie 
beweiſen hierbei 
0 Prunkvolle Kleider tragen fie, 
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Erfolg der von Adolf Hitler eingeleiteten und 
geſtützten Wirtſchaftspolitik. 

Es könne, ſo ſagte Dr. Schacht, auf die 
Wirtſchaftspolitik im allgemeinen eingehend. 
in keinem Staat eine Wirtſchaft arbeiten und 
gedeihen, die nicht mit feſten Rechts⸗ und 
Ordnungsgrundſätzen ausgeſtattet iſt. Die 
Wirtſchaft vertrage keine willkürlichen Ein⸗ 
drücke, die nicht mit der Geſetzgebung in Ein⸗ 
klang gebracht werden können. Die von 
Deutſchland verfolgte Währungsſtabilität 
liege in der Notwendigkeit begründet, die 
Preiſe ſtabil zu halten. Es ſei klar, daß jeder 
Preisauftrieb, der auf einem Spezialgebiet 
auftritt, auch auf die Nachbargebiete ſich aus⸗ 
wirke. Man könne nicht die einzelnen Pro⸗ 
duktionsgebiete für ſich behandeln, da eine 


Wirtſchaftspolitik nicht im Stückwerk gemacht 
werden könne, ahne daß Rückwirkungen auf die 
geſamte Wirtſchaft zu beobachten ſind. In 
dieſem Zuſammenhang wandte ſich Dr. 
Schacht auch gegen das unwirtſchaftliche Pro⸗ 
duzieren. 

Wer unwirkſchafklich arbeitet, vermindere 

die Subſtanz des deulſchen Volksver⸗ 

mögens. 


Es gebe in der Wirtſchaft eine Koſtenfrage, 
d. h. eine Wirtſchaftlichkeitsgrenze, die unter 
allen Umſtänden eingehalten werden müſſe 
Die Subſtanz des deutſchen Volkes ſei noch 
nicht ſo groß, daß ſie nach Belieben ge⸗ 
opfert werden könnte. Daher ſei äußerſte 
Wirtſchaftlichkeit der Produktion geboten. 


Die Völker Allahs 


Allahs Völker ſind voller Hoffnung, Das 
Jahr 1936 der Zeitrechnung der Ungläubigen 
hat den gläubigen Muſelmanen viel Gutes ge⸗ 
bracht. Langſam, Schritt für Schritt, haben 
ſie ſich ihre jetzige Stellung Europa gegen⸗ 
über erobert. Genauer geſagt: Schritt für 
Schritt iſt Europa zurückgewichen, Schritt für 
Schritt konnten die Gläubigen aufrücken, ohne 
ich ſonderlich anzuſtrengen. Noch vor zehn 
ahren duckten ſie ſich. Niemand achtete ihrer. 
jte waren entweder freigewordene Hilfsvöl⸗ 
ker der zuſammengekrachten alten Türkei ge: 
weſen oder Kolonialvölker, die beglückt 
waren, wenn ihre Wünſche wenigſtens Be⸗ 
achtung in der Oeffentlichkeit fanden. Oder 
aber ſie waren zwar offiziell ſelbſtändig, in 
Wahrheit jedoch unter der Fuchtel der einen 
oder der anderen europäiſchen Großmacht 
Dann, wie geſagt, rückten ſie auf; und 1936 
taten ſie einen gewaltigen Sprung; nie ſeit 
Jahrhunderten hatte Allah ihnen ſolche Er⸗ 
folge beſchieden: 


Stärkung der ägypkiſchen Selbſtändig⸗ 
keit, Aufhebung des britiſchen Hochkom⸗ 
miſſariats in Kairo, Aufhebung des fran- 
zöflihen Mandats über Syrien vertrag- 
ich zugeſicherk, erfolgreicher Aufftand 
gegen England in Paläftina, Kabinetts - 
fiur; im Irak gegen Englands Willen, 
Jeſtlegung des Bündniſſes zwiſchen der 
Türkei, Jran, Jrak und Afghaniſtan, 
deulliche Poſitionsſtärkung in den fran- 
zöſiſchen Kolonien Nordafrikas: das ift 
ein Teil der Erfolge von 1936. 


Noch eine kleine Auseinanderſetzung gab 
es vor einigen Wochen. Die Türkei verlangte 
den Bezirk Alerandretter mit Antiochla, 
Frankreich als Syriens Verwalter lehnte ab 
Warum hat Frankreich ein ſo großes Inter⸗ 
eſſe an dieſem Gebiet? Warum beſchwört es 
wegen dieſer Gebietsfrage, die es nur indirekt 
berührt, die Gefahr einer Trübung der 
Freundſchaft mit Ankara herauf? Nun, es 
iſt nicht Frankreich, das hier ſpricht, es ſind 
feine ſyriſchen und libaneſiſchen Vaſallen, die 
auch heute noch, 17 Jahre nach dem Zuſam⸗ 
menbruch des Osmaniſchen Reiches, vor jeder 
Machterweiterung der neuen erſtarkten Tür⸗ 
kei zittern. Allah meinte es nicht ſehr gut mit 
dieſen Stämmen ſolange ſie unter türkiſcher 
Herrſchaft ſtanden, und er meinte es nicht 
gut mit ihnen, weil ſie jahraus, jahrein gegen 
die Türkenherrſchaft, verſteckt oder offen, zu 
rebellieren wußten. Und nie bis heute haben 
ſie dem türkiſchen Frieden getraut, nie ge⸗ 
glaubt, daß die neue Türkei fih auf ihr Natio- 
nalgebiet beſchränken, keine Eroberungen 
machen wolle. Außerdem aber iſt es immer 
noch beſſer, ſich hinter Frankreich zu ſtecken 
als jetzt, da Mohammeds Lager wieder ſo im 
Erſtarken ift, der moderniſierten, traditiong- 
loſen Türkei eine Machterweiterung ins ara⸗ 
biſche Gebiet hinein zu gönnen. Lieber mit 
Ungläubigen handeln als mit Abgefallenen! 


Erfolge treiben zu neuen Taten an. Die 
Seloſtändigkeitsforderungen werden ſtärker, 
das Bewußtſein eigener Kraft und Wichtig⸗ 
keit wächſt. A AE x 


In das neue Jahr der Unaläubigen trägt 
Aegyplens Jugend die Hoffnung, ſehr 
bald zu einem noch günffigeren Abkom. 
men mit England zu ganen, trägt 
Paläſtinas Bevölkerung die Abfichk, einen 
neuen Aufſtand zu organifieren, Syrien, 
fih doch ſchließlich mit Erfolg genen die 

Separierung des Libanon zu firäuben. 


Aber Allah hat den Ungläubigen Mittel ge⸗ 


geben, die er ſeinen Gläubigen teils vorent⸗ 


hielt, teils nur mangelhaft beſcherte. Die Un⸗ 
gläubigen, wenn ſie nur wollen, verfügen 
über gewaltige militäriſche Kräfte, ` über 
Flugſtaffeln, die den Himmel ſchwärzen, über 
Mengen von Geſchützen. Die Gläubigen 
haben weit weniger von dieſen ſchönen Din⸗ 
gen. Dafür haben fie etwas anderes; fie ver- 
fügen über Schlauheit, Erfindungsgeiſt und 
die Kunſt, möglickſt erft dann etwas zu unter: 
nehmen, wenn der mächtige Gegner keine 
rechte Luſt oder Zeit zu ſtarkem Gegenſchlag 
hat. Und wann hätte das ſich zerfleiſchende 
Europa in den letzten Jahren Luſt oder Zeit 
zu kraftvollem Gegenſchlag gehabt? Allah 
ließ feine Kinder ſiegen, indem er den Geg- 
ner mit Schwäche ſchlug! Wenn nun auch der 
Koran dem Gläubigen verbietet. einen ande⸗ 


Im 


ren Gläubigen zu töten („es wäre denn aus 
Verſehen“) und ihm für ſolche Untat das 
Höllenfeuer androht, fo hat man es damit doch 
nie ſehr ernſt genommen. Auch heute nicht 
Die Gläubigen, die allein im Irak in den letz⸗ 
ten Jahren von anderen Gläubigen getötet 
wurden, und nicht aus Verſehen, ſind nach 
Tauſenden zu zählen und Gegenſätze zwiſchen 
kleinen und großen Herrſchern können plötz⸗ 
lich zu viel zahlreicheren Tötungen führen 
ugenblick allerdings ſtellt man fih mög: 
lichſt auf Mohammeds Lehre ein, man ver⸗ 
trägt ſich, um die Schwächen der Ungläubigen 
ausnützen zu können. Dabei wächſt der Haß 
egen einige Dynaſtien täglich. Dieſe Dyna⸗ 
ſten ſind gewiß nicht feiger als ihre rebellie⸗ 
rende Umwelt, ſie haben ſich alle durch Kriege 


bereichert, haben im Weltkrieg Pfundmillio⸗ 
nen verdient, haben aber auch geſehen. wohin 
es führt, wenn man ſich allzu ſteif auf die 
Hinterbeine ſtellt. Das letzte, warnendſte 
Beiſpiel war ihnen Abeſſinien. Vereint, ja 
dann könnten wir ſtärker ſein, aber noch ſind 
wir weit entfernt von wirklicher Einheit; nur 
die Gegnerſchaft eint uns. 
Alle Erfolge der letzten Zeit verdanken 
Allahs Völker der Tatſache, daß ihre 
europäiſchen „Beſchützer“ fie jo dringend 
benötigten und noch weiter benötigen. 
Sie wiſſen, daß man nicht damit rechnen 
kann, daß Europa ſich dauernd ſelbſt be⸗ 
fehdet. Daher ſoll das Eiſen geſchmiedet 
werden, ſolange es heiß iſt, ſoll vereng 
werden, was immer möglich zu verlangen ift. 
Nie war die Lage fo günftig, felten die Aus⸗ 
ſicht ſo gut. Sogar mit den ungläubigen 
Nachbarn hat man ſich verbündet, mit den 
Chriften des Libanon, Paläſtinas, Aegyp. 
tens. Freilich, lange haben ſo „unnatürliche 
Bündniſſe nie gehalten; ſchon bei den jüng⸗ 
ſten Unruhen in Beirut, als es gegen die Se⸗ 
parierung des Libanon ging, überfielen 
Muſelmanen die chriſtlichen Geſchäfte, erſchlu⸗ 
gen die chriſtlichen Nachbarn, zeigten ihre 
große Ueberlegenheit an Zahl, Wut und 
Kampfgeiſt. Unnatürlich aber ſcheinen Allahs 
Völker alle Bündniſſe dieſer Art auch heute 
wie zuvor, ob es ſich um kleine Einverſtänd⸗ 
nijfe mit dem ungläubigen Nachbarn han- 
delt oder um Abkommen mit großen Staa⸗ 
ten. Denn „die Ungläubigen ſind euch ein 
vollendeter Feind“ hat Mohammed gepredigt. 
und wenn man viele Lehren des Propheten 
gern ein wenig in die Ecke ſtellt, dieſe eine 
lebt und wird leben, ſolange Mohammed 
verehrt wird als Allahs größter und letzter 
Prophet. N. B. 
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Englands Sportiord feiert Geburtstag 


Warum Lord Lonsdale britiſche Tradition verkörpert 
Anekdoten vom „Gelben Earl“ 


Von unſerem Londoner E. H.-Vertreter 


London, im Januar 1937. 


Daß der ſehr ehrenwerte Earl of Lonsdale, 
Nitter des Hoſenbandordens, Ritter vom Groß⸗ 
treuz des Königlichen Viktoria-Ordens und 
Vizeſtatthalter, am 25. Januar ſeinen 80. Ge⸗ 
burtstag feiert, das intereſſiert nicht nur die 
britiſchen Geſellſchaftskreiſe; es ift ein Ereig⸗ 
nis, an dem jeder Engländer bis zum kleinſten 
Zeitungsjungen einen überraſchend ſtarken Un- 
teil nimmt. Denn Lord Lonsdale iſt kein be⸗ 
liebiges Mitglied des Oberhauſes, er iſt der 
Neſtor des britiſchen Sportlebens, der tatkräf⸗ 
tige Förderer des Boxens und des Fiſchens, des 
Pferdeſports und des Polos — welcher Eng- 
länder ſollte da nicht an dem Ehrentag eines 
ſo verdienten Mannes ſeine Mütze in die Luft 
werfen und dreimal Hurra rufen? 


Das wirklich faire Boxen, das ſich an Regeln 


hält und nicht bloß im Zuſammenſchlagen des 


Schwächeren beſteht, verdankt Lord Lonsdale 
ſeinen Siegeszug. Es war Jack Dempſeys großer 
Schmerz, daß er den Lonsdale⸗Gürtel nicht 
erwerben konnte — ein Prachtſtück aus Gold⸗ 
gewebe und Edelſteinen, das die beiten engli⸗ 
ſchen Schwergewichtler 55 und mit deſſen 
Beſitz ſich augenblicklich Ben Foord mit Recht 
brüſten darf. Gute engliſche Boxer haben ſtets 
genügend Einnahmen, um nicht auf ein bißchen 
Gold angewieſen zu ſein; aber am Lonsdale⸗ 
Gürtel reizt ſie nicht der äußere Wert, ſondern 
die Anerkennung des älteſten und fairſten 
Sportmannes, die in der perſönlichen Ueber⸗ 
reichung des Gürtels zum Ausdruck kommt. 


Die Wiſſenſchaft vom Sehen des Fiſches. 
Die Lowthers, deren Familienhäupter feit 


150 Jahren den Titel eines Earls of Lonsdale 


führen, ſind ein nordengliſches Geſchlecht. Der 
Familienreichtum hat im Laufe der Jahr- 
hunderte manche kurioſe Blüten getrieben. Der 
erſte Earls von Lonsdale, James Lowther, übte 
dank dieſes Reichtums einen ſo großen Einfluß 
auf die Wahlen in Nordengland aus, daß er 
ſtändig neun Sitze im Anterhaus kontrollierte; 
die neun Anhänger, die er auf dieſe Sitze bug⸗ 
fierte, nannte man „Sir James’ Kegelſpiel“ 
(Alle Neune). Seit dieſer erſten „ſportlichen“ 
Betätigung der Familie iſt der Sportgeiſt in 


ihr nie ausgeſtorben, um in dem jetzigen Earl 


jeine moderne Vollendung zu finden. 


Erſt vor wenigen Monaten hatte ich Gelegen⸗ 
heit, Lord Lonsdale bei einer Geſellſchaft über 
die Entwicklung des Sports in den letzten zwan⸗ 
zig Jahren ſprechen zu hören. Er ſprach dar⸗ 
über, wie man jetzt die Lebensgeſchichte des 
Lachſes an feinen Schuppen ableſe, wie man bei 
den Waldhühnern das, was früher ganz unbe⸗ 
ſtimmt „Krankheit“ genannt wurde, genau ers 
kenne und vermeide; wie die Wiſſenſchaft nun 
das Sichtfeld der Fiſche erforſcht habe und da⸗ 
mit dem Angler wertvolle Winke geben konnte, 
damit er nicht unnütz die Fiſche verſcheuche. 
Kurz und gut, er wußte auf allen Sport- 
gebieten ſo erſtaunlich gut Beſcheid, daß jeder 
von uns jüngeren Sportsleuten damals etwas 
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gelernt hat. Die von ihm herausgegebenen 
Bücher enthalten eine ſechzig- bis ſiebziglährige 
Erfahrung auf faſt allen Sportgebieten, und 
wo fie verſagen kann ſich der Sportjünger ſtets 
getroſt an Lord Lonsdale persönlich wenden. 


Ein paar Faſanen für alle Bekannten. 


Lord Lonsdales Sportwiſſen iſt aber nicht 
nur theoretiſch, ſondern recht praktiſch. Schon 
im Jahre 1879 verließ er einmal urplötzlich das 
väterliche Stammſchloß und dampfte über das 
Meer in einen fajt noch unbekannten Erdteil, 
Amerika genannt, um es mit dem beiten Boger 
der damaligen Zeit, John L. Sullivan, aufzu⸗ 
nehmen. Sullivan hatte eine ziemlich prah⸗ 
leriſche Herausforderung „an alle Welt“ er⸗ 
gehen laſſen — der junge Engländer ſchlug ihn 
nach wenigen Runden zu Boden. BEN 

Im Bogen und im Reitſport tennt fih Lord 
Lonsdale noch heute am beiten aus, und auch 
damit iſt er typiſch engliſch. Es iſt oft genug 
geſagt worden und muß doch immer wieder ge⸗ 
ſagt werden, daß man die Engläner nie ver⸗ 
ſtehen wird, wenn man ihre Leidenſchaft für 
Pferdewetten, für Rennen und was damit zu⸗ 
ſammenhängt, außer Acht läßt. 

Ich ſprach einmal mit einem bekannten eng⸗ 
liſchen Buchmacher, und irgendwie kamen wir 
auf Lord Lonsdale. Mein Gegenüber ſchloß 
mit großem Stolz ein Fach ſeines Mahagoni⸗ 
ſchreibtiſches auf und reichte mir ein Stück 
Pappe herüber. 

„Was halten Sie davon?“ fragte er. 

Es war Lord Lonsdales Viſitenkarte, mit 
ſeinem Wappenſchild und feinem handſchrift⸗ 
lichen Zuſatz darauf: „Mit beſten Empfehlun⸗ 
gen von Lord Lonsdale“. 

Der Buchmacher erzählte mir, daß er den 
Lord flüchtig kenne, daß ihm aber im Herbſt ein 
friſch geſchoſſener Haſe mit dieſer Karte geſandt 
worden ſei. Ich konnte ihm erklären, daß der 
Sekretär des „Gelben Garl“ ſich ſtets Name 
und Anſchrift jedes Menſchen notiert, mit dem 
der Earl irgendwann einmal bekannt geworden 


iſt, und daß nach Beginn der Jagdzeit beſtimmt 


ein Paar Faſanen, ein Haje, ein Rebhuhn oder 
dergleichen zur Erinnerung an Lord Lonsdale 
bei den neuen Bekannten des Jahres eintteſſen. 


Der Earl tanzt mit den Marktfrauen. 


Für vier Dinge iſt Lord Lonsdale heute viel⸗ 
leicht der beſte Kenner Großbritanniens: für 
einen Boxkampf, ein Pferd, eine Flaſche Wein 
und eine gute Zigarre. Sein lachendes Geſicht, 
fcin tadelloſer Gehrock mit der Blume im 
Knopfloch und der Duft ſeiner Zigarre ſind 
überall zu ſehen und zu finden, wo ein großer 
Boxkampf oder eines der klaſſiſchen Rennen 
ſtattfindet. 

Bei den jährlichen Pferdeausſtellungen in 
der Londoner Olympia-Halle ijt Lord Lonsdale 
ſtets Preisrichter. Um aber ſeine Volkstüm⸗ 
lichkeit zu erlennen, muß man ihn ſehen, wie 
er im Anſchluß daran Preiſe für die ſchönſten 
Eſelgeſpanne und Marktkarren der Londoner 
Händler austeilt und wie er ſchließlich den tra⸗ 
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die Bezugsgebühr für den Monat 

Februar zu entrichten. Sıchern 

Sie sich die weitere pünktl. Zu- 

stellung des 

Posener Tageblattes 

CCC EEE EEE TEE RT FETTE 
ditionellen altmodiſchen Tanz am Abend des 
Ausſtellungstages eröffnet, Es iſt noch ein 
Bild echt engliſchen Volkslebens, zu ſehen, wie 
der „Gelbe Earl“ die Frauen der preisgekrönten 
Markthändler in ihren beſten ſchwarzſeidenen 
Kleidern herumſchwenkt. 


Den Namen eines „Gelben Earl“ hat ihm 
übrigens der wahre Vollsmund wegen der 
Farbe ſeiner Equipage — ein Fremdwort, das 
hier wirklich noch paßt —und der Livreen feiner 
Diener beigelegt. Wenn man beim Derby 
einen gelben Wagen mit gelb livrierten Dies 
nern ſieht, ſo wird man ſicher darin den un⸗ 
tadeligen Zylinder Lord Lonsdales erblicken. 
Sein Neffe, der Herzog von Northumberland, 
erklärte einmal, er fahre ſehr gern mit Lord 
Lonsdale zum Rennen nach Epſom, denn die 
Ehren, die ihnen dabei von allen Seiten ere 
wieſen würden, ſeien kaum noch zu übertreffen. 
Alt und jung verehrt in Lord Lonsdale noch 
heute die beſte engliſche Tradition, den Geiſt 


Verges 


durch Bestellung beim näch- 
sten Postamt oder Brieftrà aer 
bis spätestens 28. d. Monats 


der Kameradſchaft, der Ritterlichkeit und des 


fairen Sports. 
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Deutſche Vereinigung 
Derjammlungskalender 


Ortsgruppen: 

Reijen: Jeden Dienstag 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Kam. Kopi = Rydayna. ; 
Schroda: Jeden Mittwoch 19.30 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung. 

Orchheim: 23. 1., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. b. Przy- 


bylſki. 2 
Dritſchmin: 23. 1. 17 Uhr: Winterfeſt in 


Jaſtrzebie. 
Moſchin: 23. 1.: Winterfeſt bei Stanikowſfki. 
Sturz: 23 I., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. im Reſtaur. 
Stenzel. 


Wulſch: 23. 1., 19 uhr: Jahresfeſt bei Langner. 
Lirdenſee: 23. 1., 18 Uhr: Unterhaltungsabend 
bei Przeradzki. N £ 

23. 1.: Gaſtſpiel der Diſch. Bühne 
Bromb 


erg. 
Wulſch: 23 25 19 Uhr: Jahresfeſt bei Langner. 
Brodden: 23. 1., 19 Uhr: Winterfeſt bei Fritz⸗ 


Selgenau. 

Schulig: 23. 1.. 19 Uhr: Mitglieder⸗Verſamml. 
bei Rodewald. 
Eichdorf (Kr. Krotoſchin): 28. 1. 19 Uhr. Mit 
glieder⸗Verſammlung bei Schönborn. 
Eiſelau: 23. 1., 18 Uhr: Winterſeſt dei Eſſig. 
Vordfichau: 24. 1., 16 Uhr: Mitglieder⸗Verſ. 
Mogilno: 24. ee — Mitglieder⸗Verſamml. 
im Hotel Monopol. 
damen: 24. 1., 19 Uhr: Mitglieder⸗Verſ. 

mit Lichtbildervortrag bei Matjchte, 
ellſeld: 24. 1., 13,50 2 Mitglieder: Verf. 
hubin: 24. 1., 18 Uhr: Lichtb. Vortrag „Bolens 

Landſchaften. Städte und Volksſtämme“ bei 


Niſto u. 
Natel: 24 1., 17 Uhr: Lichtb.⸗Vortrag Ströfe 
„Olympiade. 4 
Pinie: 24 1. 18.90 Uhr: Gaitipiel d. Deutschen 
Bühne Poſen bei Bilanz. 
Güntergoſt: 24. 1.: Miıtgl.Veriammiung. 
Krotoi w 24. 1 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 
Seite⸗Komorze 
Bromberg: 25. i, 20 Uhr: Mitgl-Beri. bei 
Kleinert. 
Tremeſſen; 25. 1., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſamml. bei 


Kramer 
Deutſcheck: 25. 1., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
None 25. E 19 Uhr: Mitglieder-Berfammt- 
i Eggert. 
R wo: 26. 1., 18.30 Uhr: Lichtb.⸗Vortra 
u pannal iibe und Boltsa 
ie 


iS ter, 


Brummund. 
Sar 28. 1., 19 Uhr: Mitglieder⸗Verſ. bei 
alczak 


Friedheim: 28. 1. 19 Uhr: Miigl.⸗Verſ. bei 
Vorköper. 
La bi 907 9 1., 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. Hotel 


abiſchin. 

Mogilno: 28. 1., 19 Uhr: Lichtb⸗Vortrag Hepke 
„Polens Landſchaften, Städte und Volks⸗ 
jtämme“, im Hotel Monopol. y 

Buſchdorf: 28. 1., 19 Uhr: Mitglieder⸗Verſamml. 


bei Klinger. 
. 28. 1., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſamml. bei 
ngaler. 
Halltirh: 29 1., 18,80 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 
Miloradt⸗Jablowko. 
Liſſa: = 1., 8 Uhr: Kreiswinterfeſt im Hotel 


olſti. 
Samter: 30. 1., 19 Uhr: Mitglieder⸗Verſammi. 
bei Sundmann. . 
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Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 23. Januar 


Sountag: Sonnenaufgang 7.46, Sonnen: 
untergang 16.24; Mondaufgang 13.58, Mond; 
untergang 3.57. — Montag: Sonnenaufgang 
7.45, Sonnenuntergang 16.25; Mondaufg. 15.15, 
Monduntergang 6.40. 

Waſſerſtand der Warthe am 23. Januar -+ 0,38 
gegen + 0,30 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonntag, 24. Januar: 
Nach leichtem Froſt in der Nacht tagsüber Tau: 
wetter, nur öſtlich der Oder Fortdauer des 
Fı.ites auch am Tage; trocken und meiſt nur 
imañ bewölkt; mäßige ſüdöſtliche Winde. 


Teatr Wielki 

Sonnabend: „Lohengrin“ 

Sonntag, 15 Uhr: „Die Blume non Hawai“; 
20 Uhr: „Der Vogelhändler“ 

Montag: Tanzabend d. Ballett⸗Gruppe „Wiener 
Lan u 

Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 3, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 

Apollo: „Die Puppenfee“ (Deutſch) 

Gloria: „Maria Stuart“ h 

Swiazda: „Im weißen Rößl“ (Deutſch) 

Metropolis: „Das Jahr 2000“ 

Slonce: 5 und 7 Uhr: „Mein kleiner Stern“ 
(Engl.); 9 Uhr: „Der Kaiſer von Kalifornien“ 
(Deutsch) 

Sfints: „Melodie der Großſtadt“ 

Wilſana: Für eine Weile Glück“ 


EC TEEN E 
Einweihung einer Muſilſchule 


In der Cheimonſkiego 21 wurde am vergan- 
genen keilur, die neue Karlowicz⸗Muſikſchule 
eingeweiht, die unter der Leitung von Frau 
Stajalomjta ſteht. Eine große Zahl bekannter 
Pexfänlichteiten Poſens hatte fih zu dieſer 
Geier eingefunden, unter ihnen Vertreter der 
Behörden, der Künſtlerwelt und der Preſſe. 
Pfarrer Zubera nahm die Einweihung vor, 
worauf Prof. Brzoſtowſti und Dir. Maſzkowſti 
der Schule Erfolg wünſchten und der Hoffnung 
Ausdrud gaben, daß dieje ſich zu dem Kunſt⸗ 
inſtitnt entwickle, das non den Leitern eritreht 


Am Tage darauf fanden im Konzertſaal in 
der St. Martinſtraße 8 die erſten Schülerdar⸗ 
bietungen der Schule ſtatt. Dieſe erſte öffent- 
liche Leiſtungsprobe bewies, daß die Schule 
ihrer Aufgabe durchaus gewachſen ift. 
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Gefell sreiſen nach Wien und Sem- 
eee 1 Februar. Teilneh⸗ 
merpreis 165 oiy. 

Anmeldungen ipäteliens bis 2. Februar 
bei 


Reiſebüro Orbis 
Boznoh, Nac Wolności 9. 


5 Oper 


„Der Vogelhändler“, Operette in 3 


von M. Weſt und 


Akten 
L. Held. — Mujit von Karl Zeller. 


g Igende Feſtſtellung getroffen: Zwilgen „Rojes 
8 fo igen e Feſtſte 


„Der Vogelhändler“ beſteht 
ſchied: Dott handelt es ſich um 
deren Verlau 
tiaj 18 perette vor uns, die erhe 
behandeln ift und auf die hineingetra 
15 ſtilverpeſtend wirkt. Wenn da 
ührung des „Vogelhändlers“, defen 
des Driginaltegtbuhes ſich im 18. 3 


Bemerkungen über Frau Simp 
Holland und 1255 Gemahl dem 
eriſchet Hinſicht 9. aft davon, 
che 
Eher hinzunehmen, wenn 


ein himmelweiter Unters 
eine verkümmerte 
ein Komiker Tae ne e ba bir 
mag, hier è 

unter der Flagge eines Witzes reden iich a pes y 
ener, ausgemachter Blöd⸗ 
er im Verlauf der Auſ⸗ 
andlung nach Angabe 
abıhunden rar 15 
„Großen Theater“ witzig fein ſollende 
eee In oder die Kronpringel 
age e Then 
it nicht nur z 
3 die betreffenden Stellen 
eine vollkommen irrige 
auch mit ftarfen 


: Ort der Geſchehniſſe 
Vorbehalten, tft die Eigenmächtigteit. den 50 Saltetieinfagen 


i Dies zur allgemeinen 
einzuflechten, die garnicht hineingehören. Die nn 9 9 05 


Stadtpräſidentenwahl kam nicht zuſtande 


jr. Der Verlauf der geſtrigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung, in der die Wahl des Stadtpräſt⸗ 
denten vollzogen werden ſollte, hat den letzten 
Reit der noch auf eine einträchtige Zuſammen⸗ 
arbeit im Poſener Stadtparlament gehegten 
Hoffnungen ſchwinden laſſen. 

Vor Eintritt in die Wahl gab der Vorſttzende 
des Klubs der Nationaldemokraten, Nechts⸗ 
anwalt Stark, eine Erklärung ab, in der dar⸗ 
auf hingewieſen wird, daß trotz des Antrages 
der Natiwnaldemokraten vom 11. Januar d. at 
auf Einberufung der Wahlverſammlung zur 
Durchführung der Wahl des Stadtpräfidenten 
die Verſammlung erſt auf den 22. Januar ein- 
berufen wurde. Nach Anſicht der National- 
demokraten iſt die geſetzliche Friſt für die Durch⸗ 
führung der Wahl bereits verſtrichen, ſo daß die 
Stadtverordnetenverſammlung nicht mehr be- 
rechtigt ſei, die Wahl durchzuführen. Unabhän⸗ 
gig von den rechtlichen Erwägungen ſei der 
Klub auf Grund der bisherigen Erfahrungen 
zu der Ueberzeugung gelangt, daß ein Kandidat 
der Nationaldemokraten nicht beſtätigt werde, 
wodurch die kommiſſariſche Leitung des Magi- 
ſtrats verlängert werden würde. Der Klub ver⸗ 
trete die Anſicht, daß eine Durchführung der 
Wahl unter den obwaltenden Verhältniſſen 
nicht im Intereſſe der ſtädtiſchen Selbſtverwal⸗ 
tung liegen könnte. Deshalb ſei es für ihn un⸗ 
möglich, zur Wahl zu ſchreiten. 

Nach dieſer Erklärung ſtellte Dr. Trzein⸗ 
jti als bevollmächtigter Vertreter der Woje- 
wodſchaft feft, daß der Wojewode bei den vor- 
aufgegangenen Wahlen ſeinerſeits die Kandi⸗ 
daten des Stadtparlaments nicht abgelehnt 
habe und daß er ſich auch jetzt zu jeder Kandi⸗ 
datur pofitin einſtellen würde. Er habe die 
Ausſichten auf eine Beſtätigung der Kandidatur 
der Nationaldemokraten nicht prüfen können, 
weil der Klub ſeinen Beſchluß über die Kandi⸗ 
datur ſtreng geheim gehalten habe. 

Inzwiſchen hatten die Nationaldemokraten 
den Saal verlaſſen, und es waren nur einige 
Stadtverordnete zurückgeblieben, um die Erklä⸗ 
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rung von Dr. Machowſki als Vertreter der 
Sanierung anzuhören. Dr. Machowſki ſagte 
u. d., daß keine weſentlichen Hinderniſſe für die 
Aufſtellung einer Mehrheitskandidatur beſtan⸗ 
den hätten. Obwohl es zu keiner Einigung 
zwiſchen den beiden größten Parteigruppen ge- 
kommen fei, habe die Sanierungspartei nicht 
die Abſicht gehabt, gegen den Kandidaten der 
Nationaldemokraten irgendwelche Einwendun⸗ 
gen zu machen. 

Als dann auch die übrigen Vertreter der 
Nationaldemokraten den Saal verlaſſen hatten, 
erklärte der Stadtpräſident Wieckowſti, daß die 
Verſammlung nicht mehr beſchlußfähig fet und 
er deshalb die Wahlverſammlung ſchlleße. 

Wie der neue Konflikt in der Stadtverwal⸗ 
tung beigelegt werden wird, läßt ſich nicht ab⸗ 
ſehen. Die Nationaldemokraten verlangen, daß 
die Stadtverordnetenverſammlung aufgelöſt 
wird und binnen drei Monaten Neuwahlen 
durchgeführt werden. Sie ift. mit der Aus- 
legung des derzeitigen Stadtpräſidenten Wie c- 
towſki, daß die ſechstägige Friſt für die 
Durchführung der Wahl erſt vom Tage der 
erſten Sitzung des in ſeine Rechte wieder ein⸗ 
geſetzten Stadtparlaments gelte, nicht einver- 
ſtanden. Man darf darauf geſpannt fein, 
welche Entſcheidung die Aufſichtsbehörde treffen 


wird. 
— — 


Jubiläum des Großpoluiſchen 
Jagdſchutzvereins 


Wir geben noch einmal aus dem Programm 
der Jubiläumsfeierlichteiten des Wielkopolſti 
Zwiazet Mysliwych am morgigen Sonntag be- 
kannt, daß um 11.30 Uhr der Feſtakt im Weißen 
Saale des Bazar ſtattfindet. Um 13 Uhr er 
folgt in den Räumen der früheren Getreide⸗ 
börſe, ul. Podgórna 10, die Eröffnung der 
Jagdausſtellung. Der um 22 Uhr beginnende 
„Jägerball“ im Bazar bildet den Abſchluß der 
Feierlichkeiten. 


PREEARRSERRRTEU TURNIER ANREISE ULTRA MUTIG 


Ftauenchor der Chriſtuskirche 


Die Chorſtunde am kommenden Montag 
muß auf Dienstag, den 26. Januar, 
abends 8 Uhr verlegt werden. Vollzähliges 
Erſcheinen wird erwartet. 7 


Ruder-Elub Neptun 


Unferen aktiven Ruderkameraden geben wir 
hiermit bekannt, daß das Kaſten rudern am 
Sonntag, 24., und am Donnerstag, 28. Fannar, 
aus techniſchen Gründen leider ausfallen muß. 
Statt deſſen treſſen wir uns am Sonntag zu 
derſelben Zeit auf der Eisbahn des Schwimm⸗ 
vereins an der Maltanſka zum Schlittſchuh⸗ 
laufen. Ferner weiſen wir darauf hin, daß 
wir als Ausgleichsſport in dieſem Winter mie- 
der beim DSC. Leichtathletik betreiben wollen, 
und zwar jeden Dienstag von 20 bis 22 Uhr 
in der Sokölhalle. Dieſe Uebungsabende mer- 
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Gas verbrauch⸗Wettbewerb 


Am Mittwoch, 27. Januar, findet im Hand- 
werlerhauje um 6 Uhr ein Gasverbrauch⸗Wett⸗ 
bewerb ſtatt. Preiſe find für die Hausfrauen 
ausgeſetzt worden, die in einem verſchloſſenen 
Umſchlag eine Verbrauchsziffer angeben, die der 


Aenne 
Kino Apollo 
Der jchöne exotiſche Film 
Der letzte Heide 
mit den genialen Künſtlern Mala und Lotus 
auf allgemeinen Wunſch zum letzten Male in 


einer beſonderen Vorſtellung am Sonntag, 
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die jedoch in dieſem Fall das Recht bean⸗ 
fih als hiſtoriſch treu kopierte Vertreter einer 
Periode vorzuſtellen. 

Geſtalten ſelbſtverſtändlich in Tirol niemals exiſtiert haben. 
wird der verantwortliche Regiſſeur (Sendecki) bei einiger 
leaung ſchließlich einſehen. Mit Entfaltung ſchöner Tonmaße 
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Sonntag, den 24. Janrar 1937 
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Ziffer des auf dem öffentlichen Wettbewerb ers 
langten Gasverbrauchs am nächſten kommt. 
Vorher kann die betreffende Aufgabe zu Hause 
geprobt werden. 


Todesurteil in poſen 


Das Poſener Bezirksgericht hat am geſtrigen 
Freitag den Angeklagten Jan Muck wegen 
ee a an Klara Sperlim aus dem Kreis New 
tomiſchel zum Tode verurteilt. Der wegen Mit- 
täterſchaſt angeklagte Franciſzek Kubiat, dem 
mildernde Umſtände zugebilligt wurden, erhielt 
15 Jahre Gefängnis. 


Graphiſche Ausſtellung 
mit Jagòmolinen 


Das Großpolniſche Muſeum bereitet eine 
große graphiſche Ausſtellung vor, die Jagd» 
motiven gewidmet ſein ſoll. Es werden nur 
graphiſche Werke berückſichtigt. Meldungen fins 
an das Großpolniſche Muſeum zu richten. 


poſener Ruderverein Germania 


Am Sonntag, 24. d. Mis., veranſtaltet der 
PRV. „Germania“ einen Ausflug zum Eis⸗ 
laufen auf dem Görka⸗ See. Zugverbindung 
nach Ludwikowo Poſen ab 9.05 Uhr, Nückſahrt 
Ludwikowo ab 15.55 Uhr. Fahrpreis hin und 
zurſick 1,50 Zl. Autobus verbindung nach Moſchin 
Poſen ab 10 und 12 Uhr, Rückfahrt Moſchin ab 
15,40 Uhr. Fahrpreis eine Strecke 1 3. 


Faſching des B. d. 8. 


Die Poſener Ortsgruppe des Verbandes 
deutſcher Katholiken veranitaltet am Sonntag, 
24. Januar, im Anſchluß an die Generalver 
ſammlung einen Faſchingsabend im Deutſchen 
Hanfe, ul. Grobla 25. Zu Geſang und Tanz 
ſind alle Deutſchen der Stadt herzlich eingeladen. 
Der Eintrittspreis beträgt für Mitglieder 
50 Gr., für Güfte 1 ZL 


Eislauf⸗Stadtmeiſterſchaften 


Vom Städt. Leibesübungskomitee werden ax? 
der Eisbahn des AJS, an der ul. Noſtomſtieg⸗ 
am 31. Januar die Stadtmeiſterſchaſten im 
Kunſt⸗Eislauf durchgeführt. 


Wiener Tanzabend 
Am Montag, 3. Januar, findet um 
im Teatr Wielki ein Tanzabend ſtatt, 
der Ballett Gruppe „Wiener Tanz“ 
wird. Karten bei Szreibromſti im der 
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= Schwere Ausſchreitungen. In dem Städt⸗ 
chen Radziejewo Kujawſkie war es zu Arbeits⸗ 
loſen Ausſchreitungen gekommen. Auf dem 
Marktplatz hatten ſich über 150 Arbeitsloſe ver⸗ 
ſammelt, die in das Magiſtratsgebäude ſtürm⸗ 
ten und vom Bürgermeiſter ſofortige Anter⸗ 
ſtützung verlangten. Da dieſer der Forderung 
-nicht nachkommen konnte, wurde er von der auf⸗ 
gewiegelten und erregten Menge zu Boden ge- 
worfen, die Treppen hinuntergeſchleift, geſchla⸗ 
gen und auf den Marktplatz gezerrt, wo man 
ihn auf einen vorüberfahrenden Wagen warf, 
mit demſelben bei dem ſtrengen Froſt hinter die 
Stadt in die Nähe der Ortſchaft Biskupitz fuhr 
und dort im Graben ablud. Während dieſer 
beſtialiſchen Mißhandlungen war bittend und 
weinend dem Bürgermeiſter ſein zehnjähriger 
Sohn gefolgt, was die herzloſen Kerle nicht ge- 
rührt hat. In der Stadt ſelbſt befand fich im 
Laufe dieſer Ausſchreitungen nur der Polizei- 
lommandant, der ebenfalls von den aufgehetzten 
Arbeitsloſen die Treppe hinuntergeſtoßen wurde. 
Später nahm dieſer mit einem zweiten Poli⸗ 
ziſten die Verfolgung der Arbeitsloſen auf, die 
dann nach allen Seiten auseinanderſtoben. Mit 
verſtärkten Polizeiträften wurden abends acht 
Anführer verhaftet und ins Gefängnis einge⸗ 
liefert. Die Unterſuchungen ergaben, daß die 
Ausſchreitungen von kommuniſtiſchen Agi⸗ 
tatoren angezettelt worden waren. 


Seekreis 

== Molkereiauto von einem Zug zertrümmert. 
Lin der Gdingener Molkerei gehörender Liefer- 
wagen mit Kannen, die 3500 Liter Milch ent⸗ 
hielten, wollte bei Adlershorſt vor der geſchloſ⸗ 
enen Eiſenbahnſchranke der Bahnüberfahrt an⸗ 
halten. Da jedoch die Bremſe verſagte, fuhr der 
Wagen durch die Barriere und blieb auf dem 
Geleiſe ſtehen, als im ſelben Augenblick ein 
Eiſenbahnzug die Strecke paſſierte. Die Loto- 
motive erfaßte das Auto, ſchleifte es etwa 200 
Meter mit und zertrümmerte es vollſtändig. 
Der auf dem Auto mitfahrende Eigentümer des 
Gutes Vanino ſprang, als er ſah, daß der 
Chauffeur den Wagen nicht anhalten konnte, 
etwa zwei Meter vor der Schranke vom Wagen. 


Wreſchen 

ü. Mord. In der unweit Peiſern gelegenen 
Ortſchaft Baraniec wurde in einer Privatwoh⸗ 
nung ein Karnevalsvergnügen veranſtaltet, auf 
dem jih auch ein Zygmunt Wisniewſki aus 


Walaa und der Fleiſcherlehrling Stefan Biſio⸗ 


tret aus Peiſern einſtellten. Als morgens um 
4 Uhr die letzten Gäſte den Tanzboden verlaſſen 
hatten, hieb B. plötzlich mit einem Eiſenſtab 
auf W. ein, der bewußtlos zu Boden ſtürzte. 
B. ſchleppte dann fein Opfer aufs Feld, wo er 
weiter auf W. einſchlug und dann die Flucht 
ergriff. Nach einigen Stunden von vorüber⸗ 
gehenden Perſonen gefunden, wurde W. nach 
Peiſern zu einem Arzt gebracht, wo er aber 
infolge der ſchweren Verletzungen ſtarb. Eine 
gerichtsärztliche Kommiſſion frellte einen drei- 
jachen Schädelbruch feft. Der ins Kaliſcher Ge- 
fängnis gebrachte Mörder bekannte ſich zur Tat, 
jedoch konnte der Grund zur Tat noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. ; 


Gnejen 

cw. Schwerer Unglücksfall. Vor einigen 
Tagen ereignete ſich in Welnau beim Holz- 
jahren ein folgenſchwerer Unglücksfall. Olej⸗ 
niczak hatte auf ſeinem Wagen einen langen 
Baumſtamm geladen. Plötzlich hielt der Wagen 
auf der holperigen Straße an, wodurch der 
Baumſtamm ins Nollen kam. Er drückte Olej⸗ 
niezat fo unglücklich zur Seite, daß dieſer unter 
die Pferde kam, die ihn ſchwer verletzten. In 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 


Am 13. Ziehungstage der vierten Klaſſe der 


7. Staatslotterie wurden folgende größere Ge- 
winne gezogen: 

20 000 Zu: Nr. 104 845. 

10 000 J.: Nr. 88 256. 

3090 31.; Nr. 97 513. 

2000 3f.: Nr. 28 842, 44 446, 48 728, 55 816 
58 084, 76 969, 79 080, 115 861, 116 614, 124 829 
132 147, 143 143, 144 882, 147 892. 

1000 Zt.: Nr. 13 622, 21087, 30 421, 32 324, 
35 340, 54001, 57 891, 60 497, 61677, 65685 
72 740, 83135, 85 972, 86 378, 86 810, 90 283 
91 461, 96 410, 97 541, 98 919, 107 971, 108 750 
115 120, 119 340, 120 362, 129 911, 139 953, 143 482 
156 813, 179 138, 177 754, 189 158, 193 580. 


Nachmittageziehang: i 

Der Tagesgewinn von 25000 N. fiel auf die 
Nr. 89 020. 

10000 J.: Nr. 10 094. 

5000 31.: Nr. 110, 21 645, 31 141, 35 915, 62 518 
102 728, 113 903. 

2000 31.: Nr. 34771, 94 667, 96 840, 102 601 
111 071, 135 250, 151 203, 160 890, 167 004, 173 005 
174 777. 


1000 3i.: Nr. 404, 1558, 95 93, 10 806, 16 336 


20 129, 21906, 41043, 41398, 44 425, 54 955 
57 142, 65 841. 75 150, 84599, 89 088, 98597 


111650, 120 532, 128 588, 145 875, 150 902, 152 763 
154 781, 159 294, 161 053, 167 436, 178 267, 180 209 
181.417, Br 
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Heute, Sonnabend, Premiere des entzückenden Lasispiels 


Die Puppenfee 


mit Magda Schneider, 


Paul Hörbiger, Adele Sandrock, 


Lizzy Holzschuh, Fritz Imhoti, Wolf Albach-Retty. 


Der grösste Lacherfolg der Saison. 


Im Beiprogramm: der reizende Zeichenfilm: 


Sonnenschein in der Flasche. 


Größte Fluthataſtrophe jeit zwanzig Jahren 


New Vork, 22. Januar. Die verheerenden 
Ueberſchwemmungen in den 10 Staaten des 
Mittelweſtens haben die Ausmaße der 
größten Flutkataſtrophe ſeit 20 Jahren an⸗ 
genommen. Der Ohio ereichte bei Cin- 
cinnati am Freitag einen Hochwaſſerſtand 
von 21 Metern. Die Zahl der Obdachloſen 
beträgt bisher etwa 180 000, davon allein 
40 000 im Cincinnati⸗Gebiet. Den Sad: 
ſchaden ſchätzt man auf mehrere Millionen 
Dollar. 

Zahlreiche größere Städte im Staate 
Ohio, wie Portsmouth. Marietta, Pomroy, 
find teilweiſe bis zu 2 Meter vom Waſſer 
überflutet. In der 330 000 Einwohner 
zählenden Stadt Louisville ſowie in anderen 
Städten Cincinnatis, darunter in der 
Hauptſtadt Frankfort, mußten bisher etwa 

Familien ihre Wohnhäuſer räumen. 
Viele Ortſchaften in Cincinnati ſind durch 
die Fluten von der Außenwelt vollkommen 
abgeſchnitten. Der geſamte Eiſenbahn⸗ und 
Autobusverkehr iſt lahmgelegt. Nach den 
bisherigen Feſtſtellungen ſind wenigſtens 
15 Todesopfer zu beklagen. 

Die Waſſermaſſen haben auch das Staats⸗ 
gefängnis in Cincinnati erreicht. 2 900 
Gefangene bedienen die Waſſerpumpen. Auch 
große Gebiete des Miſſiſſippi ſind von der 
Flutkataſtrophe betroffen. 


Fünf Todesopfer einer Exploſion 
in Tolio 


Tokio, 23. Januar. (Oſtaſiendienſt des DNB.) 
Am Sonnabend früh explodierte in einem 
dichtbevölkerten Induſtrie⸗Stadtteil Tokios ein 
Pulverlager der Armee. Fünf Perſonen wur⸗ 
den getötet und drei ſchwer verletzt. 


Schloßbrand im Hultſchiner Ländchen 


Ratibor. Am Donnerstag früh äſcherte eine 
Jeuersbrunſt das in Krawarn im Hultſchiner 
Ländchen gelegene Schloß ein, in dem zwei 
ſtaatliche Schulen untergebracht find. Der 
Schaden ſtellt ſich auf zwei Millionen Tſchechen⸗ 
kronen. Das von dem Freiherrn Georg Nudolf 
von Eichendorff vor zweihundert Jahren errich⸗ 
tete Schloß barg viele Kunſtſchätze, nm 
denen die meiſten, darunter ein Oelgemälde von 
Adolf von Menzel, Friedrich den Großen dar⸗ 
ſtellend, ſowie wertvolle Fresken zerſtört wor⸗ 


Bisher über 180000 Obdachloſe im amerikoniſchen 
Aeberſchwemmungsgebiet 


den ſind. Auch der größte Teil der Einrich⸗ 
tungsgegenſtände wurde ein Naub der Flam⸗ 
men. Das Schloß iſt bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern niedergebrannt, obwohl zehn Feuer⸗ 
mehren den Brand bekämpften. Es gelang nur, 
die Schloßkapelle zu retten. Die Urſache des 
Brandes wurde noch nicht ermittelt. 


Eugliſches Jeilungsflug zeug 
zertrümmert aufgefunden 


London, 23. Januar. Das ſeit Freitag früh 
vermißte engliſche Zeitungsflugzeug, das von 
Croydon nach Paris abgeflogen war, ift zer- 
trümmert in der Grafſchaft Surrey gefunden 
worden. Flugzeugführer und Funker waren 
tot. Das Flugzeug ijt dem ſtarken Sturm zum 
Opfer gefallen. 


10 000 Am der SA für die 
Angehörigen der „Welle“ 


Berlin, 22. Januar. Der Stabschef hat im 
Namen der SU der Reichskriegsmarine einen 
Betrag von 10 000 RM. überwieſen. Dieſe 
Summe ift für die Hinterbliebenen der in mann- 
haftem und kameradſchaftlichem Geiſt bei den 
Rettungsverſuchen um die „Duhnen“ ums 
Leben gekommenen Marineangehörigen De- 
ſtimmt. 


Gräfin Braſſow abgewieſen 


In dem Prozeß wegen der in Polen ge⸗ 
legenen Güter, die ehemals dem Großfürſten 
Michael von Rußland gehört haben, 
iſt jetzt in letzter Siang das endgültige Ur- 
teil fällt worden. ie Gräfin Natalie 
Braſſo w, die mit dem verſtorbenen Groß⸗ 
fürſten morganatiſch verheiratet war, hatte 
ſchon vor längerer Zeit Eigentumsrechte auf 
die Güter geltend gemacht und einen Prozeß 
angeſtrengt. Da nun aber ſäuntli Län⸗ 
dereien in Polen, die früher zur Zeit der 
ruſſiſchen Oberherrſchaft dem Zaren oder 
einem Mitglied des Zarenhauſes gehört 
haben, als Eigentum des polniſchen Staates 
erklärt worden ſind, ſo wurden die Anſprüche 
der Gräfin in allen Inſtanzen abgewieſen. 
Dieſes Urteil iſt nunmehr auch vom Oberſten 
Gerichtshof in Warſchau beſtätigt worden. 


MARKANTEN TIATA YITAR 


boffnungslojem Zuſtande wurde er ins Poſener 
Krankenhaus gebracht. 

ew. Bon der Winterhilſe. Laut Mitteilung 
des hieſigen Arbeitsloſenausſchuſſes wurde für 
die Arbeitsloſen unſerer Stabt in der Zeit vom 
1. November 1936 bis 20. Januar 1937 44 152,38 
Ztoty verausgabt. Dieſer Betrag ſetzt ſich aus 
folgenden Spenden zuſammen: Straßenſamm⸗ 
lungen 2118,54 31.; non Gewerbetreihenden 
2174,90 3l; non Handelsunternehmen 4237,25 
Zloty; von Beamten 3588,53 Zt.; von kleineren 
Anternehmen 2340,20 31.; von Hanshefikern 
2592,96 31. und Zuſchüſſe der Wojewodſchaft 
27 000 31. 


Lille 

k. Der Stadtvorſtand teilt mit, daß entſpre⸗ 
chend den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften vom 6. und 7. April 1936, die durch den 
Herrn Wojemoden am 23. Dezember beſtätigt 
wurden, auf dem Gebiet der Stadt Liſſa die 
Jahrmärkte abgeſchafft und an deren 
Stelle pro Jahr zehn große Märkte für Pferde 
und Nindvieh abgehalten werden. Die großen 
Viehmärkte werden ſtets am erſten Mittwoch 
eines jeden Monats — mit Ausnahme der Mo- 
nate Juli und Auguſt — abgehalten werden. 
Der erſte Viehmarkt dieſer Art iſt auf den 3. Fe⸗ 
bruar angeſetzt worden. 


n 
— Vom Stadtparlament. Die letzte Sitzung 


Beratungen über den Haushaltsvoranſchlag für 
1937/88 gewidmet, der in Einnahme und Ans- 
gabe mit 30 709 3t. abſchließt. Der Voranſchlag 
für die Gasanſtalt ſchließt mit 20 932, das Schul⸗ 
budget mit 3085 31. ab. In den Vorſtand der 
Städt. Sparkaſſe wurden die Herren G oba w- 
ifi und Malecki gewählt. 


Witkowo 
ü, Hund und Kuh tallmütig geworden. Ein 
| Hund, der plötzlich tollwütig geworden mar, bik 
ein Pferd und eine Kuh, worauf er fortlief und 
Hunde hik, Darsni er ar⸗ 


der Stadtverordneten war faſt ausſchließlich den Hilfe in kurzer Zeit ſtarb. 


ſchoſſen werden. Während das Pferd bald ein⸗ 
ging, wurde die Kuh tollwütig und biß ihren 
Beſitzer, ſo daß er ſich in ärztliche Behandlung 
begeben mußte. Die Kuh wurde dem Abdecker 
zugeführt. Alle Hunde in Malachowo wurden 
erſchoſſen. In den nächſten Tagen wird ſich das 
Schickſal der Hunde in Witkomo enticheiden, 


Mogilno 

u. Vom Tode des Ertrintens gerettet. Um 
fih den Weg nach Padniemko abzutürzen, ging 
der 20jährige Sohn des Einwohners Michalak 
in Chalupſta über den Schetzinger See. Als er 
nur noch einige Meter vom anderen Ufer ent⸗ 
fernt war, traf er auf eine vom Waſſer unter⸗ 
ſpülte Stelle. Das Eis brach, und M. ſank in 
die Fluten. Auf ſeine Hilferufe eilte der 20jäh⸗ 
rige Edmund Pawela herbei, der M. vom Tode 
des Ertrinkens rettete. Da ſich der Gerettete 
zwanzig Minuten zwiſchen den Eisſchollen be⸗ 
fand, iſt ſein Zuſtand beſorgniserregend. 

ü. Geflügeldiebe nor Gericht. Vom hieſigen 
Burggericht wurden die Geflüge diebe Stefan 
und Teofil Karbowiak aus Obudno, Kreis Znin, 
zu je 7 Monaten Gefängnis verurteilt. 

ü Kind in kochendem Sauerkraut verbrüht. 
Eine Einwohnerin in Janowice bei Kruſchwitz 
hatte einen großen Topf Sauerkraut gekocht und 
dieſen auf den Fußboden geſtellt. Unbemerkt 
hatte ſich dem Topſe ihr zweijähriger Enkel ge- 
nähert, der in den Topf ſtürzte und ſich ſchreck⸗ 
lich verbrühte, jo daß das Kind trotz ärztlicher 


Bromberg ; 
= Mit einem Fall von Doppelehe beihüi- 
tigen fih zur Zeit die hieſigen Polizei- und 
Staatsanwaltſchafts⸗Behörden. Ein 59jähriger 
Schmied wurde nor einigen Tagen verhaftet. 
da gegen ihn der 8 eine re eine 
gegangen zu fein, erhoben wird. Im Jahre 
1924 ſtarb die erſte Frau des Verhafteten und 
hinterließ drei unmündige Kinder. Noch im 
gleichen Jahre 4 „eine um 23 Jahre 
altere Frau. Das Zusammenleben mit der 
7ojährigen ſcheint jedoch nicht ſehr erträglich 
eweſen zu fein, denn 1925 wies er die „junge 

m ans dem Hanje. Es bauszie nicht longt. 


— —— 4 —— 


bis der Verhaftete ein anderes weibliches Meier 


kennenlernte, und zwar eine 46jährige mit der 
er ſich im Jahre 1931 ſtandesam trauen 
ließ. Dies war möglich, da er eine rift der 


Sterbeurkunde der erſten Frau vorlegte. Bei 
der Verteilung von Lebensmitteln in der pie- 
ſigen Volksküche holte G. für ſich und ſeine 
dritte ge Brot. Als „gute Nachbarn“ die 
dritte Frau jahen, erhoben He Einſpruch gegen 
die Brotlieferung, denn es fei dies ja uicht 
die rechte Frau, jondern es müſſe fih hier 
um eine Geliebte handeln. Die rechte Frau ſei 
doch die bereits S2jährige. Es kam zu einem 
Streit, der ſchließlich von den Beamten der 
Volksküche unterſucht wurde, und dabei wurde 
der dritte Eheſchluß feſtgeſtellt. Der Verhaftete 
vo fih jetzt vor dem Gericht zu verantworten 
n. 


Graudenz 


Ein gemeiner Heiratsſchwindler ik der 
fih Jozef Grzeczkowiak aus 
(Szonowo), Kreis Graubenz, 

der einer gewiſſen Ewa Zabor 240 Zloty 


mit er es einzahlen könne; 
draußen warten und an 

Nachdem er das Geld erhalten Hatte, 
der Z. das Fahrrad, ſtieg auf und jagte 
wobei er auch den von ihr entli n 
pelz behielt. Der jo ſchmählich Betr 
blieb nichts anderes übrig, als die Sache 
Polizei zu melden, die nun den Betrüger wát. 


I —— 


der Berfehtsminifter zum 
unglüd bei Myslowitz 


Der Berfehrsminiiter Wiry hat in feiner im 
Gejm gehaltenen Reſſortrede zum 
unglück bei Myslowitz folgendes gejagt: 
„Das ganze Land ſteht noch unter dem kje 
ren und ernſten Eindruck des Anglücks von 
Myslowitz, einer der opferreichſten Lata - 
ſtrophen, die das polniſche Eiſenbahnweſen er 
lebte. Die Toten dieſes Unglücks dürfen wicht 
umſonſt geſtorben fein, ſondern wir müſſen aus 
dem Vorfall alle Lehren ziehen, um eine Mie 
derholung ſolcher Dinge nach menſchlicher Mög 
lichkeit zu verhindern. Die Prüfung des Her- 
gangs hat ergeben, daß das Gleis 7 in Mysie 
witz zur Zeit der Kataſtrophe frei fein folte 
und ausnahmsweiſe mit Güterwagen 
mar. Der Lokomotipführer, der auf einer Ste- 
tion vorher einen Sonderauftrag erhielt, inter · 
eſſterte fih nicht genügend dafür und achtete 
nicht gehörig auf das Signallicht, das ein am 
deres Zeichen gab. 
Alle Einzelheiten find noch nicht gemau fell. 
geſtellt, aber fo viel ergibt fih bereits, daß, fo 
weit irgend möglich, Aenderungen im normalen 
Plan für den Zugverkehr vermieden werden 
müſſen, um dem Perſonal im Dienſt eine Am 
ſtellung im letzten Augenblick zu erſparen. Ge 
rade die oberſchleſiſche Eiſenbahndirertion hat 
ſich ſonſt durch beſonders ſtraffe und pünktliche 
Ordnung ausgezeichnet. 
Der Vorfall wird uns eine Warming eim“ 


—— 


Schmeling bort in jün 
1 Städten . 


Hi 


. 5 Gee 1 ep in 
R ne Vorbereitungen auf den Titelkampf 
m. Dieſer findet, wie Joe Jacobs 
jetzt wieder der amerikaniſchen Preſſe mi 
ſtimmtheit verſicherte, am 3. Juni d. J. in 
großen Arena auf Long Island bei New 
ſtatt. 


ER 


Alm-Besprechungen 
Metropolis: „Das Jahe 2000" 

Man erlebt eine mirre Zukunftsviſion. die 
offenbar der Befriedigung einer ungeſunden 
Senſation entſprungen ift. Nach einem Dreh⸗ 
buch, deſſen literariſche Fragwürdigkeit uur zu 
deutlich wird, entſtand ein Filmablauf. der eine 
Zerfleiſchung kriegführender Völker mit der 
Verabreichung von „Friedensgas“ beenden und 
die ſpäteren Menſchen in Glashäuſern bei künſt⸗ 
lichem Sonnenlicht leben läßt. Was den Film 
in dem beſtimmte Anſpielungen unverkennbar 
ſind, beſonders ablehnen heißt, iſt die Berhöhe 
nung des Führerprinzips und des Helbentums, 
die wir herauaſpüran. E 


Sonntag, 24. Januar 7937 


— 
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: Die Eroberung Pekings 


Im Norden ſitzt Tſchang⸗Tſo⸗lin, der un⸗ 
e König der Mandſchurei und be⸗ 
tricht das Land. Auch die Macht dieſes Ge- 
nerals muß gebrochen werden, wenn ein eini⸗ 
— China entſtehen ſoll. So beginnt am 
10. April 1928 Tſchiangkaiſcheks Feldzug 
gegen den Norden. Erſt wenn auch Peking 
erobert ift, haben die Nationaliſten geſiegt. 
In dleſen Tagen erreicht Tichiangkaiſchek ein 
Telegramm des Generals Tſchang⸗Tſo⸗lin. 


„General Tſchlangkaiſchet, ich warne Sie 
vor meiner Armee. Wenn Sie mit Ihren 
Truppen durch die große Mauer kommen, 
werden die Generäle des Nordens ſich ver⸗ 
einigen, um ſich Ihrem ehrgeizigen Macht⸗ 
willen zu widerſetzen. Wir werden Sie ver⸗ 
nichten, denn wir dulden niemand, der uns 
unſere Macht nehmen will.“ 

Als Tſchiangkaiſchet dies lieſt, muß er 
lachen. Er kennt nur zu genau die ehrgeizigen 
Wünſche Tſchang⸗Tſo-lins. Er denkt nicht 
daran, fidh abſchrecken zu laffen. „Auf nach 
Peking!“ lautet der Befehl. Mächtig ſtürmen 
die nationalen Truppen vor. Dazu kommt in 
dieſen Tagen, daß Tſchang⸗Tſo-lins Truppe 
meutert und unzuverläſſig wird, weil die 
verſprochene Löhnung ausbleibt. Auch die 
erwartete Unterſtützung aus Moskau kommt 
nicht. Enttäuſcht gibt nun Tſchang⸗ Tſo· lin den 
Rückzugsbefehl. „Durch die Große Mauer 
zurück nach der Mandihurei” So trifft ihn 
das Geſchick, das er dem nationalen Befreier 
Chinas gewünſcht hat. Bel 
Zn dieſem Augenblick greift wieder Moskau 
ein. Allerdings anders als es der Diktator 
der Mandſchurei fih gewünſcht hat. Die Vor⸗ 
geſchichte der im folgenden beſchriebenen ge⸗ 
Sekmutlanollen Vorgänge ift allerdings nie 
ganz geklärt worden. ` 
Es ift se 277 Naher — pa: N 
dem Hauptbahnhof ſteht ein Sonderzug fe 

, für die Flucht Tſchang⸗Tſo⸗lins vor 
. kaiſchek nach Mukden bereit. An die⸗ 
En Abend wird der Sug von den flüchtenden 

ruppen geſtürmt. Im letzten Augenblick ge 
lingt es der Leibwache Tſchangs wenigſtens 


"einen Wagen g den fliehenden Heerführer 2 
freigumachen Alle Schätze die in der Eile nur m 
reifbar find, verſtaut Tſchang in dieſem 


Wagen, dann folgen ſeine Frau, ſeine ſieben 
Rebanfraien und fein i Langſam 
äbrt Zug aus dem Bahnhof, ept paf- 
1 71 er die Große Mauer. In dieſem Augen⸗ 
blick explodiert eine Dynamitbombe und zer⸗ 
Hört den Wagen Tſchang⸗Tſo.lins vollkom- 
men. Kein im Zuge Befindlicher entkam 
lebend dieſem Attentat. Moskau hat wieder 
einmal gute Arbeit geleiſtet. 
Retina liegt nun entblößt von allen Trup: 
a AN ſo⸗lins. Ein paar Tage ſpäter 
die nationale Flagge hoch. Peking iſt ges 
allen. Am 3. Juli kommt Tſchiangkaiſche 


ine Kinder 


Weiteres zur deutſchen 
Jamilienforſchung 


8 Bon A. Lattet mann. 


Es follen zunächſt einige neuerſ 
Wartende Hilfsmittel für die 
Kreiſe erfaſſende deutſche Fami 


erſchtenen. Demnächſt erſcheint vom 
ausführliche Einführung in die 
in Polen, die erſte derartige für eine 
gruppe, die weit über die kurzen 


Teil findet. Zur Gewinnung einer 
wendig werdende Auflage werd 
(Preis votausſichtlich 2 Zloty) | 
ſellſchaft Poſen (Anſchrift: Pozna 
Nr. 16) erbeten. 


e ſind nunmehr nach dem Entwu 

A el 8 Rik in Pabianitz vier, Bors 

für tiefer ſchürfende Forſcher 
milien» und Sippenforſchung 
dtentafel, ee s 
usw. enthalten. Die Rückſeite bringt die Anweiſungen zur Ius. 
ee Wer danach arbeiten will, beſtellt eine Sammlung füt 
4,50 Zloty. Dann erhält er die für eine Durchſchnittszahl u. 
Sippe genügende, natürlich für die einzelnen Arten veiſchie i j 
Anzahl Vordrucke, insgeſamt rd. 100. Sollte nach längerer Ar- 
beit zum Beispiel die Zahl der Perſonalienkarten nicht mehr 
ausreichen, kann man einige für wenige Groſchen nach bene len. 
Genauer hat diefe. Vordrucke E. Kiß in Heft 31 der DW P. b und Tod Gottfr. K. aus Roſenau⸗Jaſtrzebowo 8 
age e. | ot⸗ 


K. K. Wolff und 
drucke herausgekommen, die 
jeglifhen Anforderungen für die Ja 
entſprechen, da fie Ahnen⸗, Verwan 


handelt. 


ae 2 de „Deutſchen Monatsheſten in Polen“ kommen für 
i 3 noch folgende Aufläte in Betracht: Alfred 


Streit ein 


Poſener Tageblatt 


Von Konrad Joachim Schanb. 


nach Peking. Er kommt in einem einfachen 
Zug, ohne Pomp und Pracht, ohne feine 


Armee, nur mit ſeiner Frau. Erſtaunt be⸗ 


grüßt ihn die Bevölkerung. Sie denkt zurück 
an den Luxus, den andere Staatsmänner bis 
jetzt auf ihre Koſten trieben. An Narr 

t 


Fron und harte Steuereintreibung und ſieht 


nun dieſen ſchlichten Führer der Nationgl⸗ 
regierung. Das Zutrauen zu Tſchiangkaiſchet 
iſt auf einmal da. 8 5 
Die Nationaliften haben damit ihr Ziel 
erreicht. Die Einigung Chinas. um Dank 
dafür tauft der Generaliſſimus Peking in die 
Stadt des „Nördlichen Friedens“ um. So 
wird aus Peking „Peiping“. Vor den Toren 
der Stadt findet jetzt die Gedenkfeier für den 
ührer der Revolution, Sun Patien, ftatt 
ſchiangkaiſchek hat feine große Aufgabe ge⸗ 
löſt. Doch neue Aufgaben tauchen bald wieder 


auf ; 
pi 15. März 1929 

Es find die Tage des dritten Parteikon⸗ 
greſſes der Kuo⸗Min⸗Tang — der chineſiſchen 
Volkspartei. Hoch gehen die Wogen der Çr- 
regung in Nanking, Kleine Grüppchen und 
Cliquen hetzen im Geheimen gegen den gro⸗ 
Ben Führer des chineſiſchen Volkes. Doch un⸗ 


erſchütterlich ift die Ruhe Tſchlangkaiſcheks. Er 


glaubt an ſein Volk. Kleine Mißerfolge kön⸗ 
nen ihn nicht aufhalten. Es erhebt ſich ein 
Abgeordneter der Mandſchurei, Kao Li: 

„Ich beantrage den Tag, an dem in den 
Nordprovinzen die nationale Flagge der 
Kuo-Min-Tang aufgezogen worden ift, zum 
nationalen Feiertag zu beſtimmen “ 
Ich empfehle. lieber den Tag des Mus- 
marſches zum Feldzug gegen den rebelliſchen 


Norden dafür auszuwählen,“ empfiehlt der 


frühere Zivilgouverneur Hu Hanming. 
Jetzt ſchreitet Tſchiangkaiſchek zur Tribüne 
„Ich ſpreche mich ausdrücklich gegen beide 
Anträge aus. Denn dieſer ganze Bruderkrieg 
war wohl eine zwingende Notwendigkeit für 
Chinas Einigkeit, aber er enthält keinen 


Grund zum Feiern.“ ; 

In der 1 Abſtimmung unterliegt 
gkai 

nit oralet 


dieſer Bagatellſache wird der nun kommende 
i leitet. Eine Gruppe von Generä- 
len des ſogenannten Kwangſi⸗Blockes, der 
Herren von Südchina bis nach Hankou, oppo: 
niert gegen Tſchiangkaiſchek. Ihr Vertreter auf 
dem Parteikongreß, General Li Chaiſam. 
CVVT 

„Ich frage den Vorſitzenden der Natlona⸗ 
len Regierung, General Tſchiangkaiſchek, ob 


er ſeinen perſönlichen Machthunger, mit dem 


er uns alte Generäle bekämpft, als die Boll- 
ſtreckung des Erbes Sun Patſens betrachtet? 
Wo bleibt unſere Meinungs⸗ und Handlungs⸗ 


Anhänger proteſtieren, 
i Shariat den Saal, 


.Der Parteikongreß ſtimmt 

it groß. rheit gegen feinen Generafif- ? 
fimus und für Hu Hanmings Antrag. Mit Es iſt der 18. September 1931, als China 
von einem außenpolitiſchen Konflikt bedroht 


= Marſchall Tſchiangka iſchek 


Der Erretter Chinas vor dem Bolſchewis mus 


Schluß. 


s 


freiheit, die uns unfer revolutionäres Pro- 
gramm garantiert?” ; 


Aeußerlich vollkommen ruhig, innerlich aber 
2 i antwortet 


empört über die Vorwürfe 
Tſchiangkaiſchet: „Mein Streben geht einzig 
und allein dahin, ein einiges China zu er- 
richten. Mein Heer, das ich aufbaue, dient 
nicht meinen Intereſſen, ſondern ſoll nur noch 
bereit ſein, für Staat und Volk zu kämpfen 
Es diene nie mehr einzelnen Kriegsherren 
Jawohl, meine Herren, ich habe Ihre Frei⸗ 
heiten beſchnitten, wenn ich drakoniſche Maß⸗ 
nahmen gegen das Opiumlaſter und die 
Glücksſpie r en habe. Da. 
für baue ich aber Landſtraßen Eiſenbahnen 
und errichte Fluglinien. Ich gebe dem Arbei⸗ 
ter Reis und dem Bauer Ackergeräte. Ich 
predige allerdings keine roten Phantaſie ⸗ 
ebilde, geimi ich bekämpfe den kommuni⸗ 
tiſchen Wahnſinn. Was aber tun Sie, Gene⸗ 


ral Li Chaiſam? Sie verraten ein einiges 


Reich. Sie ziehen Ihre Truppen zuſammen, 
um die Nationalregierung anzugreifen. Das 


nenne ich Volksverrat!“ 
in Tumult erhebt Die Kwangſi⸗ 
0 En 900 ruhig Dertäbt 


Am jelben Abend hat Tichiangfatichet g 
einem Gaſtmahl geladen. Auch General Li 
Chaiſam befindet fih unter den Erſchienenen. 


Alles wartet auf den Hausherrn. Es öffnet 
iih die Flügeltür und der Generaliſſimus 


tritt ernſt heraus. In der Hand hält er drei 
Telegramme. 3 

„Meine Herren, das Eſſen findet nicht ſtatt 
In * und Hunan haben die Rebellen 
Wang Shaohung und Pei Chungſi und Ihre 
anderen Genoſſen, General Li Chaiſam, 
einen blutigen ufſtand begonnen. Ich fahre 
ſelbſt heute noch zur Front. Sie aber, Gene⸗ 
ral Li Chaiſam, erkläre ich für verhaftet; ich 
mache Sie für die Auflehnung der Kwangſi⸗ 
Generale verantwortlich \ 

Binnen eines Monats fiegen die nationalen 
Truppen. Schnell überraſcht Tſchiangkaiſchef 
den Feind und ſchlägt ihn, ehe dieſer ſich 


sheinnt: 


Stürzt Japan Tſchlangralſchet!? 


wird. Auf der ſüdmandſchuriſchen Eiſen⸗ 


bahnſtrecke wird von unbekannten Tätern 
ein Schienenſtück in die Luft gelprengt. Dies 
iſt für Japan ein Signal, 

ſetzen. Eine gewaltige Empörung geht dur 
ganz 
in dieſer politiſch ſo zugeſpitzten Lage ent⸗ 
ſcheiden? Eine ungeheure Japan⸗Heßze fegt 
in China ein. Doch ig⸗ 
kaiſchek ſelbſt bleibt ruhig. Er weiß, daß 
es ein Wahnſinn tft, den 
überlegter Fanatiket zur Abgabe der Kriegs⸗ 


ukden zu be⸗ 
Wie wird Tſchiangtaiſchel ach 


China. 


der Präſident Tſchiang⸗ 


orderungen un⸗ 


gegen Japan fordern, 


Japan!“ Schwerverletzt 
Außenminiſter eine Stunde ſpäter in ein 


Erla 


weig 


in voller Uniform au 


die politiſchen Verhandlungen, 


Drittes Beiblatt Nr. 19 


erklärung nachzuge ben. Ein ſogründlicher Ren- 
ner des chineſiſchen Militärs, wie Tſchiang 
kaiſchek es ijt, weiß, wie ſehr die japaniſchen 
Truppen überlegen find. Deshalb lehnt er die 
Erklärung des Krieges ab. Statt deſſen 
arbeitet er weiter an der Löſung der inner⸗ 
politiſchen Fragen. Tſchiangkaiſchek ſtört es 
nicht, daß die Oppoſition ihm vorwirft, er 
mißbrauche ſeine Macht für ſeinen Cäſaren⸗ 
deren und laſſe dabei das Vateriand ver: 
derben. Schwerer treffen ihn ſchon die näch⸗ 
ſten Vorfälle. 
Tauſende von Studenten, die einen Krieg 
t überfallen feinen 
ußenminiiter, C. T. Wang, in der Kanzlei 
des Auswärtigen Amtes in Nanking und 
ſchlagen dieſen zu Boden mit dem Ruf: 
Kampf der Fremdherrſchaft! Krieg gegen 
muß man den 


Krankenhaus bringen. 

Als man ee pe die Nachricht von 
dem Attentat auf C. T. Wang bringt, wird 
er jähzornig: „Was wiſſen denn dieſe 


Dummköpfe von Politik! Ich verbiete ihnen 
ſolche Terrorakte. 


Ich verbiete überhaupt 
ede Japan⸗Hetze.“ 

Am gleichen Tage geht Tſchiangkaiſchek⸗ 
des bels des pe e an allı 
hulen und Univerſitäten Chinas heraus, 


Doch der gewünſchte Erfolg bleibt aus. Im 


Gegenteil? Eine neue Welle von Fanatis⸗ 
mus löſt dieſer Erlaß aus. Als am 3. No⸗ 
vember der Rektor der Mittelſchule in 
Tientſin des Präſidenten Erlaß vorleſen 
will, unterbrechen ihn die Schüler, reißen 
ihm den Brief aus der Hand und verprügeln 
den alten Mann. Die herbeieilenden Leh⸗ 


ker werden gleichfalls von den Schülern an- 


gegriffen und zu Boden geſchlagen. Am 
gleichen age nod ſtirbt der Rektor an den 
erhaltenen Verletzungen. 

Immer neue Forderungen werden an die 


Regierung geſtellt. Als wichtigſte wird 


immer wieder die ſofortige Kriegserklärung 
gegen Japan verlangt. Um dieſer Forde⸗ 
rung größten Nachdruck zu verleihen, kom⸗ 


men aus allen Teilen des Reiches Demon⸗ 
ſtranten nach der Hauptſtadt. Nahezu 
100 900 Bürger liegen in den eriten De 
n in den Straßen der Hauptſtadt 
anking Darunter ſind allein 40 000 Stu⸗ 
denten von allen Univerſitäten des Landes. 
Seit einer Woche ſtehen ſie ſchon vor dem 
Präſidentſchaftspalais, das mitten in den 
Gebäuden der Zentralmilitärakademie in 
Nanking ſteht. Sie ſtört nicht der ſtrömende 
Regen, der auf ſie niederfällt. Sie rufen 
und ſchreien nach Tſchiangkaiſchek, der ſich 
; ert, fie zu empfangen. Erſt am frühen 
Morgen des achten Tages tritt der General 
ſeinen Balkon und 
ruft die Studenten zuſammen. 
„Brüder und Kameraden! China kann 
keine Gewaltpolitik führen. w bitte euch, 
i ie wir mit 
Japan führen, in Ruhe abzuwarten. Solange 
für den Frieden nach außen auch nur noch 


die geringſten Möglichkeiten deſtehen, wer⸗ 


den wir von unſeren friedlichen Gedanken 

nicht ablaſſen. Bevor unſer Volk nicht in 
äußerſter Bedrängnis ijt, werden wir von 
ihm nicht das Opfer eines Krieges fordern. 
Ich verlange von euch Disziplin und Unter 
ordnung unter meine Entſcheidungen!“ 


chienene oder bald zu er. 
etfreulicherweiſe immer weitere 
lienſorſchung 8 =. 1 
; 1 verſchiedenen Kalendern für 1937 ſind ganz 
„ Wie beginne ich mit der Sippenforſchung? 
id Verfaſſer diejer Zeilen eine 
deutſche Sippenforſchung 
auslanddeutſche Volks. 
Zeitungsaufſätze se 65 de 
i ältniſſe gibt un 
praktiſche Winte für unſere beſonderen Verhältr ibt und 
t 3 e e Hei 3 
für Neichsdeutſche zugeſchnittenen Ein N ae ie ai 
en Bejtellungen auf die Arbeit 
chon jetzt an die Hiſtoriſche Ge⸗ 
ú, Al. Marſzalka Pilſudſtiego 


ockrandt hat die deutſche Räckwanderung aus Mittelpolen 
wanderung nach Polen (Ig. III, Heft 5) dargestellt, Viele 
andere auch aus anderen Zeitſchriften werden in der genannten 
Einführung erwähnt. F ; 
225 ; Mit dieſer ſoll eine neue Schriftenteihe der Histo. 
riſchen Geſellſchaft eröffnet werden: „Deuiſche Sippenforſchung 
in Polen“, um die Zeitſchriften von längeren Arbeiten zu ent» 
laſten. Die dort bishet erſchienenen bilden als Sonderdrucke 
die ältere Reihe. Für die neue find folgende Hefte vorgeſehen: 
Crijt Waetzmann: Bojanowoer Tuchmacherfamilien; Carl 
Schmekel: Stammtafeln der Familie Schmekel; Paul 
Panste: Familien der Koſchnaewierſamilien des 17. Jahr⸗ 
hunderts (Ergänzung zu einer Arbeit über das 18. Jahre 


hundert). e e 
Fur viele Familien der Gegend, auch nach Kongreßpolen 
Dr. Phil. Rudolf: „Aus der Geſchichte von Shulig 

den umliegenden Dörfern“. Wer ſelbſt bis ungelähr, 1773 En 
kommt, kann nach dem Anhang (Taufdaten der Evangeliſchen 

von 16041772) leicht nach hundert Jahre weiter zurückteichen 

Die am häufigſten vorkommenden Namen find Krüger, Jahnke. 
Lüdtte, Wegner, Fritz. Fandren, Freter Eggert, Pritzlaff, Witt, 

Hintelmann, Schwarz, Roſenſeld. Rojente, Witzke, Lemke, 

5 Dept, Adam, Schmidt, Peplau. Hante, Radte, Kahn, Heiſe 

und Brand. TR e W 


rf von 


Un neuen Famiitenvetbänden vermerken wit den 


Herbert ev. Schmude, Berlin⸗Pankom, Reumannſtr. 26) und bet 
Tepper (Töpper, Töpfer) unter Mittelſchultektor Dr. Tepper in 
Straußberg letliche Poſener Zweige). % 8 


Da es durch die früheren Zeltungsbeittäge ſchon öfters 
gelungen ijt, Verbindungen anzuknüpfen oder geſuchte Urkunden 
zu finden, jeien wieder neu aufgelaufene Anfragen genannt. 
Gutsbeſ. Rud. Kunkel, Suchoraczet, p. Wiecbott, ſucht Geburt 


Vater des 1829 geborenen Mich. Fried: K., und weitere 
fahren. Otto Firch a u, Kraft Fordoſter Str. 13, jucht 
aus Nege- und Weichlelniederung Al 


Pockrandt hat d vtſche Rid 1 
nach 1815 (Ig. II, pejt 34), J. Häßlet die badiſche Eins - 


weitergewanderie, iſt eine Fundgrube das ſchöne neue Buch von 


der v. Schmude, auch ZmudasTrzeblatowili, Kr. Konitz (Gründer 


gelt, verh. mit a) Kat. Slupſta, v) Kat. Potocta í 
Seb. Jolephine v. Marth gente dm 1500 1828 verh. mit Haupt 


brecht. Buſchtowitz. Hat. Carl Gust. Kummer in Margonin. 


barth, Jahnke, Krüger, Kunde, Matſchinste, Papte, Prochman 
Kaſchke, Riemer, Riitan. Ryeng, Schmidt, Virchow, Witt; Ober⸗ 
iefretät Mag Seele, Betlin⸗Kiedetſchöntauſen, Lindenſtr. 29, 
lucht Geb. 5. Anng Jultina Kriegt (Eltern Bäder Gottf. K. und 
Luiſe Bätz oder Fick), 1833 mit Joh. Dan. Seel, Letter in 
Nekla⸗Hlp. getraut, Geb. Wirt Fried. Wil. Seel und Anna 
Chrijt. Siewert, die 1806 in Wolun⸗Hld einen Sohn haben; 
Prof. Ald Breyet in Sompolno. pow. Kolo, fucht Geb. 
Br. oder Brauer um 1773; Guft Martin, Leipzig N. 25, 
Mottauerſtr. 44 1, ſucht Urkunden über Joh. Aug M. und 
ultane Wilh. geb. Hoffmann, ev., die 1847 in Schrodka, Kreis 
titin, und 1875 in Hohenſee gewohnt haben (Schmied); Kal 
önnenberg Neumark, KAMER, moran na az 55 
P., geſt. 21. J. 1666 in Schlanow, Kr. Friedeberg, Sni n Sus = 


1647 aus Polen ausgewandert; Oberpoſtſetretär Rub. 


pn) und Namenträger Gr.; Jof Kraſinſti, 
E Billet 243, "iut Vorfahren des 1854 in Rem Kreis 
ene eee e (0A 
Dr. Schlacht a, ar err 200 -Miep 
nz und Anna K. die 1755 Gutsteil 


ſucht Daten 
rin taufen, Trauung Mich. K. und Anna Kath. 
Wollmann vor 1797, Geb. des Rogaſener Tuchmachers Mich. 


àl 


Santomiſchel! Geb. 1757 Chriſtof Gilt, ebenda; Ge 


Christiane Schiller die 1758 ebenda Gottf. Berger heiratet: 


b. 
Geb Martin Kelm 1790, 185g als Boligeibürgermeiher Witkowo 


nejen; 


7 * 


„Wir wollen handeln! Wann marſchieren 
wir in die Mandſchurei ein?“ ſind die Rufe, 
die dem General entgegenſchallen. Pfeifen 
und Johlen der Studenten ſetzt ein. Doch 
mit einer Handbewegung zwingt Tſchiang⸗ 
kaiſchek die jungen Menſchen wieder, ihm 
anzuhören. 5 

„Ihr wollt handeln, gut! Ich öffne euch 
meine Armee! Jeder von euch iſt mir als 
Soldat willkommen. Dort könnt ihr be⸗ 
weiſen, ob iht kämpfen könnt.“ Doch jetzt 
meldet ſich niemand. Im Gegenteil, ein 
erneutes Pfeifkonzert der Studenten ſetzt 
ein. Ruhig und gefaßt tritt Tſchiangkaiſchek 
in ſein Zimmer zurück. : 

Am 13. Dezember 1931 kleben an allen 
Häuſern und Straßenecken Plakate, die eine 
große Frage enthalten: „Wer machte eigent⸗ 
lich den jungen Tſchiangkaiſchek, aus Fenghua 
bei Ningpo, zum Präſidenten⸗Diktator Chiz 
nas?“ Das iſt das Signal für zialang: 
kaiſchek zur Tat. Am 15. Dezember gibt 
eine öffentliche Bekanntmachung ſeine Ant⸗ 
wort: i 

„Ich habe während der letzten Jahre, in 
denen ich zum Führer der nationalen Ne⸗ 
gierung in Nanking ernannt worden bin, 
verſucht, die Lehren meines Meiſters Sun 
Yatjen zu verwirklichen. Aber Untreue und 
Bürgerkrieg im Lande haben mir eine ſolche 
Fülle von Fehlſchlägen gebracht, daß ich 
heute von der Unmöglichkeit, unſer Vater⸗ 
land zu einigen, überzeugt bin. Ich trete 
deshalb von allen meinen Aemtern zurück. 
um damit gleichzeitig der Oppoſition Ge⸗ 
legenheit zu geben, ihr Glück und vor allem 
ihre Tatkraft in der Regierung unter Be⸗ 
weis zu ſtellen.“ Am 22. Dezember bringen 
die Zeitungen folgende Nachricht: „Heute 
morgen, kurz nach Sonnenaufgang, verließen 


Tſchlangkaiſchek und feine Frau im Flugzeug 
die Hauptſtadt. Sie hinterließen das Amts⸗ 
pet ſowie die Schlüffel der Kanzlei und 
es Haufes, das fie: ſeit vier Jahren be⸗ 


wohnten. Ferner einen Brief mit der Er⸗ 
klärung, daß ſie ſich von aller Politik auf 
immer zurückziehen.“ 5 
In den folgenden Tagen und Wochen 
eht der Vorſtoß Japans in China weiter. 
ach dem 18550 Japans auf Schanghai am 
28. Januar 1932 erkennt aber China wieder 
allzu deutlich, daß es ohne den großen Feld⸗ 
herrn Tſchiangkaiſchek nicht geht, und ftir- 
miſch wird ſeine Rückkehr verlangt. Wie⸗ 
der bietet man ihm den Poſten des Vor⸗ 
eds an des Militärrats und des General⸗ 
tabs an. Die Oppoſition hat ſich wohl im 
Schreien bewährt, aber vollkommen verſagt, 
als ſie ſelbſt poſitive Arbeit leiſten ſollte. 
Tſchiangkaiſchek ſteht nun mächtiger als je 
uvor an der Spitze Chinas. Und in dem 
ugenblid, in dem er ſeine Aemter wieder 
übernimmt, zieht Japan ſeine Truppen aus 


| Arbeitsdienit in Ungarn 


Von Arpad Tördl-Budapeit 


Als der ungariſche Innenminiſter, Nikolaus 
Kozma, kürzlich in Deutſchland weilte, wo 
man ihm die wichtigſten Einrichtungen des 
neuen Deutſchland zeigte, machte auf ihn der 
Arbeitsdienſt den tieſſten Eindruck. Die Zei⸗ 
tungen veröffentlichten damals Aufnahmen, die 
Miniſter Kozma im Arbeitsdienſtlager beim 
Eintopfgericht zeigten. Der ungariſche Miniſter 
ſprach ſeine Bewunderung über den Arbeits- 
dienſt aus und erklärte bald darauf in der 


eigenen Heimat, er wolle dieſe Einrichtung zu 


einem wichtigen Beſtandteil des nationalen 
Lebens ausbauen. 
beſondere auf dem Gebiete des Geſundheits⸗ 
weſens wichtige Reformpläne entworfen und 
ihrer Durchführung zugeführt. Nun möchte er 
den Arbeitsdienſt insbeſondere bei der Hebung 


der Geſundheitsverhältniſſe im Dorf verwenden. 


Es war keineswegs erſt dieſe Reiſe des un⸗ 
gariſchen Miniſters, die den Arbeitsdienſt in 
Ungarn bekannt gemacht bzw. eingeführt: hat. 
Die geiſtigen und ſeeliſchen Bande zwiſchen dem 
Reich und Ungarn ſind viel zu innig, als daß 
es Jahre benötigen würde, ehe eine ſo wichtige 
Einrichtung wie der Arbeftsdienſt in Ungarn 
bekannt und nachgeahmt wird. Die erſten Ar⸗ 
beitsdienſtlager würden bereits vor anderthalb 
Jahren, im Sommer 1935, errichtet. Damals 
waren es auf der einen Seite die Theologen 
von Säroſpa tak, auf der anderen die Ka- 
meraden des Hochſchülerverbandes „Turul, 
die je ein Lager errichteten, um wertvolle 
Feldarbeiten zu leiſten. Dort waren es zwei 
Hochſchullehrer, die den Arbeitsdienſt leiteten. 
Hier war es ein junger Vorkämpfer des unga⸗ 
riſchen Arbeitsdienſtes, der Mittelſchullehrer 
Dr. Ladislaus Koftyal v. Tharno, der ſich 
nicht nur an die Spitze der Bewegung ſtellte, 
BER auch den ganzen Arbeitsdienſt geleitet 
at. N 5 


Das erſte Jahr brachte ſchon einen ſchönen 
moraliſchen Erfolg. Die national geſinnte 
Preſſe wußte die große Wichtigteit dieſes Ver⸗ 
ſuches richtig einzuſchätzen und befaßte ſich mehr 
oder weniger ausführlich damit. Im letzten 
Sommer nahm dann dieſe Einrichtung einen 
weiteren Aufihwung. Der Hochſchülerverband 
„Turul“ hat den Arbeitsdienſt zu einem bejon- 


Schanghai zurück. So beginnt Tſchiang⸗ 
Vorzeichen. 


hat, widmet fih im Frühjahr 1934 der Ver- 


des familien⸗ und ſtaatszerſtörenden Kom⸗ 


Frühjahr 1934 in Nantſchang, der Haupt⸗ 


gemeinſchaft zu erneuern. 


das tägliche Leben beherrſchen. Die Pflege 


* Poſener Tageblatt 


Errichtung zahlreicher Lager nicht ausreichen. 
Im nächſten Jahr iſt allerdings ein noch größe⸗ 
rer Fortſchritt auf dieſem Gebiete zu erhoffen, 
hat doch Innenminiſter Kozma unter dem Ein⸗ 
druck ſeiner Erlebniſſe im Reich eine weitere 
Unterftügung in Ausſicht geſtellt. 

Worauf iſt der Erfolg dieſer Idee auch in 
Ungarn zurückzuführen? Keineswegs auf die 
materiellen Werte, die dadurch geſchaffen wer⸗ 
den. Wenn auch mit etwas größeren Koſten, 
könnte man dieſe auch durch Berufsarbeiter 
verrichten laſſen. Es ſind durchaus die ideellen 
Werte, die die Arbeitsdienſtbewegung auch in 
Ungarn hochtkommen ließen. Die weltanſchau⸗ 
liche Erziehung nicht nur der Lagerkameraden, 
ſondern auch des einfachen Volkes: das iſt der 
eigentliche Zweck des Arbeitsdienſtes. In 
einem Buch über den freiwilligen Arbeitsdienſt 
ſchreibt der ungariſche Vorkämpfer dieſer Be⸗ 
wegung, Dr. Koſtyal: Der Sinn der Arbeits 
lager iſt der Gedanke der Arbeitsgemeinſchaft. 
Durch die Arbeitsgemeinſchaft der Studenten 
ſowohl unter ſich wie auch mit den einfachen 
Arbeitern, von denen ſich immer ein Teil im 
Studentenlager befindet, lernt man nicht nur 
die phyſiſche Arbeit, ſondern auch den phyſiſchen 
Arbeiter ſchätzen. Ein Programm, das in Un- 
garn beſonders dringlich ijt, weil hier die 
ſoziale Spannung zwiſchen den einzelnen Ge⸗ 
ſellſchaftsſchichten noch immer unverhältnis« 
mäßig groß ift. Durch die Arbeitsgemeinſchaft 
verſchiedener Geſellſchaftsſchichten wird aber 
auch der Gemeinſchaftsſinn außerordentlich 
ſtark erweckt. Nun hier, in dieſer Beziehung 
erweiſt ſich der Ausdruck weltanſchauliche Er⸗ 
ziehung vollkommen berechtigt. Der Gemein⸗ 
ſchaftsſinn, die Idee der Gemeinſchaft iſt heute. 
gewiß ſtart in den Vordergrund getreten: ihr 
Siegeslauf iſt aber noch immer nicht beendet. 
Daher ift Erziehungsarbeit notwendig, daher 
müſſen Einrichtungen geſchaffen werden, die die | 
Idee vorwärtstreiben und ihre dauernde Herr⸗ 


kaiſchek ſeine Arbeit unter einem günſtigen 


„Neues Leben“ 


Die nächſten drei Jahre ſehen den chine⸗ 
ſiſchen Marſchall wieder an der Spitze des 
Staates und ſeiner Armee im Kampfe gegen 
den Weltbolſchewismus. Gleichzeitig greift 
Tſchiangkaiſchek entſcheidend die Umgeſtal⸗ 
tung des inneren Lebens Chinas an. Er, 
der ſeit Jahren als Politiker und Soldat 
China maßgebend beeinflußt und geleitet 


wirklichung ſeines Lieblingswunſches, die 
Menge aus ſtumpfem Dahindämmern zu er⸗ 
wecken. Er verkündet eine geiſtige Aufbau⸗ 
bewegung des ganzen chineſiſchen Volkes. 


Tſchiangkaiſchek, deſſen Leitſatz für all ſein 
Handeln immer iſt: „Sich ſelbſt als Vorbild 
hinſtellen“, erkennt, daß nicht die Lehren 


munismus den neuen Menſchen ſchaffen 
können, ſondern daß der neue Menſch nur 
aus einem inneren Ethos heraus geſchaffen 
wird. So verkündet der Volksführer im 


ſtadt der Provinz Kiangſi, die Bewegung 
„Neues Leben“. 

„Warum braucht man die Neue Lebens⸗ 
bewegung’? 
Wollen wir das Leben fortpflanzen und 
gleichzeitig die Wohlfahrt unſeres Volkes 
kans fo müſſen wir die krankhaften Ju- 
tände unſerer Zeit gründlich und reſtlos 
ausrotten und ein vernunftgemäßes, neues 
Leben beginnen. 
Wenn wir in unſerer heutigen äußerſt ge⸗ 
fährlichen Lage nicht tatenlos den Tod er⸗ 
warten wollen, müſſen wir außergewöhnliche 
Maßnahmen anwenden, um die Volks⸗ 


Vier Tugenden, „Höflichkeit, Rechtſchaffen⸗ 
heit, Beſcheidenheit, Schamhaftigkeit“, ſollen 


ſchaft ſicherſtellen. Die im „Turul“ - Verband 
zuſammengefaßte Jugend iſt für die neuen 
Ideengänge beſonders empfänglich, daher auch 
ihre Bereitſchaft, den freiwilligen Arbeitsdienſt 
einzuführen und weiter auszubauen. ; 


Der mächtige Siegeslauf, den die Idee des 
Arbeitsdienſtes im Reich beſchritten hat, ſteht 
unzweifelhaft in einem urſächlichen Zuſammen⸗ 
hang mit den gleichgerichteten Beſtrebungen in 
Ungarn. Darin liegt eigentlich nichts Außer⸗ 
gewöhnliches. Immer haben die geiſtigen 
Strömungen in Deutſchland ihren Weg nach 
dem Oſten genommen, und hier war es ins⸗ 
beſondere Ungarn, das dafür ſtets große Auf⸗ 
nahmefähigkeit zeigte. Bei der innigen ſeeli⸗ 
ſchen Verbindung zwiſchen den beiden Völkern 
und Staaten kann es aber nicht allein dabei 
bleiben, daß gewiſſe Ideen und Einrichtungen 
einfach übernommen werden. Man will nicht 
nur aufnehmen, das Aufgenommene ſoll aber 
der eigenen Perſönlichteit angepaßt werden, 
und ſchließlich will man die Eigenwerte auch 
ausſtrahlen können. Wenn der Arbdeitsdienſt 
auch aus dem Reich kommt, auf dem ungari- 
ſchen Boden, unter den beſonderen ungariſchen 
Verhältniſſen wird er auch neue Seiten ent⸗ 
wickeln, die ſelbſt im Reich ein gewiſſes Inter 
eſſe erwecken dürften. Gewiß hat man empfan⸗ 
gen, man will aber auch geben: erſt darin liegt 
echte Schickſalsgemeinſchaft, innere Verbunden⸗ 
heit. Aus dieſem Grunde iſt nun die Idee auf 
getaucht, im kommenden Sommer eine Aus» 
tauſchaktion zwiſchen ungariſchem und deutſchem 
Arbeitsdienſt vorzunehmen. Einige ungariſche 
Kameraden jollen hinaus ins Reich, dafür jol 
die gleiche Anzahl in die ungariſchen Lager 
eingereiht werden. Eine Aktion, die ſchon des⸗ 
halb nicht erfolglos bleiben darf, weil erſt ſo 
ihr letzter Sinn verwirklicht werden dann: von 
der Volksgemeinſchaft zur Gemeinſchaft geiſtig 
verwandter Völker. 5555 


durchgebildeten Leben. 


der vier Tugenden vertreibt die Unordnung 
und die unſozialen Verhältniſſe und führt 
das Volk zu einem diſziplinierten, militäriſch 
Eine Nation kann 
nicht als Nation erhalten bleiben, wenn ſie 
nicht kampffähig iſt. Menſchen aller Stände 
und in allen Teilen des Landes — Bauern, 


Arbeiter, Kaufleute, Studenten und Sol⸗ 


Auslanddichten : 
in deutſcher Wiedergeburt 


Zum 125. Geburtstag von O. 2. Heubner. 


deren Programmpunkt erhoben und ſetzte alles 
ein Lager für die Ausbildung von Arbeits⸗ 


ſich vorher längere Zeit auch in Deutſchland 
aufhielt, um dieſe Einrichtung an Ort und 


Miniſter Kozma hat ins⸗ 
und auch dabei vorwiegend auf weltanſchauliche 


Erziehung. Nach Beendigung des Führer⸗ 
denen Gebieten des Landes errichtet. 


Arbeit wurden ſie einzelnen Bauernhäuſern 


zu verrichten hatten. Obzwar es ſich um lauter 


dienſtes ungariſcher Hochſchüler 
einem noch größeren Erjolg als das erſte. Das 


daten —, fie alle müſſen zuſammenarbeiten, 
jeder Stand auf ſeine Art und Weiſe, an 
dieſem, unſerem gemeinſamen Ziel. Dazu 
kommt, daß eine völlige Vernichtung der 
Kommuniſten nicht allein durch Militär⸗ 
gewalt erreicht werden kann, auch dazu 
müſſen ſich alle Volksgenoſſen zuſammen⸗ 
ſchließen. > 
Jeder einzelne ift für den Aufſtieg und 
den Verfall des Staates verantwortlich!“ 


DA. Brücke zu fein zwiſchen dem eigenen 
Stammvolk und der Welt, das iſt die große 
Sendung des Auslanddeutſchtums. Indem der 
Auslanddeutſche ſeiner fremden Umgebung das 
deutſche Weſen vorlebt und verſtändlich macht 


und zugleich ſich in die Eigenart des anderen 
einfühlt, fördert er auch im allgemeinen das 
gegenseitige Verſtehen der Völker. In dieſem 
Zusammenhang möge auch eines Mannes ges 
dacht werden, der zwar ſelbſt nie über die 
Grenzen Deutſchlands hinausgekommen iſt, der 
aber durch ſeine Ueberſetzungsarbeiten das We⸗ 
ſen fremder Völker in ihrer Dichtung unſerem 
Verſtändnis in hervorragender Weiſe näher⸗ 
gebracht hat. ; S ; 
Nicht zünftiger Sprachforſcher und Shrift- 
tumsgelehrter war der deutſche Juriſt, Ein⸗ 
heitskämpfer und ſächſiſche Turnvater Otto 
Leonhard Heubner, geboren zu Plauen i. V. 
am 17. Januar 1812. Im Studium der Antike, 
der romaniſchen, der engliſchen und amerikani⸗ 
ſchen Geſchichte und Dichtung wurzelnd, hat er 
aber, neben jeiner beruflichen Tätigkeit als Ge⸗ 
richtsverwalter und Kreisamtmann im Vogt⸗ 
lande und in Freiberg und, nach ſeinem Kampfe 
für die Neichsverfaſſung in der Frankfurter 
Nationalverſammlung und im Dresdner Mair 
aufſtande, während zehnjähriger Haft als poli⸗ 
tiſcher Gefangener der deutſchen Literatur eine 
Fülle von Uebertragungen aus dem Griechi⸗ 
ſchen, Lateiniſchen, Spaniſchen, Franzöſiſchen 
und Engliſchen geſchenkt. Sie zählen, wie der 
Leipziger Germaniſt Zarncke Heubners „Engli⸗ | 
ſchen Dichtern“ nachrühmt, „zu den gelungen- 


daran, um daraus eine wertvolle und dauernde 
Einrichtung des ungariſchen nationalen Lebens 
zu machen. Am Anfang des Sommers wurde 


dienſtführern errichtet, das ebenfalls unter Lei⸗ 
tung von Dr. Koſtyal ſtand, der bereits im 
Ausland persönliche Erfahrungen ſammelte und 


Stelle ſtudieren zu können. Die praktiſche Ar⸗ 
beit trat im Führerkurſus etwas in den Hinter⸗ 
grund, obzwar auch hier täglich vier Stunden 
phyſiſche Arbeit geleiſtet wurde. Das Haupt⸗ 
gewicht legte man auf theoretiſche Ausbildung 


turjus wurden insgeſamt vier Lager in verſchie⸗ 
Das 
größte Lager befand ſich bei der Stadt Kecs⸗ 
kemét, wo die Kameraden im Arbeitsdienſt 
eine Kleinbahnſtrecke von einem Kilometer 
Länge gebaut haben. Mit dieſer Leiſtung war 
man allgemein ſehr zufrieden, dauerte doch die 
Lagerzeit insgeſamt einen Monat bei durch⸗ 
ſchnittlicher Belegſchaft von 60 Mann. 


Im gleichen Sommer machte man auch den 
Verſuch mit einem Mädchenlager, und zwar in 
dem weſtlichen Gebiet des Landes. Die acht⸗ 
zehn Studentinnen, die in den Arbeitsdienſt 
eintraten, haben ihre Tätigkeit in der Dorf⸗ 
gemeinde Kapuvär aufgenommen, wo ſie in 
einem Nonnenkloſter untergebracht waren. Zur 


Zufammenarbeit der Ausland- 
polen mit dem Mullerlande 


In Warſchau hielt der Oberſte Rat 
des Weltverbandes der Polen ſeine 
Jahresverſammlung ab, in welcher der Aktions- 
plan für die Zutunft gezeichnet wurde. Hierbei 
wurden, wie die polniſche Preſſe berichtet, drei 
Forderungen in den Vordergrund geſtellt: 
eine Altion unter der Jugend, eine engere 
wirtſchaftliche Verbindung der Emi⸗ 
granten mit dem Mutterlande, und eine inten⸗ 
ſive Entwicklung der Propaganda. Was 
den eriten Punkt anbelangt, jo wurde beſchloſ⸗ 
jen, eire größtmögliche Zahl von Inſtruktions⸗ 
und Fortbildungskurſen ſowohl in Polen als 
auch im Auslande zu organifieren. In dieſen 
Kurſen jollen Führer auf dem Gebiet des Pfad- 
finderweſens, für Leſehallen, Bibliotheken, fer- 


zugeteilt, wo ſie allerlei Feld⸗ und Hausarbeit 


Hochſchülerinnen gehandelt hat, die an grobe 
Arbeit kaum gewöhnt waren, haben ſie ſich ſehr 
tapfer gehalten und auch die Liebe der anfangs 
ſehr mißtrauiſchen Bauernfamilien gewonnen. 


Das zweite Jahr des freiwilligen Arbeits⸗ 
ſchloß mit 


Im vergangenen Jahre wurden 27 ſolcher Kurſe 

veranſtaltet, in dieſem Jahre foll die Zahl grös: 
ßer fein, Außerdem fol in allen polniſchen 
Emigrationszentren im laufenden Jahre ein 
„Tag des Sports“ zur Vorbereitung für die im 
Jahre 1939 ſtattfindende Allpolniſche 
Olympiade organiſiert werben. 


ganze Land ijt darauf aufmerkſam geworden, 
und die Hochſchüler halten es für ihre moralis 
ſche Pflicht, ſich zum Arbeitsdienſt zu melden. 
Es können allerdings nur ſehr wenige einbe⸗ 
rufen werden, da die finanziellen Mittel zur 


ner Chorleiter, Lehrer uſw. ausgebildet werden. 


ſten Uebersetzungen. die wir in deutscher Sproche 


beſitzen“. Mit größter Treue ſei Heubner dem 


Originale gefolgt und habe feinen Verſen trotz- 
dem noch einen ſonſt nur Originalen eigenen 
Wohlktlang zu verleihen gewußt. Dienſt am 
Deutſchtum war es ihm zugleich, der deutſchen 
Sprache Schönheit, Formenreichtum, Seele und 
Geſtaltungsfähigteit an dieſen Uebertragungen 


zu erweisen, äſthetiſche und ethiſche Werte 
AE ia n a 


fremder und deuiſcher Na im ihnen 


vermählen. 


Das gilt von feinen 1856 erſchienenen 
„English Poets, Englische Dichter“, die Origi- 
nal und Uebertragung von 125 Autoren von 
Chancer, geb. 1328, bis Tennyſon und Hervey, 
beide geboren 1816, nebeneinander bringen. ſo 
daß ſich der Leſer am Genuß beider zugleich er⸗ 
freuen und das Urteil Zarnckes ſelbſt . abe 
kann. Es gilt nicht minder von den köſtlichen 
Verdeutſchungen der Lieder Anakreons auf Ju- 
gend und Alter, Wein, Weib und Gejang, von 
den lyriſch⸗epiſchen und litiſchen Schöpfungen 
der Béranger, Moreau, Millevoye, Lamartine, 
Chénier, Trudaine, Victor Hugo in feinen „Ge 
dichten“ (1850) und den „Klängen der Zelle in 
die Heimath“ (1859), von Johann Bunyan's 
„Pilgerreiſe“, von Mackays „Die weſtliche 
Welt; Nordamerita“ oder dem „für Kinder 
neuerzählten“ „Robinſon Cruſoe“ Daniel de 
Foe's. Gar manches aus dieſen Uebertragun⸗ 
gen wie auch feinen eigenen, deutſchen Gedich⸗ 
ten, Erzählungen, Abhandlungen und Studien 
verſchredenſter Art wäre wohl wert, der Ber 
geſſenheit entriſſen zu werden. Dr. P. $. 


i 


ſchluß gefaßt, den Kontakt mit der in den Bers 
einigten Staaten von Nordamerika neu enti 
ſtandenen „Föderation der polniſchen Kaufleute 
und Induſtriellen“, die bereits etwa 5000 Mit⸗ 
glieder zählt, feſter zu knüpfen. Die Zentrale 
dieſer Föderation befindet ſich in Cleveland. 
Sie foll die Vermittlerrolle in der Belieferung 
von Handelsinſtrukteuren aus dem Weltverband 
der Polen übernehmen, die polniſche Produkte 
propagieren. Auch in Frankreich ſoll unter den 
2000 polniſchen Kaufleuten, Induſtriellen und 
Handwerkern, für die Inſtrukteurkurſe perans 
ſtaltet werden, ein wirtſchaftlicher Verkehr ange⸗ 
bahnt werden. Auf dem Gebiet der Propaganda 
wird außer dem täglichen durch die Poſt an 
alle polniſchen Zeitungen in der Welt verſchickten 
Material ſowie den wöchentlichen Illuſtrationen 
und der Herausgabe der Verbandszeitungen, die 
Rundfunkaktion durch Organiſierung beſonderer 
Kurzwellenſendungen für die Auslands⸗Polonia 
erweitert werden. r i 

Was die Konſolidierung der Polen -anbe 
langt, ſo ſoll der Weltverband die größte Auf⸗ 
merkſamkeit der Emigration in Lettland, in den 
Vereinigten Staaten von Braſilien, in den Ber 
einigten Staaten pon Nordamerika ſowie der 


bvolniſchen ‚Benölterung. in der Tscheche owatel 


widmen. Es handelt ſich darum, die dortigen 


= 


polniſchen Organiſationen zu ſtärken und fie 
0 verbinden. 


Auf wirtschaftlichem Gebiet wurde der Be enger mit dem Mutterlande zu 
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Elefanten werden gezähmt 


Auf der Elefantenfarm in Wando — Was ein gezähmter Elefant koſtet 


Wando, Belgiſch⸗Kongo, im Januar. 


Zehntauſende kleiner Eingeborenendörfer 
liegen im afrikaniſchen Dschungel zeritreut — 
warum wird dieſer Bericht gerade in Wando 
getippt, einem dieſer done winzigen 
Dörfchen im belgiſchen Kongogebiet? Aeußer⸗ 
lich fällt nur etwas an dieſem Dorfe auf: 
das Trompeten vieler, Elefanten, das Tag 
und Nacht zu hören iſt. Es hängt tatſächlich 
mit Wandos beſonderer Bedeutung suje 
men; denn hier ijt der einzige Ort der Welt, 
an dem afrikaniſche Elefanten gezähmt und 
zu willigen Arbeitstieren gemacht werden! 


Wenige finden das Dorf. Das Beſucher⸗ 
buch auf der Elefantenfarm weiſt nur ſechs 
Seiten Eintragungen für die letzten zehn 
Jahre auf; darunter übrigens die des da⸗ 
maligen Prinzen von Wales. Eine Safari 
brachte mich mit einigen Gefährten zufällig 
in die Nähe von Wando, das 1500 Kilo⸗ 
meter von der Küſte, mitten im dickſten Ur⸗ 
wald, ſteckt. Und Hauptmann Laplume, der 
einzige Weiße weit und breit, zeigte uns 
ſeinen „Elefanten⸗Zähmbetrieb“ mit dem 
größten Vergnügen. Ein „drink“ und ein 
Bad in einem nahen Nebenfluß des Kongo 
— „es ſollen ja Krokodile drin ſein, aber 
fie tun Weißen nichts, Neger ſchmecken 
ſüßer“, meinte Hauptmann Laplume ſeelen⸗ 
ruhig —, erfriſchten uns nach unſerer mehr⸗ 
tägigen Laſtwagenreiſe durch den Urwald 
genügend, um uns für die Wunder der Ele⸗ 
fantenfarm aufnahmefähig zu machen. 


„Es iſt gerade Fütterungszeit“, ſagte 
Laplume, „Sie werden ſehen, wie die er⸗ 
wachſenen und völlig gezü mten Elefanten 
ihre jungen und wilden ameraden zum 
Eſſen führen. Je zwei ungezähmte Ele⸗ 
fanten werden mit einem ier dae zu⸗ 
ſammengebunden, dann marſchiert das Trio 
in den Buſch und ſucht ſich dort ſein Futter. 
Die Futterkoſten machen uns alſo keine 
Kopfſchmerzen.“ 

Jagdzeit iſt im Februar und März. Jahr 
für Jahr fängt hier ein weißer Mann mit 
einer Handvoll Schwarzer dreißig wilde 
Elefanten, um ſie in mühevoller und gefähr⸗ 
licher Arbeit zu zähmen. Laplume und etwa 
30 Neger gehen, faſt nur mit Stricken be⸗ 
wuffnet, auf ſolche wochenlangen Jagdzüge; 
den ausgewählten Tieren werden Schlingen 
übergeworfen, und nach kurzem, aber wil⸗ 
dem Toben wird der Gefangene von zahmen 
Elefanten nach Wando geleitete. Die Erpes 
dition führt nur vier Gewehre für den Not⸗ 
fall mit ſich. Wenn die Elefantenherde hört, 
daß eines der Tiere 755 iſt, kehrt ſie 
oft zurück, und dann ſind ſie oft nicht mehr 
anders abzuwehren als durch Gewehrkugeln. 
Aber Hauptmann Laplume brüſtet ſich kei⸗ 
neswegs mit der Zahl der getöteten Ele⸗ 
fanten — ungleich anderen Großwildjägern 
iſt er ſtolz darauf, da es verhältnismühig 
wenig waren. Immerhin mußten beim Ein⸗ 
fangen der dreißig Tiere in der letzten 
Jagdzeit dreizehn andere getötet werden, 
die das Leben der Jäger bedrohten. Das 
Elfenbein fällt der Regierung zu, welche die 
Farm auch unterhält. 


me. 
gegen die Gefangennah verzichtet, laffen ſich 


Anfälle nicht ganz vermeiden. Bei der letzt⸗ 
vergangenen Jagd wurden zwei Schwarze 
getötet, im Jahr davor, 1935, einer ſchwer 
verletzt. Die Wando⸗Leute haben ſich aber 
zu ſo geſchickten und unerſchrockenen Jägern 
entwickelt, daß ſolche Anfälle doch zu den 
Ausnahmen gehören. 

Die gefangenen Tiere werden monatelang 
an Bäume gefeſſelt, und in dieſer Lage 
ſehen wir eine ganze Reihe von ihnen. Die 
handdicken Taue laſſen dem Tier nur wenige 
Meter Bewegungsfreiheit. In den erſten 
Monaten verſuchen ſie unaufhörlich, ſich frei⸗ 
zuzerren, und ihr wütendes Trompeten 
durchtönt den Urwald auf Meilen hinaus. 
Nachher werden ſie ſtiller — ſie wurden aber 
ziemlich unruhig, als unſere Gruppe auf ſie 
zukam. Einer beſonders, ein ſchon zehn⸗ 
jähriger Bulle, war in faſt einjähriger Ge⸗ 
fangenſchaft noch nicht „gebrochen“. Haupt- 
mann Laplume ſchritt auf dieſen Burſchen 
zu, der ſeinen Rüſſel hin⸗ und herzuſchwin⸗ 
gen begann und mit ſeinen bösartigen klei⸗ 
nen Augen jede unſerer Bewegungen ver⸗ 
folgte. zuge Schritte von dem Tier ent» 
fernt blieb der Hauptmann ſtehen. Wir 
folgten ihm und verſuchten gleichgültig aus⸗ 
uſehen, als das rieſige Tier plötzlich ſchnau⸗ 
fend und trompetend auf uns losſtürmte. 
Ganz kurz vor Laplume wurde der Elefant 
mit einem Ruck auf die Kniee geriſſen — 
das Seil am Hinterbein hielt, und Laplume 
hatte ſeinen Standpunkt gerade ſo gewählt, 
daß ihn das Tier nicht mehr mit dem Rüſſel 
erreichen konnte. Eine ſeiner beſten Zäh⸗ 
mungsmethoden, wie er uns erzählte. Nach 
unzähligen derartigen Angriffen weiß der 
Elefant, daß er den Menſchen da vor ihm 
nicht erwiſchen kann und daß es dabei 
immer einen ſchmerzhaften Ruck gibt Selbſt 
wenn ihm dann das Tau abgenommen wird, 
ſtoppt er etwaige ſolche Angriffe auf Lap⸗ 
lume oder ſeine Gehilfen kurz vor ihrem 
Ziel ab — eben weil er den Ruck des Seiles 
fürchtet. 

Die meiſten Gefangenen waren Bullen. 
„Die weiblichen Tiere ſind unzuverläſſig“, 
erklärte unſer Führer. „Man weiß nie, 
was ihnen durch den Kopf geht. Selbſt die 

ezähmten benehmen ſich oft unglaublich 
aunenhaft.“ — Es dauert ungefähr zwei 
Jahre, ehe der wilde afrikaniſche Elefant, 
der größer und gefährlicher iſt als ſein indi⸗ 
ſcher Bruder, wirklich als gezähmt gelten 
kann. Aber wenn ſie einmal „gebrochen“ 
ſind, dann iſt es nicht ſchwer, ihnen mit 
Hilfe zahmer Elefanten, denen die wilden 
bald getreu folgen, kleine Künſte beizu⸗ 
bringen: wie ſie Baumſtämme zu entwur⸗ 
zeln und weqzuſchleppen haben, wie ſie 
Karren und Pflüge ziehen müſſen. 


Als Kapitän Laplume uns dieſe Erklä⸗ 
rungen gab, nahte ſich eine kleine Herde 
ahmer Elefanten, jeder geritten von einem 
Kasse Neger in einer eigenartigen Schürze 
und einem Jäckchen mit großem gelben 
Stern auf der Bruit, dem Zeichen der afri- 
tanifhen Elefantenfarm. Mit gewichtiger 
Würde ſchritten die Elefanten auf die Reihe 
noch ungezähmter Tiere zu, jeder auf ein 
beitimmtes Tier. Die Reiter löſten die Seil: 
feſſen der Gefangenen von den Baum- 
ſtämmen und beſeſtigten ſie am Nacken ihres 
Reittieres; dasſelbe wiederholte ſich noch 
einmal für jeden zahmen Elefanten. ſo daß 
nach einer halben Stunde die zahmen Ele⸗ 


janten, rechts und links je einen wilden, zur 
Mittagsmahlzeit in den Buſch abtrotteten, 
ſichtlich erfreut über die bevorſtehende 
Mahlzeit. 

Als wir zum Bungalow des Hauptmanns 
zurückgingen, fragten wir ihn, was denn ein 
ausgelernter Elefant koſte. „Nun“, ant⸗ 
wortete er, „die Farm iſt eigentlich ein 
Unternehmen der belgiſchen Regierung, und 
urſprünglich gaben wir Elefanten auch nur 


für Negierungszwecke ab. Sie ſind faſt un⸗ 
erſetzlich, um hier im dickſten Buſch ſchwere 
Laſten zu befördern. Sie räumen die ge⸗ 
fällten Stämme der Urwaldbäume aus dem 
Wege, und in bewohnteren Gegenden wer: 
den beſondere rieſige Wagen für fie gebaut, 
mit denen ſie ſoviel Laſten ziehen wie ſechs 
Pferde zuſammen. Auch heute noch nimmt 
die Regierung die meiſten Elefanten in ihre 
Dienſte, aber einige verkaufen wir auch an 
Bauern und Bergwerke. Der Preis iſt in 
der Regel 150 engliſche Pfund (etwa 3600 
bis 3800 Zkoty).“ 


Und mit herzlichem Händedruck verabſchie⸗ 
deten wir uns von Wando und von feiner 
merkwürdigen Elefantenfarm. 


Robert Plant. 


Ein Schlangenfarmer erzählt. 


Von A. G. Thomas 


Der Oranje⸗Freiſtaat in Südafrika, in oem 
meine Farm liegt, hat zwar kultiviertes Land 
genug, um dem Farmer die gangbaren Boden⸗ 
früchte zu liefern. Einige Landſtriche ſind aber 
ſo öde und trocken, daß man, um ſie auszu⸗ 
nutzen, ſchon zu ungewöhnlichen Einfällen kom⸗ 
men muß — Diamantenſuchen oder ſo. Ich 
perſönlich habe auf einem ſolchen Teile meiner 
Farm ein paar Schlangen angeſiedelt; ganz 
formlos, ohne Mauer oder Zaun, nur um die 
Schlangenhäute gelegentlich als kleinen Neben⸗ 
erwerb verwerten zu können. Auch das 
Schlangengift wird ja jetzt für wiſſenſchaftliche 
und mediziniſche Zwecke viel verwendet. 

Bei dem Umgang mit Schlangen lernt man 
ſo manche Eigentümlichkeit des Schlangenlebens 
kennen, die nicht in den Büchern ſteht. 
hatte ich zuerſt meine beiden deutſchen Schãfer⸗ 
hunde ſorgfältig von dem Schlangengebiet fern⸗ 
gehalten, bis ſie mir eines Tages im Spiel da⸗ 
vinliefen, zu den Schlangen hin. Als ich 
hinterher kam, ſah ich gerade, wie ſie auf eine 
mitten auf dem Wege liegende große Schlange 
zuſtürmten — eine Ringhalskobra, die ſich dort 
ſonnte. Ehe ich die Tiere zurückrufen konnte, 
liefen ſie ſchon über das giftige Reptil hinweg. 
Einer der Hunde ſetzte eine Hinterpfote wenige 
Zoll vor dem Kopf der Kobra auf; aber 
Schlange und Hund ſchienen einander über⸗ 
haupt nicht zu bemerken, keiner nahm von dem 
anderen die leiſeſte Notiz! Erſt als ich näher⸗ 
kam, entrollte ſich die Kobra und war blitz⸗ 
geſchwind im langen, dichten Gras ver⸗ 
ſchwunden. 

Das war mein erſtes, aber nicht letztes Er⸗ 
lebnis der vollkommenen Gleichgültigkeit, mit 
der ſich faſt alle Hunde und Schlangen gegen⸗ 
überſtehen. Ueberhaupt ſcheinen die meiſten 
Tiere die ſprichwörtliche Feindſchaft, den tief⸗ 
verwurzelten Abſcheu der Menſchen gegenüber 
den Schlangen nicht zu teilen. Durch Gewöh⸗ 
nung kommt man ſelbſt allmählich dazu, dieſes 
Gefühl des Widerwillens zu vermindern und zu 
vargeſſen, aber nur ganz wenige Menſchen find’ 
von vornherein von jeder Schlangenfurcht frei. 
Merkwürdigerweiſe werden ſolche geborenen 
Schlangenfarmer fait nie von Schlangen ges 
biſſen, ſie gehen mit den Tieren um wie ein 
heimiſcher Fiſcher mit Aalen. 


Der Durchſchnittsmenſch muß ſich aber auch 
noch jahrelanger Gewöhnung vorſehen, nicht 
von einer Schlange gebiſſen zu werden. Ich 
hatte eines Tages bei einem Ausflug in die 
Umgebung meiner Farm eine prachtvoll ge⸗ 
fleckte große Puffotter gefunden und in die 
Taſche geſteckt, um ſie bei mir auszuſetzen. Als 
ich bei der Rückkehr über die Umfriedung meines 
Gartens kletterte, ſtolperte ich und wollte in⸗ 
ſtinktiv die Hand, mit der ich das Reptil feſt⸗ 


hielt, aus der Taſche zerren, um nicht auf das 
Geſicht zu fallen. Freundin Puffotter muß die 
plötzliche Bewegung mißverſtanden haben, denn 
obwohl Puffottern ſonſt am Tage ganz unge⸗ 
fährlich ſind, ſenkte ſie ihre Giftzähne tief in 
meine Hand. Ich wurde ſchleunigſt zu einem 
Krankenhaus geſchafft und lag dort zwei Mo⸗ 
note auf Tod und Leben, ehe der Biß aus⸗ 
kuriert war. Heute laſſe ich Puffottern liegen 
und ſtecke fie nicht mehr in die Taſche. 


Kleine Kinder ſcheinen beſonders gut mit 
Schlangen auszukommen und nehmen ſich oft 
die unglaublichſten Freiheiten heraus, wenn fic 
mit den giftigen Tieren ſpielen. Manche Neger⸗ 
mama hat ſich ſchon bei mir darüber beklagt 
daß fie ihr Kind in meiner Schlangenſarm ge 
funden hat, wie es luſtig mit einer Gift 
ſchlange ſpielte. Nun, die Schuld liegt nicht 
bei mir mein Schlangengebiet iſt nach 
außen immerhin abgezäunt — und eigentlich 
hätte ich mich darüber zu beklagen, daß die 
Negerjungen mir ſo ſchöne Kobras ſchon ent⸗ 


führt Haben; ein Sport hierzulande, wie in 


Europa das Eidechſenfangen. Paſſiert iſt aber, 
gottlob, bisher nie etwas. — Das fünfjährige 
Kind meines ſchwarzen Auſſehers hatte mit 
einer meiner Ringhalskobras wahre Freund⸗ 
ſchaft geſchloſſen. Täglich brachte es der Schlange 
heimlich eine Untertaſſe Milch; eines Tages 
üterrajchte ich den kleinen Balg dabei. wie es 
gerade das Reptil auf feine Art fütterte und 
ihm jedesmal einen freundlichen Stubs auf den 
Kopf gab, wenn die Schlange einen Augen⸗ 
blick im Milchtrinken innehielt. i 


Die einzigen Tiere, die ſtets und überall große 
Furcht vor allen Schlangen haben, ſind die 
Affen. Ein Nachbar von mir hatte einen 
zahmen Pavian, der ihm viel Spaß machte, 
obwohl Paviane dumm find, jedenfalls nicht fe 
gelehrig und ſpaßig wie andere Affen. Eine⸗ 
Tages warf ich Jonny — fo hieß der Paviar 
— zum Scherz eine tote Schlange an den Kopf. 
fiel uns doch das Tier vor Schreck gleich in 
Ohmacht! Wir mußten Jonny tatſächlich einen 
Brandy einflößen, um ihn wieder auf die Beine 
zu bringen. 

Einige Hunde teilen die ſonſtige Gleich⸗ 
gültigkeit ihrer Artgenoſſen für Schlangen 
nicht, ſondern halten es für ihre heilige Pflicht, 
alle Schlangen zu töten. Manchmal benehmen 
ſie ſich recht geſchickt dabei. Sie paſſen einen 


günſtigen Augenblick genau ab, ſpringen plöß- 


lich vor und zerbeißen der Schlange das Rück⸗ 
grat, um dann ſofort zurückzuſpringen. Abe! 
früher oder ſpäter verſehen ſie es doch einmal 
und ſterben an einem Schlangenbiß. Als 
Schlangentöter ſind Katzen den Hunden wei: 
überlegen. Noch nie hörte ich, daß eine Katze 
bei dieſem Spiel gebiſſen worden wäre. Ihre 


Werre 


in großer Auswahl bei 
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Telefon 1758 


Poznat 


Inserieren bringt Gewinn! 


Richard Gewiese, 8B 


Sroda, ul. Diuga 68 
Fernruf Sroda 117 oder Poznan 5072 (bei Baumelster Kartmann 
1 


Neu- u. Umbauten. Erhaltungsarbeiten. 
Entwürfe, Bauleitung Bauberatung, 
i Schätzungen 

führe ich auch in Posen u, Umgegend aus. 


n-Ober hemden 


Kinder-Oberhemden — Sporthemden 
Berrenstrümpfe — Selbstbinder 


J. Schubert 


it. Stary Rynek 76 


enüber der Hauptwache 
er Telefon 1008. 


A 


Ihren, vold- und Slider uaren 
(Trauringe jugenlos) 
Standuhren Standuhr⸗ 
werte, Wächterkontrolluhren 
und paſſende Geſchenkar⸗ 
ntel tauft man am günftigit. 
beim vielgeſchätzt. Fachmann 


Albert Stephan 
Voznan 


Halbdorfſtr Nähe Peiripl.) 
Persönliche ſachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Re 
paraturen unter Garantie 
und zu mäßigen Preiſen. 


BRUT 


DIE 


sowie EINE REıyg 


Er 


WÖRZÜGE BÜRGEN ANDERER wicHTIGER | 


QUALITÄT DER SE 
TELE FUNK 


UR UNVERGLEICHLICHE | 
HETGERÄTE DES NEU 
EN-JAHRGANGS 


t 


Methode ift dieſelbe wie die der Hunde: ſte 
schießen mit vorgeſtreckten Krallen auf die 
Schlange zu, ſuchen ihr Rückgrat und ihre 
Augen zu treffen und find im Nu wieder guris- 
geſchnellt, ſtets bereit, dem Gegenftoß der 
Schlange auszuwerchen und zum nächſten 
Sprung anzuſetzen. Ich hatte einmal eine 
Katze, die mir die Opfer ihrer nächtlichen Raub: 
züge in meinem Schlangengebiet allmorgendlich 
auf der Veranda aufgereiht hinzulegen pflegte. 
Eine andere Katze trottete oft mit einer noch 
lebenden Kobra im Maul in die Küche, zum 
Entſetzen meiner ſchwarzen Köchin Nellg — 
Pufy khien Rý darüber zu freuen, wenn Nelly 
in recht gellend aufihrie, 


Die Erbfeinde der Schlangen ſind aber die 
Mungss und die Selretärevögel. Der Sekre⸗ 
tärsvogel greift ſelbft die, giftigſten und reige 
herien Schlangen an, er ſchlägt jo lange mit 
feinen knochigen Flügeln nach ihnen, bis er 
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ihnen die Wirbelſäule gebrochen hat. Da nu 
nimmt er die halbtote Schlange, fliegt mit ier 
in große Höhen und läßt He auf den ſteinigen 
Beben herapfallen, um fie vollends zu töten. 
Ein alter Eingeborenet aus dem Xransnagl 
erzählte mir einmal, er habe geſehen. wie eine 
Schlange ſich bei dieſem Flug aufgerichtet und 
den Hals des Vogels umſtrickt habe, fo daß der 
Vogel erftidte — Vagel und Schlange fielen 
tot zuſammen auf die Erde. 


Eine mertwürdige Erfahrung mit Schlangen 
kann ich hier noch mitteilen: allen Schlangen 
behagt es ungemein, leiſe auf den Rüden gë- 
kitzelt zu werden — wer das tut, wer ihnen 
zart den Rücken ſtreſcht, der ijt ihr Freund zu 
dem kommen fie immer wieder! Selbſt Die 
giftigſten Schlangen laſſen ſich damit firre 
machen; und vermutlich itedt hinter dem ganzen 
Zauber der Schlangenbeſchwöter nichts anderes 
als bieſer einfache Trick. 


Sonnen⸗ und Mondſinſterniſſe 


alter und heutiger Aberglaube — Römiſche Brände gegen Dämonen 
2 Die Anaft vor dem Ungewohnten 8 


Kürzlich war Über den Infeln des Stiffen 
Ozeans, in Neu⸗Seeland und Auſtralien eine 
Sonnenfinſternis zu beobachten, die wieder 


bei Tauſenden von Eingeborenen große Auf⸗ nicht zu bezweifeln. 


regung hervorgerufen hat. Die Eingeborenen 

n Feuer angezündet, und die Wälder 
hallten wider von den drähnenden Troms 
meln, um die böſen Geiſter zu verſcheuchen. 

Die Eingeborenen von Tahiti glauben, daß 
ein böſer Geiſt die Sonne zerſtört, und die 
Maoris ſind der Meinung, daß eine entſchei⸗ 
dende und blutige Schlacht in nächſter Zu⸗ 
kunft Gevoriteht. ; 

In Japan find Stämme, die Get einer 
Sonnenfinfternis Opfer von Reiswaſſer auf 
die Erde gießen, um den Teufel zu beſänfti⸗ 

n, und die ſolange laut heulen, ols die 

nnenfinſternis anhält. In Konſtantinopel 
traf man früher auf den Glauben, daß ein 
Drache die Sonne verſchlinge. Die Eskimos 
drehen alle Töpfe und Pfannen um, damit 
nicht der böſe Einfluß der Sonnenfinſternis 
ihre Kochtöpfe verderbe. 

In ähnlicher Weiſe wie die Sonnenfinſter⸗ 
nis wurde das Auftauchen von Kometen als 
unglückbringend angeſehen. Als in Europa 
die Peſt ausbrach, führte man die Seuche auf 
das Erſcheinen des Kameten im Frühling 
1665 zurück. ö 

Obwohl bereits die alten Aegypder und 
Griechen die Sonnen⸗ und Mondfinſternis 
als vollkommen natürliche, wiederkehrende 
Erſcheinungen konnten und kazſächlich Ta gute 
Aſtronomen waren, daß Thales die Sonnen⸗ 
finſternis des Jahres 585 v. Chr. voraus 
berechnen konnte, wurden zum Beiſpiel die 
Meder und Lydier mitten in einer Seeſchlacht 
durch eine Sonnenfinſternis ſo erſchreckt, daß 
ſie in aller Eile 8 7 ſchloſſen, den ſie 
auch ſpäter nicht wieder brachen. i 

ine . d Vene im Jahre 413 v. Chr 
veranlaßte die Athener, die Belagerung von 
Syrakus um 27 Tage zu verſchieben, eine 


| 


Maßnahme, die zu der Vernichtung ihres 
ganzen Heeres führte. Daß damit der ganze 
Gang der Geſchichte geändert wurde, iſt wohl 
Cleambratus zog um 
einer Mondfinſternis willen ſeine Heere, die 
gegen die Perſer kämpften, zurück. 

Die geſchichtlichen Einflüſſe der Sonnen⸗ 
und Mondfinſterniſſe jmd aija Tatſache, iind 
aber nicht durch das Ereignis ſelbſt herbei⸗ 
geführt, ſondern nur mittelbar durch den 
menſchlichen Aberglauben. NR 

Coſfumbus benutzte eine Mondſinſternis, 
um von den erſchrockenen Eingeborenen von 
Jamaica im Jahre 1504 Lebensmittel zu er⸗ 
langen. Als ſie ſich nämlich noch weigerten 
ihm etwas zu geben, drohte er, das Licht des 
Mondes auszulöſchen. Grit nachdem jie tein 
Berlangen befriedigt hatten, gab er ihnen 
zum Dank das Mondlicht utrück. 

Bei einer teilweiſen Mondfinſternis im 
Jahre 1935 fürchteten die Todas im (üdlichen 
Indien, daß eine Schlange dem „Hasen“ im 
Mond nachſtelle. Sie ſtießen deshalb ein lau⸗ 
tes Geſchrei aus und feuerten Flinten ab. 
Es gelang ihnen, die Schlange in die Flucht 
zu treiben. ; 3 i 

Und noch eine drollige Epiſode aus Ara⸗ 
bien ſoll berichtet werden. Während einer 


Mondfinſternis vor 6 Jahren bekamen es, 


die Araber und Somalis in Aden mit der 
Angſt zu tun. Angit ſteckt an. Selbſt den 
größten Gauner und Spitzbuben fing mäh: 
ten ber bangen Minuten das Gewiſſen an zu 
mahnen. Da heulten ſie alle ihre größten 
Sünden hinaus. „Oh Allah, vergib mir, ich 
habe dem Said Puſſuf erft neulich wieder 
3 Schafe geſtohlen!“ „Großer Allah, 
weißt es ja, daß ich Hundeſohn Cowa see 
Shawſee, meinen Herrn, faſt täglich beſtehle 
und ihm Geld klaue!“ So kamen eine Un⸗ 
menge Geheimniſſe heraus — und dieſe 
Mondfinſternis hatte ſehr bedeutſame 
Folgen. N E. D. 


Nieenzeitliche Aſtronomie 


Bilanz des letzten 


Zum Beginn des neuen Jahres haben einige 
eurapäiſche Aſtronomen fit die Mühe gemacht, 
einmal zufammenzuitellen, welche bemerkens⸗ 
werten Fortſchritte im Laufe der verfloſſenen 
zwölf Monate erzielt wurden. Man muß bet 
einer ſolchen Ueberſicht bedenken, daß ein Jahr 
aſtronomiſch eine ungewöhnlich kurze Zeit iſt; 
denn bei einer aſtronomiſchen Ueberlegung 
macht es kaum nach einen Unterſchied, ob man 
von 12 Monaten oder von 1000 Jahren ſpricht. 


Darauf weiſt der engliſche Aſtronom Dr. 
Spencer Jones hin, der ſchon im voraus einige 
Ueberlegungen anſtellt, wie weit der Menſch 
iih in bier bis fünf Jahren das Weltall wird 
erſchließen können, wenn das 1 mit der 
5⸗Meter⸗Linſe auf dem Mount Palomar in 
Amerika zur Verfügung ſteht. Er hat nämlich 
überlegt, daß das, was wir in der äußerſten 
Ecke des Weltalls mit dieſem mächtigen Gerät 
erſpähen, keineswegs ein augenblickliches Ere 
eignis iſt, ſondern ein Geſchehnis, dag vor 500 
Millionen Jahren ich abrollte, dojen Licht⸗ 
Adußerung aber erft jetzt mit Hilfe des gewal⸗ 
tigen Instruments zu uns kommt. It es bei 
derartigen Zeiträumen nicht gleichgültig, ob 
wir in 12 Monaten oder in 1000 Jahren auf 
unſerem Planeten ein wenig vom Fleck kamen? 


Die Forſchung it unermſidlich und [nýt 
einen Stein zum anderen zu fügen, um ein 
möglichſt geſchloſſenes Bild zuſtande zu bringen. 
Man hat auf dem Nerkes⸗Obſervatorium unter 
der Leitung des Aſtronomen Struve und ſeiner 
Aſſiſtenten die Milchſtraße im vergangenen 
Jahr einer beſonders eingehenden Unterſuchung 
unterzogen. Man entdeckte bei dieſer Gelegen⸗ 
heit, daß eine Anzahl der Nebel, aus denen die 
Milchſtraße als wolkige Mafe ſich zuſammen⸗ 
fekt. zeigt dunkel find, io daß fie Sterne zu ver. 


Jahres — wärmemeſſungen auf der Sonne 
Kusſichten in 5 Jahren 


deden vermögen, während andere Nebel die 
Eigenſchaft aufweiſen, die roten und grünen 
Strahlen der Sterne zu reflektieren, die ihnen 
am nächſten find. So kommt es zu der mert» 
würdigen Erſcheinung der leuchtenden Nebel⸗ 
mollen, deren Entſtehung bis dahin vollkom⸗ 
men unbegreiflich war. Hand in Hand damit 
ging auch die Unterſuchung von Wolken, die 
maß auf der Sonnenoberfläche beobachtet. 
Wahrend die Sonnenflecken, die ſich in dieſen 
Jahren einem Höhepunkt nähern, ſtarke Gas» 
Ausſtrömungen aus dem Sonneninnern Dars 
ſtellen dürflen, die in dem Maße abdunkeln, in 
dem ſte ablühlen, find dieſe Wolken einfach 
Gasballone, die ſich langſam auf der Sonnen⸗ 
oberfläche oder aus der Sonnenatmoſphäxe 
Heraus entwickeln und dann eine Zeitlang für 
den aſtronomiſchen Beobachter in Erſcheinung 
treten. Man gab ihnen den Namen „Reis⸗ 
Törner“, f í A NETA { 
rofeſſor Plastett in Oxford unternahm ſehr 
mgwierige und höchſte Geduld erfordernde Bes 
ungen über die Sonnentemperatur. Da⸗ 
bei lam er zu dem Schluß, daß die Temperatur 
in dieſen merkwilrdigen Wolken zeitwelſe bis 


auf 6100 Grad zu ſteigen vermag, alfo Höher ijt | 


als an der eigentlichen Sonnenoberfläche. Aus 
dem Widerſtreit zwiſchen innerer Energie und 
äußerer Aktivität glaubt er andererſeits 
ſchließen zu können, daß im Gegenſatz zur Ober⸗ 
flächentemperatur der Sonne im Innern Hitze⸗ 
grade bis zu 10 und 15 Millionen Grad herr⸗ 


ſchen können. ; 

Nimmt man die Kortihritte hinzu, die in 
bezug auf die Erforſchung der kosmiſchen 
Strahlen erzielt wurden, dann iſt die Ausbeute 
des verfloſſenen Jahres in 
gerina. ib wurden auch 


ein vaar 


—— nn un wenn ner 


—— nenn ——— 


Du 


der Aſtronomie nicht 


kleine „Neuheiten“ am Sternenhimmel entdeckt. 
Einen gewaltigen Ruck vorwärts aber wird es 
beſtimmt in fünf Jahren geben, — in dem 
Augenblick eben, in dem ſich zum erſten Male in 
Amerita das größte Himmelsfernrohr der Erde 
gegen das Weltall emporſchraubt. Y 


Jahreszeitlicher Einfluß auf 
Veranlagung des werdenden 
Menſchen? 


Nicht „die Sterne“, ſondern das Wetter 
jouen Anlagen beſtimmen. 


Ganz überraſchend ſcheint durch die Er⸗ 
mittlungen des Univerſitätsprofeſſors Dr 
W. F. Peterſen von der Illinois⸗Hochſchule 
für Medizin der Weg gefunden zu ſein, der 
das Problem der Abhängigteit des Menſchen 
vhm Klima und W Hinſicht von der 
Jahreszeit und dem Sonnenſtand löſt. Wäh⸗ 
rend man bisher hartnäckig auf dem Stand» 
punkt verharrte, daß Geſtirnskonſtellationen 
und ſelbſt der Sonnenſtand temen Einfluß 
auf das Werden des zukünftigen Menſchen 
auszuüben vermochten und nur die Aſtro⸗ 


loge einen derartigen Einfluß und eine ders 


artige Wirkung für möglich hielt, wird jetzt 
auf einmal durch die nachfolgenden Beobach⸗ 
tungen und Berechnungen bewieſen. daß die 
Beeinfluſſung möglich ift, aber von ganz 
anderen Faktoren ausgeht. 


Peterſen ſtellte feſt, daß ſede Jahreszeit 
auf den Menſchen, beſonders auf ſeinen Blut⸗ 
druck, feine geiſtige Lebhaftigkeit, die Zu⸗ 
ſammenſetzung feiner: Säfte und die Stärke 
ſeiner Hormone einen maßgebenden Einfluß 
ausüben konnten. Er fand zum Beiſpiel, daß 


das Wetter im Winter und im Frühling 
eine ſtarke Beunruhigung in den Menſcken 
hineinzutragen vermag und den Blutdruck, 
ſogar die Spannung der Muskeln und die 
Spannungsverhältniſſe innerhalb der Ge⸗ 
webe verändert. 

Da eine derartige Umſtellung nicht nut 
beim Mann, ſondern auch bei der Frau ſtatt⸗ 
findet, iſt alſo die direkte jahreszeitliche Be⸗ 
einfluſſung eines Elternpaares naheliegend. 
Wird aber das Elternpaar durch die klimati⸗ 
ſchen Schwankungen beeinflußt, dann kann 
die Auswirkung auf die Nachkommen nicht 
ausbleiben, da dieſe ſchließlich beeinflußt ſind 
von den jeweils ſchwankenden ind vom 
Klima bedingten körperlichen und ſeeliſchen 
Verhältniſſen und Spannungszuſtänden. 

So kam Peterſen zu dem Schluß, daß Men 
ichen, die im April, Mai, Juni und Juli zur 
Welt kommen, eine verhältnismäßig gute 
Veranlagung zur e e der Lebens 
ſchwierigkeiten und teilmeije fogar gen ale 
Veranlagungen mit fih bringen Ihre Ent. 
ſtehung fällt in die von Störungen und 
Schwankungen wenig beeinflußte Sommer⸗ 
und Herbſtzeit. f 

Für die übrigen Monate laffen fih eben: 
falls oft verblüffend genaue Angaben über 
die von den Eltern, oder genauer gelagt vom 
Klima mitgegebenen Dispoſitionen machen 
Die Forſchung ift jedoch auf dielem Gebie 
erſt in den Anfängen. Man ſucht aus Hun 
derten von Biographien das nötige Material 
zuſammen, um aus der Zeugungszeit und 
dem Geburtsdatum Belege zu finden zur Er⸗ 
härtung der Theorie, daß das Wetter und 
das Klima, die Svannungsverhältniſſe in 
den Geweben der Eltern bedingt durch die 
Jahreszeit den Charakter und das Talent 
eines Menſchen zu beſtimmen vermögen. ; 


Eine Schreibmaschine für Nolenſchrifl 


Joſef Hand, der berühmte Oratorien⸗Kom⸗ 
poniſt, hat einmal in einem Brief an einen 
Freund darüber Klage geführt, daß ihm die 
Hand beim Notenichreiben zu oft ermüde und 
er mit der Fertigſtellung einiger Werke nicht 
io raſch vorwärts gekommen fei, wie er es ſich 
gewünſcht hätte. „Warum faßt nicht einmal, 
ſo ſchrieb er, „ein ingeniöſer Mann den Plan, 
eine Vorrichtung zu erdenken, die es uns ge⸗ 
plagten Kompoſiteuren geſtattet, unjere Noten 
ſchneller und weniger anſtrengend zu ſetzen?“ 
Erſt nach anderthalb Jahrhunderten ift ſeine 
Anregung zur Verwirklichung gelangt. Es war 
fein leichter Weg, der bis zur Notenſchreib⸗ 
maſchine in ihrer heutigen vollendeten Form 
zurückzulegen war. Oft genug kam aus Amerika 
die Kunde, daß das Problem endlich gelöſt ſei. 
aber immer wieder wurde es recht ſtill um 
dieſe Erfindungen. Nun hat ein deutſcher Er⸗ 
finder allen denen, die ſich mit ſolchen Auf⸗ 
gaben befaßten, den Rang abgelaufen: Ober⸗ 
Ingenieur Rundſtatler konnte die erſte, 
wirklich brauchbare Notenſchreibmaſchine der 
Welt konſtruieren. 

Man muß ſich, wenn man dieſe Erfindung, 
an der Runditatler zwälf Jahre lang gearbeitet 
hat, richtig würdigen will, immer vor Augen 
halten, daß es nicht nur darauf ankommt, über⸗ 
haupt Noten mit einer Schreibmaſchine nieder⸗ 


zuſchreiben; viel wichtiger noch ift, daß die 


Notenſchrift auch wirklich ſauber und gleich⸗ 


mäßig. vor allem in einer tragbaren Zeit und 


ohne allzu große Uebung für den Schreibenden 
zu Papier gebracht werden kann. Und gerade 
ach dieſen Nichtungen konnte der Erfinder in 
letzter Zeit entſcheidende Fortſchritte erzielen. 


Kennzeichnend für die neue Notenſchreib⸗ 
maſchine iſt zunächſt die Tatſache, daß ſie nicht 
auf liniertem Papier arbeitet, ſondern ſich das 
Fünflinienſyſtem ſelber ſchreibt. Damit weicht 
fe grundſä lich von früheren Verſuchen ab. bei 
denen man die Noten maſchinell auf liniertes 
Papier zu ſchreiben ſuchte; dieſe Verſuche hatten 


Die Schreibmaschine, der tumme Melodien 
entquellen : 
Anſicht der deutſchen Notenſchreibmaſchine. 


nicht zu einem brauchbaren Ergebnis geführt, 
weil es äußerſt ſchwierig ift. eine ſolche Nieder: 
ſchrift mit der nötigen Präzifion, das heißt mit 
einer haargenauen Lage der einzelnen Noten 
im Linienſyſtem, zuſtande zu bringen. Die neue 
Maſchine hat eine ſogenannte Linientaſte, mit 
der man zunächſt das Fünflinienſyſtem ſchreibt, 
in das dann die Noten eingetragen werden. 

Die Notentypen ſelbſt. die von d bis g 
(Liolinſchlüſſel) auf der Maſchine als Taſten 
zur Verfügung ſtehen. haben meiſt nur Noten: 
köpfe, kein Linienſyſtem, auch darin weicht dit 
neue Konſtruktion von ihren Vorläufern ab, 
bei denen die Notentypen zugleich auch das 
Linienſyſtem enthalten, fo daß dieſes bei der 
Niederſchrift von Akkorden, das heißt mehreren 
ſenkrecht untereinander ſtehenden Noten, meh⸗ 
rere Male übereinandergeſchlagen wurde, was 
zu etheblichen Ungleichmäßigkeiten und un⸗ 
ſauberem Ausſehen der Notenzeile führte. Der: 
artige Unebenheiten ſind jetzt beſeitigt. Ein 
weiteres Merkmal der neuen Maſchine ift, daf, 
eine Reihe von Taſten den Wagen beim Anſchlag 
um einen Schritt weiterrüden laffen, wie es 
auch bei der gewöhnlichen Schreibmaſchine ge⸗ 
ſchieht, daß aber andere Taſten wiederum „tote“ 
Taſten find, das heißt einen ſolchen Wagen: 
transport nicht herbeiführen. Alle Notentaſten 
find ſolche nichttransportierenden Taſten, und 
dadurch wird es möglich. Akkorde ſehr raſch 
niederzuſchreiben. In gleicher Weiſe ſind auch 
gewiſſe Zeichentaſten nichttransportierend. Hin⸗ 
gegen find alle jene Taſten, die „fortſchreitend“ 
arbeiten, zum Beiſpiel die Notenhälſe, die nach. 
dem Schreiben der Notenköpfe im nächſten Ar⸗ 
beitsgang an dieſe Köpfe angeſetzt werden, 
transportierend durchgebildet. Durch diefe 
unterſchiedliche Wirkung der Taſten auf den 
Wagentransport wird die Schreibgeſchwindigkeit 
außerordentlich erhöht. 


Die Notenſchreibmaſchine hat ferner die 
Eigenart, daß alle Zeichen auf die Mittellinie 
des Zünflinienigitems, das heißt die h»Linie 
des Violinſchlüſſels, geprägt find. Schlägt man 
alſo eine Zeichentaſte an, zum Beiſpiel ein 
Pauſenze ichen fo erſcheint das Zeichen auf dieſer 
Mittellinie. Will man das Zeichen an eine an⸗ 
dere Stelle haben, ſo muß man die Walze mit dem 
auf ihr geſpannten Bogen um eine entſprechende 
Zahl von Schritten (jeder Schritt iſt ein halber 
Zeilenabſtand) nach oben oder unten drehen. 
Zu dieſem Zweck find in der Taſtatur gwei” 
Walzendreh⸗Taſten vorgeſehen: ein Druck auf 
eine dieſer Taſten dreht die Walze um einen 
Schritt nach oben oder unten. An einer ſoge⸗ 
nannten Kreisſchaltung kann man immer genar- 
ableien, in welcher Linie des Fünflinienſyſteme 
die Maſchine gerade arbeitet, gi 


Zum Schreiben von Noten, die über oder 
unter das Fünflinienſyſtem hinausragen. haber 
vier Notentaſten, die beiden unteren und die 
beiden oberen, außer dem Notenkopf auch ein 
turzes Stüd der fünf Linten ausgeprägt erhal⸗ 
ten Man kann ſie deshalb in mehr oder minder 
weit herausgedrehter Walzenſtellung verm enden, 
um derartige Noten zu ſchreiben. Der Balken, 
der zuſammenhängende Achtel⸗ und Sechzehntel⸗ 
noten verbindet, kann nicht nur gerade, ſondern 
auch ſchräg gezogen werden. Damit ift ein bis: 
her für beſonders ſchwierig gehaltenes Problem 
des maſchinellen Rotenichreibens gelöſt. Die 
Hauptbedeutung der Notenſchreibmaſchine liegt 
darin, daß ſie gut leſerliche Notenbilder liefert, 
die fih in beſonders eicfacher und billiger Weile 
vervielfältigen laſſen. 


Sonntag, 24. Januar 1937 
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Jahressitzung des Rates der Bank Polski 


.;»Der..Rat..der..Bank.Polski hat am 21. 1. 1937 
unter dem Präsidenten W, Byrka seine Jahres- 
sitzung abgehalten, auf der der Jahres- 
bericht sowie die Bilanz und Gewinn- und 
Verlustrechnung der Bank Polski für das Jahr 
1936 angenommen wurde. Zum 18. 2, 1937 
wird die Generalversammlung der Bang ein- 
berufen werden, der die Verteilung. einer Divi- 
dede von, 895 vorschlagen wird. Pt 


Märkte 
` Getreide, Posen. 23. Januar, 1937. ` Amt- 


liche Notierungen für 100 kg in Zloty. fr 
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Da Yerrechpangsinsiitnt. p mmt seine te.. nr Einstellung der Roggenaustuhr er 


Auf Grund eines Rundschreibens des Finanz- Die Einstellung der Roggenausiühr durch das | der Getreideausfuhr kaum ungern gesehen, 
ministers vom 18. d. M. sind_im Zusammen- | polnische Getreide-Ausiuhrbüro, die sicherlich | wenn nicht sogar begünstigt worden ist, Denn 
hang mit der Aufnahme der Geschäftsführung | nicht ohne Zustimmung der massgebenden | def -Einfuhrüberschuss, der in jenen Monaten 
durch das Polnische Verrechnungsinstitut (PIR) Stellen erfolgt- ist, hat in Wirtschaftskreisen | unvermeidbar war, hätte andernfalls einen noch 
vom 1. Februar ab im Verkehr zwischen Polen | vielfach Ueberraschung hervorgerufen. Gerüchte | grösseren Umfang annehmen müssen: so. dass 
und Deutschland die . Kontrollabschnitte der | über eine Knappheit an Getreide waren zwar i den dann wohl unvermeidlichen Goldab- 
Verrechnungsscheine an das Verrechnungs- bereits im Umlauf. Man hat aber vielfach noch | flüssen kaum noch die gesetzliche Deckungs- 
institut in Warschau einzusenden. Auch alle | argenommen, dass diese Behauptungen zur | grenze der Bank Polski hätte innegehalten 
Valutenbescheinigungen sind von diesem Ter- Beeinflussung der Marktlage aufgestellt wor- | werden können. 2 À ; 5 
min ab dem Verrechnungsinstitut vorzulegen. | den wären. ohne dass ‘bereits wirklich ‘mit Nachdem jetzt die Devisenläge nicht mehr 
Im Verrechnungsverkehr mit Italien, Bulgarien, | einer ernsten Verknappung von Roggen zu | unmiitelbar gefährdet ist, verliert dieser Grund, 
Jugoslawien, Rumänien, der Türkei, Ungarn rechnen wäre. Zwar hat sich die Roggenaus- | der bisher eine erhöhte Ausfuhr von Getreide 
und der Schweiz sind jedoch bis auf weiteres | fuhr in diesem Erntejahr auf einem hohen | begünstigte, seine, Bedeutung, während an: 
die Kontrollabschnitte der Verrechnungsscheine | Stand gehalten. Für die Monate August bis | dere Erwägungen in den Vordergrund 
an die -Kompensationshandelsgesellschaft zu | Dezember 1936 wurden rd. 155 000 t gegenüber treten. Auf die Ernährungslage der Bevölke- 
leiten. Das Finanzministerium hat gleichzeitig. | nur 85000 t in der entsprechenden Zeit des | rung ist gegenwärtig deshalb grösseres Ge- 
mitgeteilt, dass über die Kontrolle des deutsch- Vorjahres ausgeführt. s wicht zu legen. als mit dem Fortschreiten: der 
polnischen Warenverkehrs neue Anordnungen Wenn so die Ausfuhrmenge für die ersten | wirtschaftlichen Besserung auch der Verbrauch“ 
und Anweisungen ergehen werden, die vom | fünf Monate des laufenden Erntejahres auch | an. Lebensmitteln ansteigt und dies sich bei 


Umsätze: 


1. Februar ab in Kraft treten. deu doppelten Umfang erreichte, so hätte man | dem niedrigen. Stand der Lebenshaltung der | Roggen 30 t 22.30. 15 t 28.25, Hafer 18 
Zuteil d e eee an LI rauch ie e Dies T 195.4 
n eine so entscheidende Massnahme zu er- des Rogzenverbrauches ; i . we 
Neuregelung der 3 s kmi Warten brauchen, zumal die amtlichen Ziffern | könnte leicht ungünstige Folgen haben. wenn Richtpreise: 
von Einfuhrgenehmigungen | über das Ernteergebnis kein ungünstiges Bild | es sich herausstellt, dass die Erntemenge nicht | Roggen sa oo u 0.» 21.50—21.75 
Wie jetzt bekannt wird. hat das Ministerium | der Getreidelage ergeben hatten, den statistischen Ziffern entspricht. Es ist in Weizen s e 2... 26.00-26.25 
für Industrie und Handel die Zuteilung von , Die Erhöhung der Getreideausiuhr gegenüber | früheren Jahren schon mehrfach der Fall ge- Braugerste „ e s oe e% 25 0.26.50 
Einfuhr venehmigungen durch die dem Vorjahre setzte sofort zu Beginn des | wesen) dass grössere Mengen an Getreide aus- Mahlgerste 630-640 el a a 21.50-21.75 
Zentrale Einfuhrkommission neu geregelt Ernteiahres für alle Getreidearten gleich stark | geführt wurden, als es den vorhandenen Ge- a 667-676 el a a a 2250—2276 
Auf Grund der neuen Anordnung sind die In- | Lin. Die Roggenausfuhr, die schon im ersten | treidemengen entsprach. 50 dass zur Inlands- 2 . ... 70-715. gi. „ „24,00 —24.75 
dustrie- und Hlandelskainmern ermächtigt. in- Monat des Erntejahres einen ungewöhnlich] versorgung und zur Abwicklung abgeschlosse- Wintergerste „ a „„ „%% % 
warhalb ihrer Bezirke die Zuteilung der Kon- chen Umfang erreicht hatte, blieb die ganze | ner Ausfuhrverträge Getreide im Auslande zu- Hafer. o vp. s-e „„ „ „„ 19.00 —19 50 
tingente an Einzelfirnien vorzunehmen, Zeit hindurch ungleich höher als in den ent- rückgekauft werden musste. Standardhaſer e deea amti 
werden danach 2 Arten von Kontingenten sprechenden Monaten des Vorjahres. Die stärke. Die Einstellung der Roggenausfuhr, die vor- Roggenmehl e s ə „ a 32.50-83.00 
unterschieden; Regionalkontingente, Steigerung der Getreideausfuhr war für den | erst bis zum 4. Februar: beschlossen. ist: kant") 1. Gatt -50% a „4 32.0020 
die von der zentralen Einfuhrkommission den polnischen Aussenhandel und die Devisen- deshalb — soweit nicht andere bisher unbe- ich Gatti 65s „ „ „ „ . 20.50-81.00 
i nen Handelskammern zur Aufteilung in lage von grösster Wichtigkeit. Die in den | kannte Ursachen mitsprechen — eine vorüber- | 2. Gatt. „ „ „ 4 „ 23.228 75 
ihren "Bezirken zugeteilt werden und indi- Sommermonaten deutlich hervortretende in- gehende. Massnahme bedeuten. ‚damit in der | Schrotmehf 95% „„ „ — 
hausti Kontingente, die von der zentralen ländische Konjunkturbelebung hatte bekannt- | Zwischenzeit die Regierung die Möglichkeit | Weizenmehl l. Gatt, 205 „ „ 4300—4400 
Einfuhrkommisslon den elnzelnen Firmen zu- lich eine starke Steigerung der Einfuhr zur | hat, die Getreidelage genau zu überprüfen und I Gatt 45% -s „ 4200—4250 
etcilt werden, — Der Direktor der Zentralen Folge. Diese Zunahme der Warenbezüge hätte | festzustellen, ob auf Grund der vorhandenen | IB „ 58? „ „ „ 4050-—41.00 
infuhrkommission und die Direktoren der In- grössere Goldabflüsse zur Folge haben müssen, | Bestände und des notwendigen Bedarfes noch | IC = S r . 40.00-40.50 
dustrie- und Handelskammern sind ermächtigt, | WEM. nicht gleichzeitig die Ausfuhr vermehrt | Reggenlieferungen an das Ausland ohne Ger.) bd -65% ee cano 39.00— 39.50 
eili er kleinere Anträge auf Einfuhr von werden konnte. Man muss deshalb annehmen, | fährdung der, inländischen Versorgung ausge- „1A cou „ Ñ 
Ware 5 bi zum Betrage Son 5000 21 für eine | dass von massgebenden Stellen die Erhöhung | führt werden können. TEN eo e Ver r E TiS 
Gültigkeitsfrist von 2 Monaten zu gewähren. l ' . 15 „ A505% e a. e e 320.2 
Man hofft, durch 5 1 et NUNG AARAU RODELN 1 5 — re „„ „ 30.25—81.25 
schleunigung bei der Erledigung von À ELE : Me ie a on A T1 (00 
auf Einfuhnr genehmigung und eine bessere Be- ee e E, neten Wirtschaftspell Ma Se 28.76-24.75 
rücksiehtigung der örtlichen Bedürfnisse zu. Probleme Anker ununk des Reichsbankpräsidenten sr. AB 2 T078% a o 1 35 30.762675 
erreichen. des deutschen Wirtschaftslebens Schacht gelungen ist, den materiellen Bestand | zongenkleia“ ; “eo ete » er 44 25 
Die künftige Holzausfuhr nach De N. 18 Kat des deutschen Volkes gegen alle Gelahren zu | "Welzenkleie (grob) s e s es ar A 
20 Die künftige 1 Anlässlich des 60. Geburtstages des Reichs- sichern und zu festigen. | Weizenkleie (mittel) oe e ane, 4 
2 Deutschland e Ar. Sc haacht ist vom Deut- 8 5 S Í i sA 1 © Nee „ „ „ Pca „% „% 18: 
2 , “ x schen Institut für Bankwi * i r N . Bra ver Dr vr are E N 46.004 ; 7.0 a 
Wie der „Rynek Drzewny“ erfährt, ist be- | wesen eine Pestschrift Khan, nna Ranke Landwir tsch aftliche: 5 rn 18 aM Telns amen 42.50-45.50. 
seits auf der arevon SYohsitzung der in War- schen Wirtschaftsiebens, Erstrebtes und Er-] Das Syndikat der Hopfenbauer in. Warschau. Sn en 30.00-82.00. 
schau statiiindenden ve haf ungen über den reichtes“heràusgegëben worden. Die Fest- hat im Geschäftsjahr 1935/36 (per 30. 6. 1986) Soitimerwicke « + èa ses 2 
een ach W die pol- | schrift enthält eine Reihe von Aufsätzen der einen Reingewinn von 1054 Æ bei einer Fems chen 2 ai 
niches den Aus d ose rand ange- | führenden Männer von Staat und Wirtschaft, | Bilanzsumme von 1.37 Mill: und einem Aktien- | Viktorlaerbsen «a 4% 20.00-23.50 
4 5 der Ministerialrat g pei igung des in denen die einzelnen Wirtschaftszweige, das | Kapital von 400 000 zł erzielt. ~ ;Folgererbsen ve e ee ae“ 22.00 24.00 
eeschlossen dass Deutschland BAN Ku Verhältnis von Staat und Volkswirtschaft, die EEE Se z1 f Bloulupinen. a. u. wiae nie Se 
Sal: die lahr Polnischer 410 Een ves Beziehungen zwischen Volkswirtschaft und Die zwischen Polen und Italien laufenden | Jelblupinen. ce «ne. « 1 
Ministerialrat Dr Par b wi ii uch | Weltwirtschaft, sowie die Grundprobleme des | Kontingent- und Verrechnungsverträge ver- Serradela « e.s „ CEFER 
einem Stab von Hol hy 514 dia Si W Wirtschaftslebens behandelt werden. Dabei | lieren am 31. März 1937 ihre Gültigkeit, Ver- | Blauer Monn 2 
schau einget ii er ai p sron in War- wird ein Querschnitt durch die gegenwärtige |- handlungen über ein neues Abkommen für dle | Rotklee. tob + e e sess 0 MW 
2 dde ole ion ze = ge ai K 2225 Be 5 E einem Rückblick Zeit vom I. 4. bis 31. 12. 1937 werden am. es 8 15 secet 110 no 
ordnung der Besprechungen gelangen. auf das I à en etzten ren Emeichte: wird 15. ‚Februar aufgenommen „werden, NE are = á i 5 : s 5 3 

3 4 f 8 5 2 REN" : 3 5 2 - | Sehrwedenklee . « e ee * 

Die Ausgabe von Schatzscheinen | — — — F . En 
"Das Gesetz über die Ausgabe von Schatz- w u. 4 be en i Wundklee - - ehe — 
scheinen vom 24. 3. 33. das inzwischen mehr- Börsen und ma rkte ag Fonda en Sb 2 
fach e en zer —— u. 2 i EEE EU E A E Kiloprozent = 
fasst und als Anhang zu einer Bekanntmachung ; ER WEL Se A isi Kb 3 Sen * 
de Finanzministers vom 16. 12. 36 im „Dzien- Posener Efiekten-Börse | . 1 Warschauer Börse : Sang dikteta 3 Be, 19.08 
nik. Ustaw“ vom 18. 1- a veröffentlicht wor vom 23. Januar Warschau 22. Januar Welzenstroh. lose ~ ©? L90—2:15 
den. Auf Grund dieser estimmungen 7 er EN. EN vi 1 R RR Dis Su Ber -> Su: Welzenstroh. 2.402. 
Umlauf von Schatzscheinen, zu deren Heraus- e n j 53,00 entenmarkt: Die Stimmung, in. den Staats: |, Roggenstrob, lose . . 


a r Finanzminister berechtigt ist. auĩ je- 
SpE y Monate begrenzt.. Die Schatz- 
scheine sind von der Kapital- und Ren- 


: Roggenstroh, gepresst 
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0 

4 
papleren war uneinheitlich, in den Privat- F 
i I Halerstroh, lose 
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kleinere Posten 82.75 0 papieren etwas fester. 


4% Prämien-Dollar Anse Sum et Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe Haferstroli, gepresst 
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anno kb 
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5 
= 
E 


4 ame ser = " a En ü 45 8% a der Stadi 7 Be I, Em. 64.25. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe Jerstenstroh. lose . L 2 
1 ar Schatzscheine beträgt 10 1 5 8% eg der Stadt Posen i Ir ig Meyy ale Toren Anina RER: gepresst 2.8 

17 a gerec net, e q iz 93 „$ EE DO aai 8 x aa * i 100 A - . i RPA E TE A ` 
ee irre 1985 A wird vom Fi- 5% Piandbrieſe der West polnisch Fo Ul 46.50—46.75,. 7proz. 13 . Jeu. gepresst ; nn 
nanzminister festgesetzt und im „Monitor Kredit-Ges. Posen 11 99 445, Aproz. Könsol.-Anl. 1936 51—51. Jets el. loses „ N. Ae 
Polski“ angezeigt. Auch, ge jamen 607 74 5% ee den Kommonal- Nes eee 409 Fol etzeheu, gepresst « 6. 
i i elt der Finanzminister. reditbank (100 G.-z2D) . > o. Tap Sd „ RARS ; Stimmung: rübie FEA DA 
Pas den Fall. a dh Schatzscheine im Aus- 44% umgestempelte Ziotvpiandbrieie 5 5 = 9 Piandbrieſe der Staatl. Bank i SE j 
lande ausgegeben werden, können sie auf aus- der Pos. Landschaft in Gold. 47.506 | Hank 11.— proz. L. Z. der Landes wirtschafts-“ Gesamtumsatz: 1441.8 t, davon Roggen 561, 
ländtsche Währung lauten. Der Ministerrat | 44% Ziotv-Pfandbriete d. Pos. Land- ank II-—VIl. Em. 83.25. Sproz. L. Z der Lan- | Weizen 231, Gerste 185, Hafer 95 t. 


47.004 | dsswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz Kom. 
+ | Obl. der Landeswirtschaftsbank I. In. Em. | 
y u PR 41.25 G 5 5 Kom. -Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank Cukrownietwa (ex. Divid. ee ee en e ay 
Bank Polski . rtschaftsbank I. Em. 81. 5%pröz' I. 2 
Pn i Can: Ghz: :.we ‚app „Kandeswirtschaftsbank H.—VII Em. 81. 
2 


schaft Serie I 


hat am 21, Januar ein Gesetz angenommen, 8 
as atausgabe, 4% Konvert.-Piandbriefe der Pos 
Landschaft 


das die Gesamtausgabe der Schatzscheine von 

300 auf 450 Mill. 21 erhöht. 
Hlandelsausstellung des Verbandes 
5 der Bauingenieure 


Der Verband der polnischen Bauingenieure 
$ ist mit der Verwaltung der Posener Messe 


liche. Notierungen der Getreide- und Waren- 
borse für 100 kg im Grosshandel frei Wags 

Bromberg. Richtpreise: Roggen 22.2522. 
Weizen 26.75--27, Braugerste 25—26.50; Dia. 
Lerste 6611667 gl 2823.50. Braugerste 643/649 
gf 22.7523. Braugerste 620.5/526.5 al 18.35 
22. Hafer 15. en 1816 80. 16 bis J 
Weizenkleie 5 fis. 16. W fein 5.75 


7 ' 02. Kom.-Obl.: der Landeswirtschaftsbank 
Stimmung: ruhig- T. ON 81. 5%proz. Kom.-Obl. der 1 
Börsenrückblick  schaftsbank. II—.IIf. und. IIl. n. Em. 81..5%proz., 

| Kom.-Obl. der Ländeswirtschaftsbank IV, Em. 

Posen: den 23. Januar. Die Tendenz War a 3próz. L. Z, Tow. Kred. Przem. Polsk. 91. 


übereingekommen, auf der nächsten Messe vom 


2. bis 9. Mai eine grosse Handelsschau des | auch in dieser Woche zumindest mit „behaup- | 4#Proz. L. Z”'Tow. Kred: Zi ab J 17. Winterraps 
Hhaugewerbes einzurichten. Die zunehmende | tet“ zu bezeichnen. Im Vordergrund standen Warschau Serie V 49-—49,50, Sprog: 17. Tow. DER inte een #4 bis 46. blauer 
de © Baubewegung in Polen macht es notwendig. | nach wie vor unsere hiesigen land- | Kred. der Stadt Warschau 1933 54.75-55.25 | Mohn 61 64. Senf 27—29, Leinsamen ra 

die Bauform technisch zu vervollkommnen, da- |schaftlichen Pfandbriefe. Wiederum | bis 55.50, 4%proz. Gold-L. Z. Pozn. Ziem. Kred: | 1.50. Wicken 19 50—21. Feld- 


N mit Bequemlichkeit und Hygiene mit einem 
$ Mindestmass an Kosten, mit Arbeitsersparnis 
und mit einer besseren Lösung der Beheizung 
verbunden werden. Das Klima in Polen 
seinem bedeutenden Feuchtigkeitsgehalt, den 
grossen Temperaturschwankungen und starken 
A inden verlangt eine besondere Heizungs- un 
= Entlüftungstechnik, die auf nicht alltägliche 
* eise gelöst werden muss, Ausserdem sollen 
f | Neuheiten, wie die Verwendung von Gas, für 
die Heizung, Wand- und. Fussbodenbekleidung 
; aus neuen Werkstoffen, Beleuchtung hinter 
Mlͤjttscheiben, die in die Wand eingelassen 
sind, gezeigt werden. Es ist also eine bemer- 
|  kenswerte Schau in Aussicht, die auf die zahl- 
reichen Tagungen, die anlässlich der Messe für 


war die Kauflust gross, und an manchen Tagen | S. rie L 47. Sproz. L. .Z.-Fow,-Kred. der Stadt 
War er 0 0 Habt ‚ausreichend, Bie 8 . Patrikan 1933 406. Ta Kreds: der 8 z 
sentafel Konnte daher des öfteren Geldkurse | Aktien: T „ Nr 

aufweisen, Die Kurse selbst zeigten gegen die den: Bank aiam: ashwan Noter Zor 
Vorwoche fast keine Veränderungen, Vorüber- Fabr. Cukru 26.75, Lilpop 12.78, Starachowice 


, 220 Viktoriaerbsen: 21-—25.: Folger- 
— ; 21 Wlaulapigen 10.50—11.50.. Gelb- 
einen 12.501350. Serradella 16—19. Weiss- 
ED Bee ee 

S m) 7.50—8, Leinkuchen 23:50 
bis 24. Rapskuchen 19—19.50. Sonnenblumen- 


gehend traten wohl leichte Rückgänge, ein, die | 33, Haberbusch 37. 
8 | kuchen, 24 50— 25.50, Roggenstroh gepresst 3.25 
bis 


jedoch wieder aufgeholt wurden. Die. Umsätze 

waren nicht übermässig gross, weil den Ban- Amtliche Devisenku 
ken zu wenig Verkaufsaufträge zugegangen | = — 
waren Dies 25 anea deu een dasa, ai nee NR 
sere esixen andbrieie nun doch e ' Eea 
mehr als Anlagepapier. wozu sie ja auch ge- ‚ Amsterdam : 
schaffen sind. Verwendung gefunden haben. im Berlin 
Gegensatz zu früheren Zelten, in denen Käufe Brüssel 
getätigt Wurden, um Kursgewinne mitzuneh- Kopenhagen. 
men. Die Kurse nähern sich jetzt immer mehr don 


fse 
21.7; 


"39.18] 38.87 | 
1024 11551] 116.09 
25.99] 25.86 26.00 | 


s a D „ as — 
b». 


das Gebiet des Bauwesens geplant sind. grosse nen der Warschauer Pfandbriefe. will | New York (Scheck Cò. 7, 15.29 5.29 - 
Anziehung ausüben wird, à Scheinen, dass die Aufwärtsbewegung noch | Paris . sanj 2458| 24:70 #2 Merantworiich tar Dalim etrulle 
"H nicht zum Stillstand gekommen ist. F 18.47 p /erantwor:lich für Politik: Eugen Petrall: 
Zunahme des Goldumlaufs Die Staatspapiere hatten ebenfalls nur | Italien , s'y .: 27.78) 27.96 l 8 tür Lokales und Sport: Alexander ee, 
Der Geldumlauf in Polen betrug Ende 1936 geringe Kursveränderungen. Das Geschäft in | Oslo 129.921 130 58 1167 18488 1 * Wirtschaft und Provinz: Guido 5i fred 
1462.2 Mill. zl. wovon 1 033,8 Mill. zł auf Anleihen Wh jedoeh i hipit l we a „ 1133.37 1640 14.80 hr und Unterhaltungsbe af en FAN 
i } N 3 lend ble er niedrige Kurs der - h tanzi. o e > 555 1 Bat für den n zeigen 
fler. Vergleich 15 fahre 1988 fete in Pos l abllen Auf der kürzlich abgehaltenen | Zürich . . . 20.80 121 4 120.95 121.55 lait: Eugen Pesrull: für b 
Jahre 1936 der Geldumlauf um 50.7 Mill. ge- Aufsichtsratssitzung wurden 8% Dividende zur ontreal ©, . var [ER — | — und Reklameteil: Haus 54a Sp. Akc. Dri- 
Stiegen. Die Erhöhung des Banknotenumlaufs Genchmigung durch die Generalversammlung | Wien y = — T — [Druck und. Verlag: Concor liche in Poznań 


betrug 26. i d des Hartgelduml schlagen, Trotzdem schwächte sich der karnia 1 Wyda wo, Sam 
re y N A uh s Hartge Bu aufes 8 10 ab. y yi ne pisn 


: av her) 


Sri! 


„ Poſener 


ER K> 


Zentrale u. Hauptkasse 


ulica Masztalarska 3a 
Telefon 2249, 2251, 3054 
Girokonto bei der Bank Polski 
Konto bei P. K.O. unter Nr. 200 490 
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IALEN: Bydgoszcz 


Verkauf von Regis 


Annahme von Geldern 
An- und Verkauf sowie 
und Devisen, Erledi 


Verwaltung von 
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Aufgebot! 
Ge wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß 
1. der Architekt Bernhard Werner Hellmuth Francke, 
wohnhaft in Chemnitz, Pappelſtraße 9, 
2. Urſula Henriette Afta Luiſe Dietſch, ohne Beruf, 
. wohnhaft in Cyruſtowo, Kreis Oborniki in Polen, 
die Eve miteinander eingehen wollen. 
Die Bekanntmachung des Aufgebots bat in 
Chemnitz und Chruſto wo zu geſchehen. 


. a eg ſich 3 er 

jrüdje find innerha agen, vom Erſcheinen durch erstaunlich billige 
dieſes Blattes ab gerechnet, bei dem unterzeichneten den zweiten, grossen. ur 2 8 
Standesbeamten anzubringen. am 26. Jannar 1937 in poſen. Fahrpreis · preise und erstklassige Qualitäten bekannten 


Standesamt 11 Chemnitz, am 20. Januar 1987 ermäßigung bewilligt. 


Der Standesbeamte: (—) Schmiedel. 


Mia gut u. billig! 
RSE, 


A. Soschinski, Poznań, Woäna 10. 


Lokal Licntacji — Uuttionsioiai 
Branon Trzeczak — Stary Rynek 6/47 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
Wohnungseinrichtungen 
komplette Zimmer. Einzelmöbel, Teppiche, Muſikinſtru⸗ 
mente, Heiz ⸗ und Stochdien, Ladeneinrichtungen, verſch. 
Wart aus Liquidationen. 
res Tarierungen. iome Yiquibationen von | p 
ahnungen und Geſchäſten beim Auftraggeber bzw. auf] f : 

Wunſch im eigenen Auktions lokal). ei 


Heute! | 


mit der süscen Shirley 


die beslen in ; 
LIGARETTEN ~ HULSEN 
BUT VEA ον 


eto nes, Mählenfachmann (Benoffenidaftter) | MA 
82 Jahre alt, verheiratet. perfekt deuiſch⸗polniſch, mu | Sa 
od „ Berkuution, ſucht Stelluntz als i 


Filialleiter 


perten unter 1023 an bie Geſchafts⸗ e 
fiche dieſer Zeitung, Pozuas 3. inan 88 


Trog der Riesenkosten sind die Preise der 


RL rn S a AT, 
DAS N RX 


Hiermit gebe ich bekannt, daß ich als Dertreter der Marke 


ADLER 


"ADLERWERKE VORM HEINRICH KLEYER A8. FRANKFURT AM MAIN 


einen neuen 


Auto:Salo 


eröffnet habe. 


Poznan, pl.Wolnoscil7 
-P Szczepański 
Poznań, plne Wolności 17 und Wielka L. 


Tel. 30-07. Tel. 19-07. . 


en BR RR 


Spółka Akcyjna 
Poznan 


Devisenban 


termark für Reisezwecke 


zur Verzinsung. / Einziehung von 


gung aller sonstigen 


Große Tagung 
der Welage 


Der 


STR 
3 


er Sionce 
| Ab Sonnabend, 23. Januar täglich 


Rekordwoche des „Stohce“: 
um 5 und 7 das schönste Filmwerk für alle 


Unser Sternlein à 


Um 9 Uhr abends täg!. der Meisterfi m von Luis Trenker 
in deutscher Sprache 


Der Kaiser von Kalifornien f 


In den Fauptrollen: x 
kuis Trenker — Marcela Albari — Rudolf Klein-Rogge x 


ere N 
UL KIN 
. e 


Zageblatt < 


N 5 N 


Depositen kasse 
Aleja Marsz. Pitsudskiego 19 
Teleion 2387 


e Inowrocław + Rawicz 


Wechseln und Dokumenten. 
Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
Bankgeschäfte. 7 Stahlkammern 


Nach vollständiger „5 der f 
STOFF-ABTEILUNG } 


Hurtownia Liturgiezna Poznań, Pl. Wolności 2 


bei der, 
veranstalte ich ab heute nur 15 Tage 


ſonalausweis 


Nachinventur- 


Yerkauf z Spottpreisen 


von Woll-, Seiden- u. anderen modernen Stoffen für 
Kleider, Komplets und Damenmäntel 


15. 50% 
„Hurtownia 


; Dom Blawatów * Liturgiczna“ 


Poznań, plac Wolności 2. . Teleten 39-65. 
Assignate der Fa „Kredyt“. Inhaber Antoni Szancer 


werden angenommen 


25 AFU RE DER h 5 
mit einem 
Nachlass 


von 


Heute! — 


Aingehörter ſchwerer 


Warmblut Hengſt 


m tate Dom. Kotomierz, i 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! 


Temple. 


| Infolge größerer Agrate 
reformierung ſuche ich 
für meinen 


leitenden Beamten 3) MA ScorTTE“ 
welcher der polnischen Poznań, św. Marcin 28. 
Oel- 2 Sprache mächtig iſt und * 
744.“ ässer ben ió in jebet Sinfihn Neue modernste Wollen 
Herings- bige Srelune 2 een Preise 
2 von Wentze Zeichnungen 
Burg und er-] ger Zuſchriften anj] alle Stickgarne sowie }äkel- und 
| ge perm ende, dom. l Stricknadeln stets am lager. 
Venzke & Duduy . nd Gresch 
Dachpappenfabrik | nanan 
Ferran ii 


Buwmaterlaliengrasshandiung 
Grudziad s D 
mia Wie edeuchen: 


Br. Pierackiego 61/63, 
Gamilien-, Geschäfts- and Werbe- Deucksachen 
in geschmachwollee, moderner Aufmachung. — 
Sämtliche Foemulace für die Landwieschafl, 
Handd, Industeie und Gewerbe. — Plakate, 
ein und mehefarkig. — Bilder und Prospehle 
in Slin- und Offset-Druc. — Diplome 


lonccedia Se. Ar. Poznan 


Meia Macsz. Ditsudskiege 28. Aeteten 6105 und 6275 


b 


NTINENTAL 


CEN -VERTRETUNG 


PRZVGODZKI HAMPEL: RA 


Poinan ul sewMieliynikitgo 


